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Verfaſungsfeier in
Der Akt im Reichskag.

Berlin, 11. Auguſt.
Das Reichstagsgebäude, in dem wie alljährlich die Verfaſſungs

feier der Reichsregierung im Beiſein des Reichspräſidenten von
Hindenburg ſtattfand, war bereits ſeit den Vormittagsſtunden das
Ziel Tauſender von Schauluſtigen. Die nähere Umgebung des
Reichstages war von mehreren Hundertſchaften der Schutzpolizei
abgeſperrt. Die. Menſchenmaſſen ſtauten ſich hinter den Abſper
rungsſeilen. Beſonders dicht war das Gedränge vor dem Bismarck
denkmal, wo zwiſchen dem Denkmal und der Freitreppe des Reichs
tages die Ehrenkompanie aufmarſchiert war. Vor dem Reichstags
gebäude wehten die ſchwarzrotgoldene Reichsflagge und die
Kriegsflagge. Jm Sitzungsſaal war auf dem Tiſch des Reichstags
präſidiums ein prächtiger Aufbau von blauen Hortenſien errichtet
An der Hinterwand waren die Wappen der deutſchen Länder an
gebracht, in der Mitte der große Reichsadler. Zu beiden Seiten
ſah man die Reichsflagge und die deutſche Handelsflagge. Vor dem
Platz den Hindenburg einnahm, hing die Standarte des Reichs
präſidenten. Kurz nach 11.30 Uhr marſchierte die Ehrenkompanie
unter Vorantritt einer Muſikkapelle vor dem Reichstag auf. Die
Kapelle konzertierte während der Feier Lange vor Beginn der
Feier war der Sitzungsſaal des Reichstages bis auf den letzten
Platz gefüllt. Auf den Abgeordnekenbänken ſah man zahlreiche
Mitglieder des bisherigen Reichstages Auf der Regierungsbank
hatten Reichskanzler von Papen und die übrigen Reichsminiſter
Platz genommen Jn der Diplomatenloge war das Diplomatiſche
Korps unter Führung des väpſtlichen Nuntius Orſenigo erſchienen
Auf der Regierungseſtrade bemerkte man auch mehrere Miniſter
der kommiſſariſchen preußiſchen Regierung.

Pünkklich um 12 Ahr erſchien Reichspräſident von Hindenburg
in der Reichspräſidentenloge, begleitet von dem Reichstags
vizepräſidenten von Sardorff, der den beurlaubten Reichskags-

präſidenken Löbe vertrat
Nachdem der Reichspräſident die Verſammlung begrüßt hatte nahm
er zwiſchen dem Reichswehrminiſter von Schleicher und dem

h s Hie be di
das Wort zu ſeiner Feſtrede

Die Pede des Reichsinnenminiſters
Hochzuverehrender, hochgebietender Herr Reichspräſident

Meine ſehr geehrten Damen und Herren
Seitdem am 11. Auguſt 1919 die Nationalverſammlung das Ver
faſſungswerk abſchloß, um das Reich, wie es in dem Vorſpruch der
Verfaſſung heißt „in Freiheit und Gerechtigkeit zu erneuern und
zu feſtigen, dem inneren und äußeren Frieden zu dienen und den
geſellſchäftlichen Fortſchritt zu fördern“, ſind dreizehn leidvolle
Jahre verfloſſen, in denen eine Erfüllung des Vorſpruchs uns
nicht gegeben war

Jnmikten einer ihm immer noch feindlichen Welt hat unſer
Volk die ſchwerſten Bürden äußerer und innerer Not zu kragen.

Ein geſchichtlicher Gedenktag.
Alle Verſuche, den Verfaſſungstag zu einem gemeinſamen, volks
tümlichen Feiertag zu geſtalten, ſind bisher fehlgeſchlagen. Es
genügt, hier offen zu bekennen, daß es ſo iſt, und daß die Ver
faſſung die Geiſter nicht einigt, ſondern trennt. Dennoch hat die
Reichsregierung ſich entſchloſſen, den Verfaſſungstag amtlich zu
begehen. Wir wollen dieſen Tag, der, wie man immer zur Wei
marer Verfaſſung ſtehen mag, ein geſchichtlicher Gedenktag iſt und
bleibt, bewußt dazu benutzen um in Gegenwart des allverehrten
Herrn Reichspräſidenten in würdiger Umrahmung durch klaſſiſche
deutſche Kunſt zu unſerem Volk zu ſprechen.

Wir wollen keine Feierſtunde, ſondern eine Stunde ſtiller
Einkehr halten

und uns auf das beſinnen, was uns not tut, was wir tun müſſen,
wenn wir als Volk leben und unſere Pflicht gegenüber den kom
menden Geſchlechtern erfüllen wollen. Es iſt richtig, daß Wirt
ſchaftsnot auch Volksſchickſal iſt, und daß ihre Ueberwindung eine
weſentliche Vorausſetzung für Deutſchlands Zukunft bleibt.

Es iſt aber nicht richtig, daß die Wirtſchaſt das Schickſal der
Nation iſt. Im Ringen der Völker um ihr Daſein ſind enk

ſcheidend die unwägbaren Kräfte eines Volkes.
Von ihrem Durchbrüch durch die materiellen Sorgen zu macht
voller Betätigung hängt die Zukunft ab. Dieſe unwägbaren ſee
liſchen Kräfte und Werte ſind an keine Formen und Verfaſſungs
urkunden gebunden Sie ſind ein Ausfluß höheren, göttlichen Wir
kens, das über dem Schickſal der Nation ſteht, und ſie ruhen tie
in den Herzen der einzelnen Volksgenoſſen. Wer unſere Lage
richtig deutet, der ſieht, daß wir wieder an der Wende unſeres
Schickſals ſtehen.

Materiagliſtiſche Schlacken ſeeliſche Werte.
Jahrzehnke liegen hinter uns, in denen bei uns Deutſchen das

eigene Ich im Vordergrund des Handelns und Denkens ſtand. Mit
dem Ich des einzelnen eng verbunden wurden die eigene Geſell
ſchaftsklaſſe und ihre Herrſchaftsbeſtrebungen ſtark bekonf und be
kätigt. Dieſer Abſchnitt wurde unkerbrochen durch die Jahre des
Weſtkriegs, in denen für einige Jeit die tiefſten Kräfte des Volkes
durch die matkerigliſtiſchen Schlacken durchbrachen. Nach dem Fu
ſammenbruch ſchienen die ſeeliſchen Werke unrekkbar dem Schickſal
dauernder Verſchüttung anheimzufallen. Aber lebendig brachen die
ſtarken Kräfte, die einſt das Erleben des Welkkrieges frei gemacht
hatte, in den verſchiedenſten Formen aufs neue hervor. Je ſtärker
dieſe ethiſchen Vegungen in einem Teil unſeres Volkes lebendig
wurden, deſto heftiger wurde der Widerſtand derer, die ſich in ihren
bisherigen Lebensanſchauungen bedroht fühlten

Zwei Lager.
So iſt jetzt unſer Volk in zwei Lager zerſpalten, zwiſchen denen

ein erbitterter Kampf um die Macht im Staate tobt. Jedes Lager
nennt das andere Volksverderber und Stagatsfeind. So ſollten die
Dinge nicht ſein.

Was in unſerem Volke ausgefochten wird, das iſt ein Kampf
der Welkanſchauungen, der ein Ringen der Geiſter und nicht

eine handgreifliche Auseinanderſetzung ſein ſoll.

Wir tun gut, auch den weltanſchaulichen und volitiſchen Gegner
bis zum Beweiſe des Gegenteils als einen ehrlichen Volksgenoſſen
zu betrachten, der das Beſte unſeres Volkes will. Bewußt aus
geſchloſſen ſei dagegen feder. der einen nationalen deutſchen Staat
grundſätzlich verleugnet:

Man mag zu Einzelheiten der Weimarer Verfaſſung ſtehen
wie man will. Sie iſt heute der einzige Grund auf dem alle,
unbeſchadet ihrer weltanſchauſſchen und volitiſchen Meinung, ſtehen
müſſen, die einen deukſchen Staat überhaupt bejahen. Auf dieſem
Grund müſſen wir uns finden und handeln, denn wir haben keinen
anderen, von dem aus wir den Vormarſch zu einem neuen ſtagk-
lichen Leben überhaupt ankreken können.

Kein Werk iſt unghbänderlich.
Damit iſt aber nicht geſagt. daß die Weimarer Verfaſſung

etwas Unabänderliches wäre. Rückblickend auf die dreizehn Jahre
des Beſtehens unſerer Verfaſſung müſſen wir bekennen, daß ſie
abänderungsbedürftig iſt Es war ein Verdienſt der National
verſammlung und aller deutſchen Länder,

daß 1919 in verhältnismäßig kurzer Zeit nach dem Fuſammen-
bruch überhaupt eine Verfaſſung zuſtande kein

die die Reichseinheit gewährleiſtete und für längere Zeit eine
Grundlage ſtaatlichen Lebens ſchuf, auf der auch tatſächlich fehr
ſchwere Zeiten überwunden werden konnten. Es iſt nicht Schuld
der Verfaſſung allein, daß ſich in Deutſchland eine Herrſchaft der
politiſchen Parteien entwickelte, bei der Legislative, Kontrolle und
Exekutive immer mehr verſchmolzen, und die ſchließlich dazu zwang

ſogar Maßnahmen des wirkſchaftlichen Lebens und der Finanz-
gebarung mit der ullima ratio des Arkikels 48 zu regeln und
damit einen Teil der Verfaſſung ſelbſt außer Kraft zu fetzen.

Die heutigen Zuſtände dürften ein ſchlagender Beweis ſein, daß
die Verfaſſung abänderungsbedürftig iſt. Unſer Volk kann ſich auf
die Dauer der Notwendigkeit einer Verfaſſungsreform. ja einer
Reichsreform nicht entziehen Je frühzeitiger und energiſcher dieſe
Aufgabe angepackt wird deſto beſſer iſt es für uns

Notwendige Reformen.

Die R
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ſollte die Wahlpflicht entſprechen
Jede zielbewußte Regierungspolitik iſt auf die Dauer in

Deutſchland zum Scheitern an zwei Dingen verurteilt an der
Anonymität der Verantwortung und an dem Fehlen einer IJnſtanz,
die unabhängig von Parteieinflüſſen dem Geſamtwohl ſchädliche
Parlamentsbeſchlüſſe ohne ſchwerwiegende verfaſſungsmäßige Rei
bungen auszugleichen vermag

Ein im Umbruch aller Werte befindliches Volk, das unker einer
furchtbaren Rot leidet, bedarf einer von den Feſſeln formaler Ver
antwortung mehr als bisher befreiten, aber perſönlich um ſo ſtärker
verankwortlichen Regierung, die in einer erſten Kammer einen
Helfer haben muß, der ſie vor den Folgen der oft durch Wahl
rückſichten und Stimmungen beeinflußten Parlamenkabeſchlüſſe
ſchützen und die Stabilität der Regierungspolitik zu gewährleiſten
vermag.

Schließlich iſt noch des inneren Umbaues des Reiches zu ge
denken. Die Erfahrung ſeit dem 11. Auguſt 1919 hat zur Genüge
die Unhaltbarkeit des Zuſtandes ergeben, daß im Reich und in
Preußen von verſchiedenartig zuſammengeſetzten und gerichteten
Regierungen eine verſchiedene Politik auf allen Gebieten betrieben
werden kann

Das Verhältnis zwiſchen Reich und Preußen mußz daher im
Sinne einer engen Gemeinſchaft zwiſchen beiden umgeſtaltet werden.
Das braucht keine Minderung der Selbſtändigkeit und Eigenſtgak

Verfaſſungsfeier in Berlin.
Reichspräſident von Hindenburg ſchreitet die Front der

Ehrenkompagnie vor dem Reichstag ab.
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ſrren der deutſchen Länder zu bedeuten und ſoll ſie nichk herbei
führen.
In keinem Lande Europas iſt eine ſo mannigfaltige, oft ge
ſchichtlich gewordene Vielheit der Verhältniſſe, der Menſchen, ihrer
Anſchauungen und Gewohnheiten feſtzuſtellen wie in Deutſchland.
Schematiſierung und Zentraliſterung Deutſchlands von einer Stelle
aus würden ſehr bald Gegenkräfte entfeſſeln, von denen auf die
Dauer eine weſentliche Schwächung des Reiches und damit eine
Minderung der Stoßkraft des deutſchen Volkes in ſeinem ſchweren
Kampf ums Daſein ausgehen würde

Reich und Länder.
Dem Reich als der die deutſchen Länder und Stämme um-

faſſenden ſtagklichen Einheit muß das gegeben fein, was es als
deutſcher Geſamtſtagt zur Führung ſeines ſtaatlichen Lebens braucht
alles andere ſollte den Ländern und Skämmen verbleiben.

Die Kraft zur Reform gewinnen wir nur, wenn wir von der
Verankworkung vor Gott und Volk kief durchdrungen ſind, die uns
zwingk, das zu kun, was wir als richtig erkannt haben, und wenn
wir dabei nicht nach Parkeivorkeilen und Nachteilen handeln, ſondern
nach dem Work Bismarcks: Der Stkgat will bedienk, nichl beherrſcht
werden. Je kiefer in Unehre, je ſchwerer in Not, je größer die
Gefahr für Skaak und Volk, deſto ſelbſtloſer, opferfreudiger und
kapferer ſei unſer Dienen an Volk und Skagk!“

Nach der Rede des Reichsinnenminiſters, die mit ſtarkem Bei
fall aufgenommen wurde, ſpielte das Philharmoniſche Orcheſter
den dritken Satz der Sinfonie Nr. 4 in eemoll von Joh. Brahms.
Jm Anſchluß hieran ſprach

Reichskanzler von Papen
Der Wert eines großen Geſetzgebungswerkes beſtätigt ſich erſt

im Wandel der Zeiten. Was für den Augenblick geſchaffen wurde,
vergeht. Was über den Ablauf der Jahre hinweg für eine ganze
Epoche lebendig iſt, erweiſt ſeine Stärke auch unter völlig ver
änderten Zeitumſtänden. Das gilt auch von dem Verfaſſungswerk
von Weimar, deſſen Jahrestag zu begehen wir uns heute hier
zuſammengefunden haben

e
Der Notwendigkeit, die Grundlage deutſchen Lebens nach den

Ueberlieferungen unſeres Volkskums und einer ſtolzen Geſchichte
und doch einem jungen, leidgeprüften Geſchlecht angemeſſen zu er
neuern, konnten die Geſtalter unſerer Verfaſſung vor dreizehn Jah
ren als die Nation ſich nach einem heroiſchen Kampf ohne
gleichen in der Geſchichte in einem Zuſtand völliger Erſchöpfung
befand nicht in vollem Maße gerecht werden. Aber dennoch
hat dieſe Verfaſſung Grundgedanken und Möglichkeiten, die in die
Zukunft weiſen. Aus ihnen müſſen wir das deutſche Haus ney
bereiten Dieſe Aufgabe ſteht feſtumriſſen vor uns

Geſtalter dieſer Zukunft zu ſein, rufen wir heute alle auf, die
Heukſchland und ſein Volk mehr lieben als Parkeidoktrinen- alle,
die das ungntaſtbare, grundgewachſene landsmannſchaftliche Eigen
leben der Länder gekrönt ſehen wollen von der Wohlfahrtk, Kraft
und Stärke des einigen Reiches Daß dieſe Erneuerung in brüder
ſichem Geiſte geſchehe, das fordert ſchon das Grundgeſetz von 1919.
Das deutſche Volk einig in ſeinen Skämmen.“ Daß es nichk
nur in ſeinen Stämmen, ſondern auch in ſeinen politiſchen Gruppie
rungen den Weg zur Einheit finden möge, das iſt unſer Wunſch
und unſere Hoffnung am heutigen Tage. Und ſo bitte ich Sie
Herr Reichspräſident und Sie, meine Damen und Herren, mit
mir einzuſtimmen in den Ruf: Das im Deutſchen Reich geeinke
deutſche Volk. es lebe hoch!“

Nach der Anſprache erhob ſich die Verſammlung und ſang
gemeinſam die erſte und drikte Skrophe des Deutſchlandliedes. Der
Reichspräſident begab ſich dann, vom Reichswehrminiſter, dem
Reichsinnenminiſter und dem Reichskagsvizepräſidenken begleitet,
auf den Reichstags Vorplatz, wo er die Front der Ehrenkompagnie
abſchrikt.

Nachdem das Deuütſchlandslied verklungen war, verließ
der Reichspräſident im Kraftwagen unter Hochrufen der
Menge in die ſich Rufe Freiheit“ miſchten, den Platz. Ein
Parademarſch vor Reichswehrminiſter von Schleicher und
ſeinen Offizieren ſchloß die Veranſtaltung vor dem Reichs
tagsgebäude ab. Bei der Abfahrt des Reichswehrminiſters
wurden wieder verſchiedentlich Freiheit Rufe ausgebracht.
Die Polizei ſchritt gegen die Rufenden ein und nahm einige
Feſtſtellungen vor.

Polizeifeier im Luſtgarten
Die Verfaſſungsfeier der Berliner Polizei, an der die

geſamten dienſtfreien Polizeibeamten teilnahmen, begann
mit dem Vortrag der „Egmont“ Ouvertüre durch die ver
einigten Schupokapellen. Darauf hielt Polizeipräſident Dr.
Melcher eine kürze Anſprache, in der er darauf hinwies,
daß die Polizei, wie bisher, ohne Anſehen der Perſon und
Partei Staat und Vaterland ſchützen werde Treue gegen
über der geſamten Nation ſei ihre Aufgabe, und dieſes Be
wußtſein mache ihr ihren ſchweren Beruf ſchön. Nach dem
gemeinſamen Geſang des Deutſchlandliedes folgte vor dem
Schloß ein Vorbeimarſch der Schutzpolizei vor dem Polizei
präſidenten und dem Kommandeur der Schutzpolizei, Poten.
An der Feier nahmen auch Vertreter der Preußiſchen
Staatsregierung teil

Hitler oder Papen?
Die Verhandlungen um das Reichskabinekt.

Berlin, 11. Auguſt.
Reichskanzler von Papen wurde geſtern vormittag vom

Reichspräſidenten empfangen, dem er über die politiſche
Lage Bericht erſtattete. Vor allem unterrichtete er auch
Herrn von Hindenburg über die Vorverhandlungen mit den
Nationalſozialiſten über die Kabinettsumbildung. Der
Reichspräſident teilte daraufhin dem Reichskanzler ſeine



rundſätzliche Stellungnahme mit, worauf dann das geſamte
eichskabinett zuſammentrat, um die weiteren Verhand

lungen feſtzulegen. gHerr von Papen hak vom Reichspräſidenken die Erachlgang erhalten, mit den führenden Perſönlichkeiten

der in Bekracht kommenden Parteien in Verhandlungen
über die Regierungsumbildung einzukreken.

Die Nationalſozialiſten verlangen den Rücktritt des
Kabinetts Papen und die Betrauung Hitlers mit der
Bildung einer neuen Regierung, die äußerlich den Charakter
eines „Pröſidialkabinetts“ haben ſoll.

Außer Hitler ſoll noch Gregor Skraſſer als Jnnenmini
„ſter in die Regierung eintreken. Die übrigen Kabinekts-
mitglieder ſollen im Amte bleiben, mik zwei Ausnahmen
des Reichsinnenminiſters von Gayl, der zum Oberpräſi
denken der Provinz Oſtpreußen ernannk werden, und des
Reichsaußenminiſters Freiherr von Neurakh, der die
Bokſchaft in London wieder übernehmen ſoll. An Stelle
Neuraths ſoll Papen das Reichsaußenminiſterium über

nehmen.
Als Reichskanzler würde Hitler auch „Reichskommiſſar

ür Preußen“ ſein. Mit ſeiner Vertretung würde aber an
telle Dr. Brachts Gregor Straſſer beauftragt werden, fo

daß Reichs und Preußiſches Jnnenminiſterium in national
ſozialiſtiſcher Hand vereinigt wären.

Keine SA.Zuſammenziehungen bei Berlin

Zu den Gerüchten über r e von SA.Leuten in der Umgegend von Berlin wird von zuſtändiger
Stelle mitgeteilt: Der zuſtändigen Behörde ſeien Meldungen
über Zuſammenziehungen von SA. Leuten aus allen Teilen
der Mark zugegangen. So ſollten zum Beiſpiel bei Lychen
10 000 SA. Leute zuſammengezogen worden ſein. Der Land
rat, der ſofort die Angelegenheit unterſucht habe, habe nichts
von Anſammlungen feſtſtellen können. Von bemerkenswer
ten Fällen von Anſammlungen von SA.-Leüten ſei nirgends
etwas feſtzuſtellen geweſen, obwohl in allen Fällen ſofort
eine polizeiliche Unterſuchung ſtattgefunden habe. Auch alle
Gerüchte über Waffendiebſtähle, die in dieſem Zuſammen
ne aufgetaucht ſeien, hätten ſich als falſch herausgeſtellt.

as einzig Tatſächliche ſei, daß 80 SA Leute mit Torniſtern
in einem Lokal in der Potsdamer Straße in Berlin an
getroffen worden ſeien.

Ausführungsbeſtimmungen für Sondergerichte
W Verordnung der Reichsregierung über die Bildung

von Sondergerichten hat das preußiſche Juſtizminiſterium
Ausführungsbeſtimmungen erlaſſen, um die ſofortige Wirk
ſamkeit und die ordnungsmäßige Beſetzung der Sonder-
gerichte ſicherzuſtellen. Jn dieſer allgemeinen Verfügung
vom 9. Auguſt, die bereits durch Funkſpruch in ihrem we
ſentlichen Jnhalt den beteiligten Juſtizbehörden mitgeteilt
worden iſt, und die in einer Sonderausgabe des Juſtizmini
ſterialblattes erſchienen iſt, wird darauf hingewieſen,

daß es Aufgabe der Sondergerichte iſt, zur Befriedigung
des öffentlichen Lebens, zur Aufrechterhaltung der Ord
nung und sicherheit beizutragen und durch ſchnelle und
katkräftige Verfolgung der Täter andere Perſonen von

gleichen Straftaten abzuſchrecken.

Die nachfolgenden Verhandlungen des Reichskanzlers
mit den Parteien werden deshalb in dieſer Richtung liegen.
Noch für Mittwoch abend hatte Herr von Papen den
deutſchnationalen Parteiführer Dr. Hugenberg zu einer
Beſprechung gebeten. Adolf Hitler weilte am Mittwoch
noch nicht in Berlin. Verhandlungen des Kanzlers mit dem
Führer der NSDAP. erwartet man für Freitäg vormittag

Bolz und Joos bei Papen.
Berlin, 11. Auguſt. Reichskanzler von Papen hat

für heute nachmittag die beiden Zentrümsabgeordneten Dr.
Bolz, den württembergiſchen Staatspräſidenten, und Joos
zu einer Beſprechung zu ſich geladen

Die Haltung des Zentrums
Für Einbeziehung der NRsDAP. in die volle Verankwor-
kung bei ſtrikter Einhaltung der verfaſſungsmäßigen Wege.

e Berlin, 11. Auguſt.Reichskanzler von Papen empfing am Donnerstag
nachmittag die Vertreter des Zentrums, den ſtellvertretenden
Se itzenden Joos und den württembergiſchen

taatspräſidenten Bolz in der Reichskanzlei zu einer etwa
einſtündigen Ausſprache.

Ueber die Stellungnahme der Vertreter des Zentrums
wird der „TelegraphenUnion“ mitgeteilt: „Die Zentrums
abgeordneten knüpften in der Darſtellung ihrer Auffaſ
ung über die gegenwärtige Lage an die Forderung an, die
einerzeit näch dem Sturz des Kabinetts Brüning der Vor
itzende der Zentrumspartei, Prälat Kaas, beim Reichsprä

ſidenten erhoben hat. Die ſogenannte Totallöſung, d. h.
die volle verantwortliche Einbeziehung der damaligen

Oppoſition in die Reichsregierung.
Nach Anſicht des Zentrums ergebe ſich die Notwendigkeit
eines ſolchen Einbaues in Konſequenz des Ergebniſſes der
letzten Reichstagswahl ganz von ſelbſt.

Das Zenkrum müſſe abſolut klare Verankworklichkeit
verlangen. Dazu gehöre die offene und volle Mikver

ankworkung der nationalſozialiſtiſchen Partei.
Es ſei ſelbſtverſtändlich, daß dabei die ſtrikte Einhal
tung verfaſſungsmäßiger Wege und Methoden
ewährleiſtet und die neue Reichsregierung die loyalealammeng ehe mit der Volksvertretung

wollen und pflegen müſſe. Alles andere führe notwendiger
weiſe auf Abwege und zu Experimenten, die mit der Ver
faſſung nicht mehr zu vereinbaren ſeien. Jn ſolchem Zu
ammenhang ſehe die Zentrumspartei auch die gegen dien preußiſche Regierung ergriffenen Maßnahmen der

eichsregierung, und ſie müſſe es ablehnen, für die Folgen
auch nur nachträglich die Verantwortung zu übernehmen.

Allein aus dieſer Betrachtung ergäbe ſich bereits die

Teil der Berliner Morgenpreſſe erklären, wo es heißt, daß

Man n

Unmöglichkeit einer weiteren Exiſtenz des
gegenwärtigen Reichskabinekls, da ihm die
Gründlagen und Vorausſetzungen zu einer verktrauensvollen
ünd geſicherten und erfolgverſprechenden Arbeit durchaus
fehlten. Die Zenkrumsparkei werde ſich poſikiv verhalten je
der Löſung gegenüber, die unker Ausſchluß jeder Parkei
diktatur den beiden Grundgedanken der klaren Ver-
ankworklichkeit und des verfaſſungsmäßigen
Weges entſpreche.

Zenkrumsführer beim Kanzler.
Die Abgg. Dr. Bolz (links) und Joos (rechts) hatten
mit dem Reichskanzler eine Beſprechung, um über die Re

gierungsumbildung zu verhandeln.

Noch keine Entſcheidung
Hindenburg für parlamenks unabhängige Regierung.

Berlin. 12. Auguſt.
Reichskanzler von Papen hat in Verfolg der Verhand

lungen zur Regierungsbildung den Führer der Deutſchnatio
nalen Volkspartei und die Herren Joos und Staatspräſident
Bolz vom Zentrum empfangen. Eine Unterredung mit dem
Führer der NSDAP., Adolf Hitler, iſt noch nicht angeſetzt
da ſich Hitler noch nicht in Berlin befand. Die Beſprechung
ſoll aber heute noch ſtattfinden.

Von zuſkändiger Stelle wird untkerſtrichen, daß der
Reichspräſident an der Linie, von der aus er die jetzige
Regierung berufen hat, unbedingt feſthalten wird, d. h.
an einer vom Parlament und den Parteien unabhängi-

gen Regierung.
Es wird demnach als größte Schwierigkeit anzuſehen ſein,
den Wunſch des Reichspräſidenten und des jetzigen Reichs
kabinetts, dem neuen Kabinett den Charakter eines Präſidial-
gremiums zu erhalten, mit den Wünſchen der National-
ſozialiſten auf weitgehende Beteiligung an dem neuen Kabi-
nett in Uebereinſtimmung zu bringen. Man würde in einer
Erfüllung dieſer Wünſche ein ſtarkes Ueberwiegen einer ein
zigen Partei in dem Kabinett erblicken. Aus dieſer Erwä
gung heraus dürften ſich auch die Auslaſſungen in einem

ßgeblicher Stelle die Kan
ſätzlich ab

Die Zenkrumsfraktion im Preußiſchen Landtag hat zu
einer Beſprechung der Nakionalſözigliſten, der Deutſch
nationalen und des Zenkrums eingeladen. Gegenſtand
der Bergkung ſoll ſein die Wahl des Miniſterpräſidenten
in Preußen und die damit zuſammenhängende Bildung

einer Regierung in Preußen.
Dieſe Einladung dürfte darauf hindeuten, daß auf Seiten
des, Zentrums die Abſicht beſteht dieſe Frage nicht nur in
Preußen, ſondern auch im Reich einer rein parlamentariſchen
Löſung zuzuführen. Jn dieſem Zuſammenhang ſei auch be
merkt, daß Landtagspräſident Kerrl die Anträge der Sozial
demokraten und der Kommuniſten auf alsbaldigen Zuſam-
mentritt des Preußiſchen Landtags dahin beankwortet hat,
daß er den Zeitpunkt des Zuſammentritts noch nicht end-
gültig beſtimmen könne, daß aber der Landtag noch vor
Beginn der Reichstagstagung zuſammentreten werde.

Preußenbeſprechung am Montag
S Berlin, 11. Auguſt

Die Beſprechung zwiſchen Vertretern der National-
ſozialiſten, der Deutſchnationalen Volkspartei und des Zen
trums über die Regierungsbildung in Preußen, für die ur
ſprünglich der Sonnabend in Ausſicht genommen war, ſoll
erſt am Montagnachmittag ſtattfinden da die Deutſchnatio
nale Volkspartei am Sonnabend verhindert iſt.

Das Krteil in der Memelfrage
Enkſcheidungen meiſt zu Gunſten Likauens.

den Haag, 12. Auguſt.
In öffentlicher Sitzung hat der Ständige Internationale

Gerichtshof unter dem Vorſitz des Präſidenten Guerero ſeine
Entſcheidung in der Memelklage bekanntgegeben die zu
Gunſten Litauens ausgefallen iſt. Mit 10 gegen 5 Stimmen
iſt der Gerichtshof zu der Entſcheidung gekommen, daß

1. der Gouverneur des Memelgebiekes das Recht hat, zum
Schutze der Jnkereſſen des Staates den Präſidenten des Direkteo-
riums enkſprechend dem Memelabkommen vom 8. Moi 1924 und
der Anlagen bei Vorliegen ernſter Handlungen abzuetzen, die ge
eignet ſind, die Souveränikät Litauens zu gefährden, ſoſern keine
anderen Mittel vorhanden ſind-

2. daß die Abſetzung des Präſidenten des Direktoriums an
ünd für ſich nicht die Außerkraftſetzung der Funktionen der übrige
Mitglieder des Direktoriums mit ſich bringt;

3. daß die Abſetzung des Herrn Bötkcher als Präſidenten des
Direktoriums unker den Umſkänden, unter denen ſie erfolgte, ord
nungsgemüäß iſt.

Jm 4. Punkt hat der Gerichtshof den von Litauen erhobenen
Einwand der Unzuſtändigkeit für die Entſcheidung in den beider
letzten Punkten der Klage abgewieſen.

5. Ferner iſt der Gerichtshof zu dem Urteil gekommen, daß
die Zuſammenſetzung des Direkkoriums unter dem Vorſitz Simaitis
unker den Umſkänden, unker denen ſie erfolgt iſt, ordnungsgemäß
iſt, und

6. daß die am 22. März 1932 erfolgte Auflöſung des memel
ländiſchen Landkages, nachdem das Direktorium unter dem Vorſik

den Einfluß zu behaupten
erſäumt werden. mit Nachdruck auf die Vielfalt der geiſtigen Auf

genan ſt kein Verkrauensvokum erhalken hakke, nicht ordnungs-
gemä

Die Richter de Buſtamente Altamira, Schücking und
van Eyſinga haben zwar den Punkten 4 und 6 des Urteils
zugeſtimmt, jedoch ſich dem ganzen Urteil nicht angeſchloſſen.
Das Mitglied des Gerichtshöofes Urrutia hat erklärt, daß er
ſich weder der Begründung noch der Tendenz des Urteils an
ſchließen könnte. Jn der Begründung zu dem Punkt 1 wird
u. a. ausgeführt, das Gericht ſei zu der Anſicht gekommen,

ß der Gouverneur des Memelgebietes das Recht haben
müſſe, die Handlungen der ausführenden autonomen Ge
walten im Memelgebiet zu überwachen, um dafür zu ſorgen,
daß dieſe Handlungen nicht die Grenzen der Zuſtändigkeit
der lokalen Behörden überſchreiten.

Klare Rechtsverhältniſſe
Die Bedeutung dieſes Urteils liegt darin, daß es für

die Zukunft klare Rechtsverhältniſſe ſchafft. Das iſt das
Weſentliche und iſt entſcheidend auch für diejenigen, die im
Falle Böttcher ein anderes Urteil erhofft und erwartet hät
ten. Es iſt jetzt feſtgeſtellt worden, daß der Gouverneur
den Präſidenten des Direktoriums abſetzen kann, aber dieſes
Vorgehen iſt an ſehr weſentliche Einſchränkungen gebun
den, insbeſondere iſt beſtimmt, daß eine ſolche Abſetzung
nur erfolgen kann, wenn keine anderen Hilfsmittel dem
Gouverneur zu Gebote ſtehen. Bei einem Mißbrauch kön
nen die Signatarmächte eingreifen. Es iſt weiter feſtge
ſtellt, und das iſt juriſtiſch bedeutſam, daß nur der Präſi
dent, nicht die übrigen Mitglieder des Direktoriums abge
ſetzt werden können. Jm Falle Böttcher iſt dann die Recht
mäßigkeit des litauiſchen Vorgehens bejaht worden, und
zwar wird darauf hingewieſen daß Böttcher ſich zu Ver
handlungen in die Hauptſtadt eines fremden Landes be
geben habe, alſo nach Berlin, ohne ſich vorher mit der li
tauiſchen Regierung ins Benehmen zu ſetzen. Jm Zuſam-
menhang damit wird auch die Einſetzung des Direktoriums
Simaitis bejaht, dagegen wird, und das iſt vielleicht das
Weſentlichſte an dem ganzen Spruch, die Auflöſung des
memelländiſchen Landtages als Rechtsbruch angeſehen. Es
wird feſtgeſtellt, daß der Gouverneur nicht einfach ein Di
rektorium ernennen kann mit dem Ziel, den Landtag auf
zulöſen, ſondern dieſes Direktorium muß ſich dem Landtag vor
ſtellen und nach einem Mißtrauensvotum zurücktreten. Nach
dem Ausgang der memelländiſchen Wahl iſt erfreulicher
weiſe im Memelgebiet eine Entſpannung eingetreten. Es
iſt zu hoffen, daß die Feſtſtellungen des gegenwärtigen Ur
teils dazu beitragen, daß die Entſpannung ſich weiter aus
wirkt. Politiſche Verwicklungen gibt es nachgerade genug,als das irgend jemand an neuen Schwierigteten ein Jnter

eſſe haben könnte.

Deutſche Tagesſchau
Die hiſtoriſche Aufgabe des deutſchen Weſtens.

Bei der feierlichen Ueberreichung des GeorgBüchnerPreiſes
im heſſiſchen Staatsminiſterium führte Staatspräſident Dr. Ade
lung in ſeiner Anſprache u. a. aus: „Jn gegenwärtig politiſch ſehr
einflußreichen Kreiſen, beſonders im Oſten unſeres Vaterlandes,
wird eine Staatsführung angeſtrebt, die den ſtaatlichen Willen
höher ſchätzt als die geiſtigen Kräfte, der Organiſation mehr zu
traut als dem Organismus. Darum iſt es heute eine hiſtoriſche
Aufgabe des deutſchen Weſtens, ſeinen von jeher geſchichtsbilden

Darum darf vom Rhein aus nicht
gaben hinzuweiſen die dem veranktwortlichen Bewußtſein unſeres
Volksteils nie außer Geſicht gekommen ſind, an die eine jahr
hundertealte Kulturüberlieferung zu mahnen nie aufgehört hat.“

Hetzſchrift als „Technik der Liebe.
Während eines Tanzvergnügens wurden in Ohrdruf von meh

reren jungen Mädchen an die im Saal anweſenden Reichswehr
ſoldaten, die auf dem Truppenübungsplatz in Station liegen, kleine
Heftchen verteilt, die auf rotem Umſchlag den Titel „Technik der
Liebe“ von Vandervelde trugen. Bei näherer Betrachtung ſtellte
ſich der Inhalt als eine kommuniſtiſche Hetzſchrift heraus, in der
die Soldaten zum Ungehorſam und zur Revolution aufgefordert
wurden. Mehrere Unteroffiziere veranlaßten die Feſtnahme der
Mädchen, von denen vier in das Gerichtsgefängnis Ohrdruf ein
geliefert wurden.

Klara Zetkin als Alkerspräſidentin.
Wie aus Moskau gemeldet wird, ſprach Klara Zetkin in einer

deutſchen kommuniſtiſchen Verſammlung. Sie erklärte u. a., daß
ſie trotz der gegen ſie eröffneten Hetze den Reichstag als Alters
präſidentin eröffnen werde. Sie habe keine Angſt vor einer Ob
ſtruktion und werde die Eröffnungsſitzung des Reichstages im
Sinne des abgewirtſchafteten Parlamentarismus leiten Sie werde
die Ruheſtörer ermahnen, ſich ruhig zu verhalten. Klara Zetkin
betonte, daß ſie die Erfüllung dieſer Pflicht auch dem deutſchen
Proletariat ſchuldig ſei.

Weniger zahlreiche Anſchläge
Handgranatenanſchlag in Eutin.

Auf die Geſchäftsſtelle des Konſümvereins in Eutin
(Holſtein) wurden zwei Handgrangaten geworfen. Die Jn
neneinrichtung wurde vollſtändig zertrümmert. Perſonen
ſind nicht verletzt worden. Staatsanwalt Dr. Wix aus Lübeck
iſt zur Unterfüchung der Angelegenheit in Eutin ein
getroffen

Zwei Anſchläge in Schleſien.
Gegen das Haus, in dem der Stadtverordnetenvorſteher

und ſozialdemokratiſche Gewerkſchaftsſekretär Karl Lindner
wohnt wurde eine Stielhändgranate, Modell 18, geworfen
Die Handgranate, die nicht explodierte, wurde von der Poli
zei ſichergeſtellt. Jn Kuttlau (Kreis Glogau) wurden von
unbekannten Tätern auf die Wohnung des Führers der
NSDAP. mehrere Schüſſe abgegeben. Einige Zeit ſpäter
wurde auf das Gaſthaus Vetter geſchoſſen. Weitere Schüſſe
würden auf die Wohnung eines S. -Führers abgefeuert.
In allen Fällen ſind Perſonen nicht zu Schaden gekommen.

Ehrung Lilienthals
Weihe einer Gedenkſtätte.

Berlin, 11. Auguſt.
Während der Stratoſphärenforſcher Piccard in Zürich

ſeine letzten Vorbereitungen krifft, zum zweitenmal in den
Aekherraum emporzuſteigen, wurde am Mitkwoch am Karp-
fenteich in Lichterfelde-Oſt für Otto Lilienthal, den erſten
deutſchen Fliegerpionier, den die Welt unumſtrikten als den
Altmeiſter der Flugkunſt anerkennt, eine Gedenkſtätte ein
geweihk.
noch lebende Bruder, Guſtav Lilienthal, der vor nahezu 70
Jahren gemeinſam mit Otto die erſten flugtechniſchen Arbei
ten begann, anweſend.

Unker den zahlreichen Ehrengäſten war auch der
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Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 12. Auguſt 1932

Die Schwalben ziehen fort. Kaum mehr als ein
Vierteljahr pflegen ſich die Schwalben, wenigſtens die ſo
genannten Turmſchwalben oder Mauerſegler, in deutſchen
Landen aufzuhalten. Die übrigen zwei Drittel des Jahres
befinden ſie ſich auf der Reiſe. Um den 1. Mai herum
ſtellen ſie ſich ein, um ſchon Anfang Auguſt Abſchied zu
nehmen. Wenn die Schwalben erſt einmal angefangen
haben, dann folgen ihnen die übrigen Zugvögel bald nach.
Kuckuck und gelbe Bachſtelze, Rohrfänger, Pirol und viele
andere rüſten ſich für den Flug in die weite Ferne. Vor
läufig können wir uns noch an ihrem Geſang erfreuen.

Bald wird es ſtill in unſeren Wäldern werden
Die Felder werden leer. Vor wenigen Tagen noch

ſtand das reife Korn auf dem Halme. Dann ſtellten es
ffleißige Hände in Garben und Mandeln auf, es wurde
aufgeladen. Und nun ſieht man ſchon die erſten leeren
Felder. Wie lange wird es noch dauern, daß Weizen und
Hafer der Roggenernte folgen Auch dort werden Senſe
und Mähmaſchine ihre Arbeit tun, bis ſchließlich die köſt
liche Frucht geborgen werden kann. Und dann wird der
Pflug ſeine Furchen ziehen, damit das Land neu werde,
und der Kreislauf von Saat und Ernte ſich wiederholen
kann. Die Zeit der Aehrenleſer iſt gekommen. Sie gehen
über die leeren Felder, um jene einzelnen Aehren und Halme
zu ernten, an denen die „Hungerharke“ vorüber gegangen
iſt. Es gibt ja in dieſem Jahre ſo viele Menſchen, denen
es an Brot und Nahrung fehlt. Die Zahl der Aehren
leſer iſt größer als die der Erntenden.

Zu dem großen FußballLänderkampf Mitteldeutſch
land Wien in Deſſau am 14. Auguſt werden von Berg
witz ab Sonnabend, den 13. Auguſt, von 12 Uhr mittags

an Sonntagsfahrkarten nach Deſſau ausgegeben. Ein Löſen
der Fahrkarten in Wittenberg iſt daher nicht nötig

Am Sonntag, den 14. Auguſt feiert das Albert
Hamannſche Ehepaar das Feſt der ſilbernen Hochzeit.
Dem Silberpaare auch an dieſer Stelle die herzlichſten
Wünſche

Groß-Cireus auf dem Schützenplatz. Der moderne
4MaſtenCireus Dompteur Heilmann hat auf ſeiner gegen
wärtigen Deutſchlandreiſe nach mehreren Jahren auch wieder
einmal in unſerm Städtchen Halt gemacht und iſt z. Zt. auf
dem Schützenplatz mit dem Aufbau ſeiner Rieſenzeltſtadt
beſchäftigt. Das Unternehmen, heute bedeutend vergrößert,
führt Löwen, Bären, Kamel und Schlangen mit ſich und
50 Artiſten von Weltruf ſorgen für ein abwechslungsreiches
Programm. Noch vielen Einwohnern werden die hervor
ragenden Leiſtungen von Menſch und Tier in Heilmann's
Arena von damals in guter Erinnerung ſein. Auswärtige,
uns vorliegende Zeitungsberichte ſind voll des Lobes über
die wirklich ſtaunenswerten Leiſtungen auf allen Gebieten
Ein Beſuch der Darbietungen iſt nur zu empfehlen.

Geſtern Donnerstag abend gegen 8 Uhr ereignete
ſich in der Leipziger Straße ein Verkehrsunfall. Der
Radfahrer Hohenſtein von hier kam mit ſeinen Rade an

Bachmannſchen Ecke mit einem Motorradfahrer aus Pretzſch
zuſammen Durch den Zuſammenſtoß wurde das Fahrrad
beſchädigt. während eine als Sozius mitfahrende Frau
Kopf und Beinverletzungen erlitt. Die beiden Fahrer
kamen mit dem Schrecken davon. Mitglieder der Frei
willigen Sanitätskolonne vom Roten Kreuz leiſteten die
erſte Hilfe.

Lehrlinge im Schuhmacherhandwerk. Der Miniſter
für Handel und Gewerbe hat die veſchloſſenen Vorſchriften
über die Höchſtzahl der Lehrlinge im Schuhmachergewerbe
genehmigt: Jn jedem Betriebe darf nur ein Lehrling ge
halten werden. Die Einſtellung eines zweiten Lehrlings
kann erfolgen, wenn der erſte Lehrling im letzten Lehrjahre
ſteht. Der Vorſtand der Handwerkskammer iſt in be
gründeten Fällen ermächtigt, Ausnahmen zu gewähren
Gegen eine ablehnende Entſcheidung iſt binnen zwei Wochen
eine Beſchwerde an den Regierungspräſidenten in Merſe
burg zuläſſig, der endgültig entſcheidet.

ſchwör vifach net!“ Ein nicht gerade leicht zu
behandelnder Zeuge ſtand dem Amtsrichter in Goeppingen
Württemberg) in einer Privattlageſache gegenüber.
ſchwör oifach net meinte er, als der Richter ihn vor ſeiner
Ausſage vereidigen wollte. Auf die Frage des Gerichts
vwörſitzenden, warum er denn den Zeugeneid nicht leiſten
wolle, erklärte jener: „Sie hent mi das letzte Mol en
Lügner ghoiſſa, glaubet mir alſo nex, deshalb brauch i au
net zu ſchwöra!“ Als die wiederholten Aufforderungen
an den ſtörriſchen Zeugen, den Eid zu leiſten, nichts
fruchteten, machte ihn der Richter darauf aufmerkſam, daß
er ihn im Falle ſeiner weiteren Weigerung bis zum einem
halben Jahr ins Gefängnis ſtecken könne, worauf der
Zeuge wiederum erklärte: „Sie kennet mi einſperre, ſolange
Sie wellat, des iſch mir grad recht; i han wirklich ſowieſo
kai Gſchäft, no iſt es gleich, wo i ben.“ Dieſen Gefallen
erwies ihm das Gericht nun aber nicht, ſondern man ver
urteilte ihn, da er immer wieder die Eidesleiſtung ver
weigerte, zu 20 Mark Geldſtrafe

Eſp. Wohnungen zu vermieten. (Aber nur an kinder
loſe Ehepaare.) Es wird noch immer darüber geklagt,
daß Mehrzimmerwohnungen in beſtimmten Preislagen nicht
zu haben ſind. Jn anderen Fällen ſteht zwar der gewünſchte
Wohnraum zur Verfügung, mit ſeiner Vermietung ſind aber
Bedingungen verbunden, die von vielen Mietern nicht an
genommen werden können. Ein Ehepaar, das zuziehen
will. muß ſich z. B. immer wieder die Frage gefallen laſſen,
ob Kinder in der Familie und wieviel vorhanden ſind.
Meiſtens genügt dann ſchon das Vorhandenſein von zwei
oder drei Kindern, um den in Ausſicht genommenen Miets
köntrakt nicht zuſtande kommen zu laſſen Sind die Kinder
klein und infolgedeſſen vielleicht nicht ganz ſo geſittet, wie
das bei Erwachſenen der Fall ſein würde, ſo glaubt der
Hauswirt erſt recht, Schwierigkeiten machen zu müſſen.
Unverheiratete Mieter, auch Ehepaare ohne Kinder, gelten
als erwünſcht, kinderreiche Familien dagegen mögen zuſehen,

wo ſie bleiben. Selbſtverſtändlich muß dieſer Auffaſſung
energiſch entgegengetreten werden. Kinder mögen gewiß

bei der

der Stadtmauer entlang gefahren und ſtieß an der Ernſt

manchmal Unarten haben, aber das iſt bei Erwachſenen
genau ſo der Fall. Jedenfalls iſt das Nichtvorhandenſein
von Kindern durchaus noch keine Gewähr dafür, daß Haus
wirt und Mieter miteinander fertig werden. Und wie oft
kommt es vor, daß Kinder dazu beitragen, die Beziehungen
zwiſchen Menſch und Menſch zwangloſer und freundlicher
zu geſtalten. Ein fröhliches Kinderlachen vermag unter
Umſtänden mehr als ganze Mietsverträge, die noch ſo gut
gusgeklügelt ſein mögen. Kinder tragen auch dazu bei, daß
ſich die Mieter untereinander kennen lernen, während ſie
ſonſt vielleicht tagtäglich einander vorbeilaufen, ohne ſich
auch nur bei dem Namen zu kennen. Auf bevölkerungs-
politiſche Geſichtspunkte braucht in dieſem Zuſammenhang
nicht hingewieſen zu werden. Unter den heutigen ſchwierigen
Wirtſchaftsverhältniſſen iſt es jedenfalls eine dringende Not
wendigkeit, daß es in Deutſchland auch kinderreiche Familien,
und nicht nur kinderloſe Ehepaare gibt. Das ſollten ſich
die in Frage kommenden

Stadtverordnete drohen ihrem Bürgermeiſter mit
Zahlungsbefehl.

Domnitſch. Nach Auffaſſung der Stadtverordneten
ſoll ſich der Bürgermeiſter ſeinerzeit zu hoch eingeſtuft
und dadurch insgeſammt rund 1800 Mark zuviel erhalten
haben. Während er ſich im Urlaub befindet, haben die
Kommuniſten beantragt, monatlich 100 Mark von ſeinem
Gehalt einzubehalten, um dadurch auf den Bürgermeiſter
einen gewiſſen Druck auszuüben. Es wurde beſchloſſen,
den Bürgermeiſter auf die Einſtellung der Stadtberord
netenverſammlung aufmerkſam zu machen und ihn aufzu
fordern, am I. September 50 Mark zurückzuzahlen. Wenn
der Bürgermeiſter dieſem Wunſch nicht nachkommt, will
man gegen ihn einen Zahlungsbefehl erlaſſen. Man rech
net nun damit, daß der Bürgermeiſter gegen einen etwai
gen Zahlungsbefehl Einſpruch einlegen würde, womit
die gerichtliche Klage in Gang käme.

Goſſa (Kr. Bitterfeld). Feuer brach aus unge
klärter Urſache auf dem Grundſtück eines hieſigen Land

wirts aus. Der große Geräte- und Lagerſchuppen, der
mit friſch gedroſchenem Getreide und Geräten angefüllt

war, wurde völlig vernichtet. Die Scheune und das
Wohngebäude konnten gerettet werden.

Schraden (Kr. Liebenwerda). Vor ſeiner Haus
t ür wurde auf einen der NSSAP naheſtehenden Lehrer
ſpät abends ge ſchoſſen. Der Schuß ging knapp vorbei,
der Täter konnte nicht entdeckt werden. Nur eine Pa
tronenhülſe wurde in der Nähe aufgefunden.

Schweinitz. Niedergebrannt iſt nachts auf dem
Anweſen des Landwirts Gierſch die Werkſtatt ſeines
Schwiegerſohnes und eine Scheune. Weiter wurde die
noch nicht ausgedroſchene Ernte ein Vaub der Flammen.
Die Bekämpfung des Feuers geſtaltete ſich ſehr ſchwierig,
weil zuerſt nur ſchlammiges Waſſer zur Verfügung ſtand.

Sie fanden milde Vichter.
Torgau. Der frühere Leiter der Poſtſtelle in

Strelln wurde zu acht Monaten und ſein Sohn zu
ſechs Monaten ein Tag Gefängnis verurteilt. Beide hatten
hatten in ihrer Eigenſchaft als Beamte Geldbeträge, die

oſtſtelle eingezahlt waren
lten Gericht ſah den Fall mild Aus derwägung heraus da e en ſichtsbehörde

als einer der beſten Gemeindevorſteher des Kreiſes Torgau
übrigens beglichene

Summe des veruntreuten Geldes verhältnismäßig gering
war. Dem Sohn hielt das Gericht zugute, daß er unbe
e e iſt und unter dem Einfluß des Vaters geſtan
en hat.

Leung. Bei Arbeiten in den Schrebergärten im
Leunger Gebiet ſtieß man auf ein Steinpackungs
grab, das nach den Feſtſtellungen der Landesanſtalt für
Vorgeſchichte in Halle in die Zeit von etwa 1200 bis
1000 v. Chr. gehört. Es entſtammt der Kultur eines
Volkes, deſſen Wohnſitze in Thüringen lagen und deſ
ſen äußerſte öſtliche Grenze etwa die Saale geweſen iſt.

Bitterfeld. Mittwoch nacht verübten zwei 17
jährige Schloſſerlehrlinge einen Gin bruch in ein Zigar
rengeſchäft. Sie erbeuteten aus der Ladenkaſſe 27 Mark.
Einer der Täter konnte von dem Ladenbeſitzer gefaßt
werden, während der zweite auf der Flucht eingeholt
wurde.

Vorſicht beim Drachenſteigen!
Mühlbeck Kr. Blrerfeld). Zwei Kinder hatten einen

Drachen ſteigen laſſen. Die vom Vegen völlig durchnäßte
Schnur geriet in die Starkſtromleikung, wobei die Kinder
erhebliche Verbrennungen an den Händen und im Geſicht
erlitten. Jn bewußtloſem Zuſtande wurden ſie aufgefunden
und zum Arzt gebracht.

Weißenſee. Stadtſekretär Krauße, der ſich
beim Hantieren mit einer Dienſtpiſtole in den Leib ge
ſchoſſen hatte, iſt ſeiner ſchweren Verletzung erlegen.

Kölleda. Ein Schwimmbad will der Jugend
herbergsverband im Wege des freiwilligen Arbeitsdien
ſtes in Burgwenden errichten Kölleda erhält hier
durch eine weitere Möglichkeit zum Schwimmſport.

Fürſorgezöglinge greifen Polizei an.
Nordhauſen. Mehrere Fürſorgezöglinge drangen in

die Wohnung eines Rechtsanwalts ein und hauſten dort
wie die Wilden. Die Kriminalpolizei nahm mit einem
Polizeihund die Verfolgung der Täter auf, die in einer
Hiesgrube geſtellt wurden. Da ſie zu flüchten verſuchten,
gaben die Beamten zwei Schüſſe ab. Einer der Täter
verteidigte ſich mit einem feſtſtehenden Meſſer, das ihm
aber abgenommen werden konnte. Plötzlich tauchten noch
etwa zehn weitere Zöglinge auf, die ſich auf die Beamten
ſtürzten. Nur mit Mühe konnten die Angreifer überwäl
tigt und vier Zöglinge feſtgenommen werden. Die Er
mittlungen gehen weiter.

Teurer Rat des „Steuerſachverſtändigen“.
Ellrich (Harz). Ein Kaufmann und ſein Steuerbera

ter erhielten auf eine Anzeige des Finanzamtes hin emp
findliche Strafen wegen Steuerhinterziehung. Der Kauf
mann, der angegeben hatte, daß ſeine Kaſſenbücher ver
brannten, wurde zu 2000 Wark, ſein Steuerberater zu
500 Wärk Strafe verurteilt.

Thale hat keine Bedenken gegen die Schwebebahn.

Shale (Harz). In der letzten Mitgliederverſammlung
des HarzclubZweigvereins Thale gab es eine eingehende
Ausſprache über das Bodetäl-Schwebebahnprojekt. Der
erſte Vorſitzende Oberpoſtinſpektor Wetz, bat die Ver

Vermieter geſagt ſein laſſen.

wiederholt für ſich be

ſammlung, weder für noch gegen das Projekt einzutreten.
Trotzdem wurde ein Beſchluß gefaßt, der zum Ausdruck
bringt, daß nach Anſicht des Harzclub Zweigvereins Thale
die Natur durch die Schwebebahn nicht verſchandelt wer
den würde.

Wohlfahrtserwerbsloſe verweigern die gekürzten Sätze.
Neuhaldensleben. Jn dieſer Woche mußten die vom

Staatskommiſſär vorgeſchriebenen gekürzten Richtſätze an
die Wohlfahrtserwerbsloſen ausgezahlt werden. Da die
Erwerbsloſen die Annahme der Unterſtützung verweiger
ten, ſtellte die Stadt denjenigen eine Nachzahlung in den
nächſten Tagen in Ausſicht, die Lebensmittelgutſcheine
verlangten. Am aber ſpäter bei der Erlangung ſtaat-
licher Zuſchüſſe keine Schwierigkeiten zu haben, wird die
Stadt erſt mit der Regierung Fühlung nehmen müſſen,
um die Zuſtimmung zu einer ſolchen Nachzahlung zu er
halten. Uebrigens hatten die Stadtverordneten die Sen-
kung der Anterſtühßungsſätze abgelehnt, doch war die
Stadtverwaltung zur Durchführung der Anordnung des
Staatskommiſſars verpflichtet.

SchönebeckBad Salzelmen. Eine Frau hatte ſich die
Haare mit Benzin gewaſchen. Durch unvorſichtiges Feuer
anmachen gerieten die Haare in Brand. Mit ſchweren
Brand wunden am Kopf und an der Schulter mußte die
Frau ins Krankenhaus geſchafft werden.

Flöhefangen bringt ins Gefängnis
Mit dem Fangen von Waſſerflöhen in getrocknetem

Zuſtande ein beliebtes Fiſchfutter verſchafften ſich meh
rere Leute einen kleinen Nebenverdienſt. Verſchiedene
Gemeinden haben daraus Nutzen gezogen, indem ſie das
Flöhefangen von einer Konzeſſion abhängig machten und
die Jagdgründe verpachteten. Ein Arbeiter aus Körmigk
kehrte ſich nicht an dieſe Vechtslage, ſondern fing unbe
kümmert darauf los. Er erhielt nun wegen Diebſtahls
einen Monat Gefängnis und legte Berufung ein. Die

Deſſauer Kleine Strafkammer ſah ſich außerſtande, die
Strafe zu ermäßigen, da es ſich bei dem Verurteilten
um einen wiederholten Rückfalldieb handelte. Der Vor
ſitzende gab ihm aber den Vat, ſeine Berufung zurückzu
ziehen und dafür ein Gnadengeſuch an das Staats
miniſterium einzureichen. Der Angeklagte zog darauf ſeine
Berufung zurück.

Kraftwagen gegen Lokomotive
Kaſſel, 12. Auguſt.

Spätabends ſtieß der von Eſchwege kommende Per
ſonenkraftwagen des Zahnarztes Dr. Scheere an einem un
bewachten Bahnübergang in Heſſiſch-Lichtenau mit einer
Rangierlokomotive zuſammen. Die Frau des Arztes, die
aus dem Wagen gegen die Lokomotive geſchleudert wurde,
erlitt einen Schädelbruch und war ſofort tot. Der Arzt
n ſchwerverletzt in das Kaſſeler Krankenhaus über
geführt

Die Ernte ſchafft Arbeit
Aber ſonſt liegt der Markt ſtill

marktes in der erſte
kommen w ne
Von

nommen werden, ſo daß faſt in allen Berufen ein Rück«
gang der Arbeitſuchendenzahl eingetreten iſt, obgleich von
einer Beſſerung der allgemeinen Wirtſchaftslage

nicht geſprochen werden kann.
Der Braunkohlen ſowie der Kalibergbau gab Verlade-
perſonal frei und ſchränkte die Arbeitszeit ein. Jn der
Induſtrie der Steine und Erden machte ſich bereits ein
Rückgang im Auftragseingang bemerkbar. Mit größeren
Entlaſſungen iſt zu rechnen, ſobald die Betriebe die er
forderlichen Lagerbeſtände aufgefüllt haben. Die Me
tallinduſtrie, das Holz und Schnitzſtoffgewerbe, die Tex
tilinduſtrie und das Bekleidungsgewerbe zeigten nur ver
einzelte Anſätze einer geringen Belebung, die edoch für
das Geſamtbild des mitteldeutſchen Arbeitsmarktes ohne
Bedeutung blieben. Jm Baugewerbe hielt ſich die Zahl
der Arbeitſuchenden auf faſt gleicher Höhe der Vorberichts
zeit; der Beſchäftigungswechſel war bisher äußerſt lebhaft,
da faſt keine größeren Bauvorhaben in Angriff genommen
wurden, ſondern nur Aufträge für Am und Ausbeſſe
rungsarbeiten vorlagen. Der Arbeitsmarkt des Nah
rüngs und Genußmittelgewerbes wurde durch die Auf
nahmefähigkeit der Konſerven und Tabakinduſtrie günſtig
beeinflußt. Während das Gaſt und Schankwirtſchafts
gewerbe unter den ungünſtigen Witterungsverhältniſſen
zu leiden hatte, zeigte die Gruppe der häuslichen Dienſte

eine geringe Belebung.
Die Zahl der Arbeitſuchenden fiel von 192 122 (davon

88 018 weibliche 17.9 Prozent), am 15. Juli um
6313 Perſonen 1,3 Prozent auf 85 779 (davon
8138 weibliche 17, Prozent) am 30. Juli. Jm Vor
jahr ſtanden dem mitteldeutſchen Arbeitsmarkt zur gleichen
Zeit 362 392 Arbeitſuchende (davon 63 333 weibliche
S 17.5 Prozent) zur Verfügung. Von den am 30. Juli
vorhandenen 195 779 Arbeitſuchenden, von denen A78 033
arbeitslos waren, erhielten 61 565 13,3 Prozent ver
ſicherungsmäßige Arbeitsloſenunterſtützung, 112 459
S 23,3 Prozent Kriſenfürſorge und 186 982 38,5 Pro
zent Wohlfahrtsunterſtützung.

Täglich machen findige Hausfranen neue Entdeckungen
was man nicht alles mit Henkel's wundervolle iMi kinderleicht
reinigen kann Schmuckſachen, wie Kerten, Ringe, Armbänder Steine
oder Perlen, glitzern nach einer Behandlung mit iMi in beſtechender
Klarheit. Die Sachen hürſtet man mit einer alten Zahnbürſte in
einer warmen Löſung ab, ſpült mit klarem Waſſer nach und poliert
darauf mit einem weichen Flanellappen.

Kirchliche Nachrichten
Sonntag den 14 Auguſt (12. n. Trinitatis)
Kollekte zur Verfügung der Kirchengemeinde.

Kemberg.
Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt in der Friedhofskapelle:

Pfarrer Langbein.
Gommlo.

Vorm. 11 Uhr Predigtgottesdienſt. Pfarrer Langbein.
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Spül- und

Wie Sonne strahlt in heller Pracht, was
wieder scuber macht Ganz unverqleichlich ist
seine vielseitiqe Reiniqunqskrcft. Je stärker, je
z2äher, je hartnäckiger Schmutz und Schmier

bewchrt sich (0). Es erleichtert alle
Reiniqunqs arbeit quberordentlich.

Blitzende Scuberkeit in Küche und Haus macht
Freude und schafft Behaqgen. ist erstaunlich
vielseitiq, sehr billig und erqiebiq im Gebrauch
Beim Geschirraufwaschen genügt ein Kaffeelöffel
für eine normale Aufwaschschüssel. So ergiebig ist es

zum Aufwaschen, Spiülen, Reinigen
für n und e ee e in den e Lore werten

a dem otsoerdies

CireusHrn Hell
Modernes 4 Maſten-Zelt

krökknung morgen Sonnabend
abends s Ahr

Sonntag, nachmittags 4 Ahr
und abends 8 Ahr

Ein Weltſtadt- Programm
50 Artiſten von Weltruf

löwen, Bären, Kamel, Schlangen
Ein wunderbares Programm von Cireus-

und Varieté-Künſtlern
Eintrittspreiſe: 0,60, 0,80, 1,00 und 1,50 R

e Grwerbsloſe 40 Pfennig S20 Teausporewagen Sraktore Autos
Ein Dorf auf Rädern

Schöne Muster Billige Preise
bei

Richard Arnoid, Kemberg
Leipziger Strasse und Markt

Ruckſä
verſchiedener Größen

Kinder-Ruckſäcke
ernpfiehlt billigſt

Rich. Arnold Markt

S S

S Reiche Auswahl

Feinſte neue

Fettheringe
Friſche Bücklinge
Neuen Sauerkohl
Saure Gurken

Glaubig
Geränm. Landhaus

m. groß. Garten a. Wald u. Wieſe, evtl. kl. Wirtſchaft.
zu mieten geſucht. Ausführliche Offerten an

S. e C t 141 r.S

Teile Jhnen mit, daß der längere Gebrauch Jhres Jndiſchen Kräuter-Pulversmeinem Schwiegervater ganz wundervolle Dienſte getan hat. Mein Schwiegervater
iſt jetzt 77 Jahre alt und leidet ſeit langen Jahren an Jschias. Wegen ſeiner
ungeheueren Schmerzen hat er ſchon vielerlei Aerzte konſultiert, allerlei Medigin
angewendet, aber alles mit dem gleichen Erfolg einer kurzen Beſſerung. Jn der
Sorge um ſein Wohlergehen machte ich ihn auf Jhr Jndiſches Kräuter Pulver
aufmerkſam (was ich ſelbſt bereits erprobt hatte), und ſiehe da, nach Gebrauch
der beiden erſten Schächteln bereits, ſtellte ſich Beſſerung ein, die, wie ich hiermit
feſtſtelle, auch noch heute anhält. Durch Nachlaſſen des Schmerzes und der Schlaf
loſigkeit iſt Hand in Hand mit gehobenem Appetit eine allgemeine Beſſerung des Wohl
befindens eingetreten. So ſchreibt W. Steinbach, Bernburg, Hoheſtr. 32, am 9. 4. 1932.

Das Indische Kräuter- Pulver besteht aus 19 verschiedenen meist indisehen Kräutern.
Diese sind getrocknet und fein gemahlen. Dabei absolut unschädlich. Nach dem
Gutachten des Herrn Prof. Dr. med. Hans Friedenthal enthält es gute

e bei Erkrankungen der Atmungswege, des Lungensystems
und der Verdauungsorgane, sowie bei Gicht, Rheumatismus,
Adernverkalkung, rheumat. Kopf- und Rückenschmerzen,
Blutreinigungskuren. Schachtel 3, M. reicht 15 Tage aus,das sind pro Tag nur 20 Pfg. Vorrätig schon in vielenVorher Apotheken bestimmt in der Löwen-Apotheke in Kemberg. Naehher

RNind, Kalbe u.

nd Kalb- Hanimel-
und Schweinefleiſch

Kasseler Rippespeer
frische Sülze

ciw. Aufsechmnitt
Kaiserjagdwurst, Mortadella

Wiener Würstehen
Bockwurst und Breslauer

Heinrich Schneider
Friſches

Schweineſleiſch
alle Sorten Wurſt

und Würſtchen
empfiehlt Louis Richter

Wohnung
mit Stallung ev. auch mit Laden

in Kemberg oder Umgegend zu
mieten geſucht.

9

e F. e V.
Morgen Sonnabend, den

13. Auguſt, abends 9 Uhr
im Palmbaum

Verſammlung
Erſcheinen aller Mitglieder erwünſchr

Der Vorſtand
O Kleinkaliver

Sonntag ab nachm.W ühr Schießen

B Zum Weinberg
Zum Sonntag empfehle:

ff. Kaffee
Apfelkuchen
mit Schlagſahne

Es ladet freundl. ein C. Fechner

Gommlo
7 Uhr an

TanzmuſikEs ladet ngzm ein Kluge

Bahuhofswirtſchaft
Neuden

Sonntag, den 14. Auguſt

Ernte-Feſt
von nachmittags 2 Uhr an

Enken- und Hähnchen Ausſchießen
u Kegeln

Es laden freundlichſt ein
Otto Pflug und Frau

Vthausen
Sonntag, den 14. Auguſt

ErnteFeſt
und Tanz

Es ladet freundlichſt ein
Braunsdorf

Angebote unter W
S R an Geſchäftsſt d Ztg. erb.

n
Sorntau den 14. angne

Werte ab 3 Uhr bei unter Meng

Garten Konzert
Tanz im Freien

Von abends 7 Uhr ab

qroßer Ball
Flotte Ballmuisik Kapelle Rettel

Keller und Küche bekannt
Um Zütigen Zuspruch bitten

e

Karl Fröhnel und Frau

s

Sonntag, k1 14. Auguſt

Haus-Erntefeft
von nachm. 2 Uhr anGeflügel-Auskegeln

ab 7 Uhr großer Feſtball
Für Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.

Um gütigen Zuſpruch bittet Fritz Jahn
R ichenkanten empfiehlt in reicher Auswahl

Richard Arnold.

Am Mittwoch vormittag verschield nach kurzem
Krankenlager unsere liebe Mutter, Schwieger- unch
Großmutter

Wwe. Auguste Kluge
geb. Ellmer

im Alter von 77 Jahren.
Dies zeigt an

die trauernde Familie Wilheim Kluge
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 13. August, nach-

mittag 4 Uhr vom Trauerhause aus statt.

Sonntag, den 14. Auguſt, von S rn

Stadtsbarkasse Kembers
täglich von 8 bis 12 Uhr gseöffnet

Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold, Kemberg Fernſprecher Nr. 203



Die ſpaniſche Regierung hat ſeit längerer Zeit von
Putſchvorbereitungen gewiſſer Kreiſe Kenntnis gehabt und
war in der Lage, die Treibereien genau zu beobachten, die
zu einer militäriſchen Erhebung, mit dem Ziele der Wie
derherſtellung der Monarchie führen ſollten. Sie hat die
Verſchwörung gewähren laſſen, um lückenloſes Material in
die Hand zu bekommen und um durch einen Zugriff im ge
eignetſten Augenblick die Verantwortung für die Verſchwö-rung vor dem ganzen ſpaniſchen Volke ſeſlpuſtellen und auf

alle Schuldigen Hand legen zu können. Die Gelegenheit
hierzu hat ihr der mit höchſt unzulänglichen Mitteln am
Dienstag unternommene Verſuch gegeben, eine Anzahl wich
tiger öffentlicher Gebäude in Madrid gewaltſam zu beſetzen.
Schon nach kurzer Zeit war dieſer Putſchverſuch niederge
ſchlagen, die Regierung konnte ſich mit einer beruhigenden
Kundgebung an die Bevölkerung wenden, und nächdrück
liche Loyalikätserklärungen der Arbeiterſchaft und des Bür
gertums gaben ihr die Gewähr, daß ſie durchaus Herrin
der Lage iſt. Daran konnte es auch nichts ändern, daß
außerhalb Madrids die mit ſtärkeren Mitteln und unter tat
kräftigerer und geſchickterer Führung gleichzeitig unter
nommenen örtlichen Putſche, zunächſt ſcheinbar einen ge
wiſſen Erfolg hatten. Das gilt beſonders für Sevilla, wo
der aus manchen inneren Unruhen Spaniens bekannte
General Sanjurſo die Leitung des Komplottes in der Hand
hatte, und wo es ſeiner perſönlichen Wirkung gelungen war,
auch gewiſſe Teile der Polizei und der Zivilgarden auf ſeine
Seite zu ziehen. Er hat vorübergehend tatſächlich in Se
villa die Macht gehabt, aber das ſtarke Truppenaufgebot,
das die Regierung ſofort gegen Sevilla konzentrierte, hat
auch dieſes Teilunkernehmen der Verſchwörer alsbald aus
ſichtslos gemacht. Es hat ſich gezeigt, daß das ſpaniſche
Heer, von den geringen Ausnahmen abgeſehen, auf die ſich
der Putſch ſtützte, unbedingt zu der Regierung ſteht, und
auch die Führer der Putſche außerhalb der Hauptſtadt haben
aus dieſer Erkenntnis die Folgerungen gezogen. Die ſpaniſche
Regierung wird nichts verſäumen, um den Gefahrenherd,
den ſie ſchon lange kannte, und der nun offen zutage liegt,
gründlich auszuräumen. Die ſpaniſche Regierung hat ſchon
durch ſchwierigere Situationen hindurch gemußt, aber ſie
hat auch diesmal ihre Wiederſtandskraft einwandfrei be
wieſen.

Engliſche Blätter melden, daß der Prinz von Wales
demnächſt der Jnſel Cypern einen Beſuch abſtatten werde.
Dadurch wird in überzeugender Weiſe der Wunſch Englands
dargetan, den Konflikt mit Cypern, der ſo lange die Be
ziehungen zwiſchen dem Mutterlande und der Bevölkerung
dieſes wichtigen Flottenſtützpunktes trübte, endgültig zu
den Akten zu legen. Der Konflikt war im weſentlichen aus
kulturpolitiſchen Gründen entſtanden und hatte ſeine beſon
dere Verſchärfung dadurch erfahren, daß auch die Geiſtlich
keit, an ihrer Spitze der Biſchof, ſich den Maßnahmen der eng
liſchen Verwaltung widerſetzten, ſo daß von London her
ſcharf durchgegriffen wurde. Die Autonomiebeſtrebungen

der Bevölkerung Cyperns und ihre Hinneigung nach
Griechenland haben zu einer zeitweiligen Entfremdung ge
führt, die aber durch die traditionelle Geſchicklichkeit der
engliſchen Haltung in ſolchen Konfliktsfällen nun offenbar
überwunden iſt, Und mit der Entſendung des Thronfolgers
zu einem förmlichen Staatsbeſuch ſoll den Cyprioten nun
gezeigt werden, daß man in London keinen Groll mehr
gegen ſie hegt.

Die Tatſache, daß die Schwierigkeiten zwiſchen Eng
land und Kanada auf der britiſchen Reichskonferenz in Kä-
nada eine Regierungskriſe heraufzubeſchwören drohen, zeigt,
wie entſcheidend die Auseinanderſetzung zwiſchen London
und Ottawa für das Schickſal der ganzen Konferenz und
für die Geſtaltung der wirtſchaftspolitiſchen Verhältniſſe im
britiſchen Weltreich iſt. Der kanadiſche Premierminiſter hat
erkennen müſſen, daß die nach der induſtriellen Seite nei-
gende Mehrzahl der Mitglieder ſeines Kabinetts nicht bereit
iſt, ihm zu folgen, wenn er den engliſchen Forderungen
auch nur einigermaßen entſprechen möchte, und auf der
anderen Seite ſieht ſich die engliſche Delegation nicht im
ſtande, die kanadiſchen Wünſche auch nur annähernd zu
erfüllen. So redet man nun ſchon ſeit mehreren Tagen
aneinander vorbei,

Formel ſcheitert an der harten Tatſache der nun einmal

und jeder Verſuch einer ausgleichenden
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nicht miteinander zu vereinbarenden Wirtſchaftsintereſſen
Die Konferenz von Ottawa iſt auf einem toten Punkt an
gelangt, und die übrigen Beteiligten ſehen keine Möglichkeit,
ſchlichkend in dieſen Zweikampf zwiſchen England und Ka
näda einzugreifen. Jn London beginnt man ungeduldig
zu werden, aber es fragt ſich, ob man mit einem verſchärf
ken Druck der Löſung näherkommen würde.

Eine ungeheure Naturkataſtrophe iſt über die Mand
ſchurei hereingebrochen. Durch eine Ueberſchwemmuüng von
bisher unerhörtem Ausmaß iſt den kriegeriſchen Aktionen,
die ſich zu einem nachhaltigerem Widerſtand der Chineſen
gegen die Japaner zu verdichten ſchienen, Halt geboten
worden, und auch die japaniſchen Eroberer werden unter
dieſer Kataſtrophe ihres neuen Beſitzes nicht froh werden.
Man ſchätzt ſchon jetzt die Zahl der Ertrunkenen auf 300 000,
das ganze Land iſt verwüſtet, die Städte von den Fluten
bedroht, und die Hungersnot, die im Gefolge der Ueber
ſchwemmung unausbleiblich ſein wird, muß weiteren, un
abſehbaren Schaden anrichten. Schon unker den jetzigen
Verhältniſſen ſind weitere Hunderttauſende, denen man keine
Hilfe bringen kann, dem Hungertode preisgegeben, und es
iſt, als ob die Natur mit einem grauſamen Schlag dieſes
von jahrelangen Kämpfen heimgeſuchte Land endgültig
zur Wüſte machen wollte.

Entſchädigung bei Enteignungen
Nach der Reichsnotverordnung vom 5. Juni 1931 ſoll

die Entſchädigungspflicht der Gemeinden bei ſtädtebaulichen
Enteignungen durch Fluchtlinienfeſtſetzungen nur inſoweit

beſtehen, als dies nach dem Landesrecht, in Preußen alſo
nach dem Flüuchtliniengeſetz, vorgeſehen iſt. Hierdurch iſt alſo
die Entſchädigungspflicht in allen denjenigen Fällen beſeitigt
worden, wo nach der Rechtſprechung des Reichsgerichts über
das Fluchtliniengeſetz hinaus eine Entſchädigungspflicht auf
Grund des Artikels 153 der Reichsverfaſſung gegeben war.
Die Beſtimmungen der Notverordnung ſollen nicht nur für
die Zeit nach ihrem Jnkrafttreten gelten, ſondern auch für
Enteignungen in der Zeit ſeit dem Jnkrafttreten der Reichs
verfaſſung, alſo ſeit 1919. Die Notverordnung hat alſo die
unter der Herrſchaft des Artikels 153 der Reichsverfaſſung
entſtandenen Entſchädigungsanſprüche rückwirkend aufge
hoben, ſoweit die Entſchädigung nicht ſchon gezahlt wor
den iſt. Von hervorragenden Juriſten iſt nun beſtritten
worden, daß dieſe rückwirkenden Beſtimmungen der Not
verordnung gültig ſeien weil ſie nicht mit der Reichsver
faſſung in Einklang ſtänden. Deshalb hat ſich auch das
Reichsgericht mit dieſer Frage befaſſen müſſen und in der
Entſcheidung V 58/32 vom 2. Juli 1932, die im Wort
laut im neueſten Heft der Fachzeitſchrift Das Grundeigen
tum“ vom 31. Juli 1932 veröffentlicht wird, die Beſtimmun
gen der Notverordnung auch ſoweit ſie rückwirkend ſind für
verfaſſungsmäßig erklärt. Damit ſind die Entſchädi
gungsanſprüche auch wegen der Enteignungen
von 1919 bis 1931 aufgehoben ſoweit nicht
etwa die Entſchädigung ſchon ausbezahlt iſt Sie können
fortan nicht mehr geltend gemacht werden da das Reichs
gericht vorausſichtlich auch in weiteren Prozeſſen die Grund
ſätze der Entſcheidung vom 2 Juli 1932 anwenden wird

Wahl des Gemeindevorſtehers
Die Frage ob ein Gemeindeparlament bei nur geringer

Teilnahme der gewählten Gemeinderatsmitglieder die Wah!
des Gemeindevorſtehers und der Schöffen vornehmen kann
iſt in der heutigen Zeit zunehmender Politiſierung auch
dieſer Organe der kommunalen Selbſtverwaltung von grund
ſätzlicher Bedeutung Eine im November 1929 neugewählte
Gemeindevertretung von insgeſamt 18 Gemeindevertretecn
wählte im Dezember des gleichen Jahres in Anweſenheii
von nur 9 Gemeindevertretern den Gemeindevorſteher, zwei
Schöffen und einen Schöffenſtellvertreter. Der Gemeinde
vorſteher hat die Wahl beanſtandet Hiergegen richtet ch
die rechtzeitig erhobene Klage die die beiden Vorinſtanzen
abgewieſen haben. Der eingelegten Reviſion iſt durch Ent
ſcheidung des Preußiſchen Oberverwaltungsgerichts vom
22. September 1931 II 35/31 der Erſolg verſagt
worden. Wahlen ſind nach ſtändiger Rechtſprechung des
Gerichtsbofes Beſchlüſſe im Sinne des S 15 des Zuftändig-

keitsgeſetzes. Daß die Wahl des Gemeindevorſtehers und
der Schöffen poſitive Wirkung hat, bedärf keiner Darlegung.
Der Genehmigung bzw. Beſtätigung bedürftige Beſchlüſſe
ſind zwar nach der Rechtſprechung des Gerichtshofs vor er
folgter Genehmigung bzw. Beſtätigung infolge Fehlens poſi
tiver Wirkung nicht beanſtandungsfähig, die am 7. Dezem
ber 1929 Gewählten hatten aber vor der Beanſtandung die
erforderliche Beſtätigung erhalten. Einziger Gegenſtand des
Streites iſt, ob die Beſtimmungen der Organiſationsgeſetze
über die Beſchlußfähigkeit, wonach die Gemeinde
vertkretung nur bei Anweſenheit von mehr als der Hälfte
der Mitglieder beſchlußfähig iſt. auch für Wahlen durch die
Körperſchaft maßgebend ſind. und ob in der Nichtbeachtung
derſelben bei der ſtreitigen Wahl eine Geſetzesverletzung
liegt. Für die Wahl des Gemeindevorſtehers und der Schöf
fen (Stellvertreter) durch die Gemeindevertreter gelten die
Beſtimmungen der öſtlichen Landgemeindeordnung über
Beſchlußfähigkeit der Gemeindevertretung: denn ſoweit die
Wahlgeſetze Lücken aufweiſen, ſind die Vorſchriften der Orga
niſationsgeſetze zur Ausfüllung heranzuziehen. Im vor
liegenden Falle verſtieß die Wahl gegen8 106 Abſ. 2 der öſtlichen Landgemeindeord-
nung und iſt daher mit Recht beanſtandet.

Mehr Höſſchkeit in den Amtsſuben!
Der Oberbürgermeiſter von Köln hat dieſer Tage frühere

Anordnungen erneut in Erinnerung gebracht, wonach die
Beamten mit den Bürgern zwar in beſtimmter, jedoch ruhi
ger und höflicher Form zu verkehren und ihren berechtigten
Wünſchen in jeder Beziehung entgegenzukommen haben.
Die Bürger ſind ſoweit wie möglich zu belehren und auf
zuklären, auch wenn ihre Wünſche ein anderes Geſchäfts
gebiet betreffen; nötigenfalls iſt durch Fernſprecher bei der
zuſtändigen Dienſtſtelle Auskunft einzuholen, ſo daß ein
Hin und Herſchicken der Bürger möglichſt vermieden wird.
Auskünfte müſſen unbedingt zuverläſſig ſein. Die Verfügung
des Oberbürgermeiſters fährt dann fort: „Jch verkenne nicht
die ſchweren Belaſtungen, denen die Beamtenſchaft durch
die Lage der Geſchäfte in manchen Zweigen der Verwaltung
ausgeſetzt iſt; trotzdem iſt immer im Auge zu behalten daß
höfliches und entgegenkommendes Verhalten in einer Zeit
wie der heutigen, in der die Bürgerſchaft ſo viel zu leiden
hat, doppelt angebracht iſt.“

Der Gchmuggel an der Weſtgrenze
Zahlreiche Banden von 60 bis 100 Perſonen.

Köln, 12. Auguſt.
Der Schmuggel von Lebens und Genußmitkeln an der

Weſtgrenze nahm in den letzten Wochen ſo bedrohliche
Formen an, daßz die Behörden nunmehr ſchärfſte Maßnah
men androhen. Gruppen von 60 bis 100 Perſonen ver
ſuchen am hellen Tage den Grenzüberkritt zu erzwingen,
wobei es käglich zu Zuſammenſtößen zwiſchen Schmugglern
und Zollbeamken kommt. Bei der Verfolgung werden die
Beamken von Freunden der Schmuggler behindert und käk
lich angegriffen

In welchem Umfange geſchmuggelt wird, geht daraus
hervor, daß bei zehn vom Stkreifendienſt geſtellten Perſonen,
die einer 60köpfigen Schmugglerbande angehörten, allein 4
Zentner Waren, hauptſächlich Zucker und Kaffee beſchlag
nahmt wurden. Unter den zehn Geſtellten befanden ſich
auch einige Frauen, die große Mengen Zucker unter der
mee dafür eingerichteken Wäſche loſe auf dem Körper
rugen.

Jm Monat Juli wurden allein im Bezirk des Landes
finanzamkes Köln 3 133 Perſonen wegen Schmuggels auſ
gegriffen. Beſchlagnahmt wurden 1 162 391 Figarelten,

23 019 Päckchen Figarekkenpapier und 2081 Kilogramm
Rauchtabak. Auch der Brokſchmuggel hat erheblich zugenom
men. Während im Juni 1900 Kilogramm Brot der Beſchlag
nahme verfielen, waren es im Juli 4332 Kilogramm. Jm
übrigen wurden noch 7074 Kilogramm Kaffee, 4623 Kilo
gramm Gekreide, 11 041 Kilogramm Müllereierzeugniſſe und
21 483 Kilogramm Zucker von den Zollbamken des Landes
finanzamkes Köln den Schmugglern abgenommen. 173
Fahrräder, 3 Krafträder und 13 Kraftwagen, die zur Beför
derung des Schmuggelgutes benutzt wurden. ſind ebenfalls
beſchlagnahmt worden.
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Jwan Stanislawitſch wird bleich. Ein Neidgefühl
ſteigt in ihm auf. Daß dieſer Mann ihm doch in
allem voraus war! Das iſt ja allerdings enorm viel! Jch,
Jwan Stanislawitſch, bekomme natürlich nur 5000 Dol
lar die Woche! Jch bin eben nicht du

Stefan hat ſich geſetzt und ſagt plötzlich ernſt: „Sieh, ich
gin jetzt auf der Höhe, bin es verhältnismäßig ſchon lange. Jch
ſtehe immer noch ſtolz und froh auf der Spitze des höchſten
Berges und ſchaue mit Behagen hinab auf die mühſelig
emporkletternden Menſchlein. Aber vielleicht bekomme ich
ſpäter einmal Sehnſucht wieder abwärts zu ſteigen ins
Tal, wo ich ausruhen will. Oder vielleicht muß ich auch
hinab gehen. Weil es oben zu eng geworden iſt, weil all die
raſtenden, ſtrebenden, vorwärts ſtürmenden Menſchen nun
endlich auch ans Ziel kommen wollen und mit vollem
Recht! Dann biſt du einer der erſten, die dieſe Höhe erklim
men, Stanislawitſch!

„Aber ich werde dich nicht hinunterſtürzen, verlaß dich
darauf!“ ſagt Jwan glühend vor Begeiſterung, in ehrlich
ſter, vollſter Uberzeugung.

„Jch glaube es dir! Und doch würdeſt du es tun
ohne daß du es weißt. Aber und in ſeinen ſtahlblauen
Augen blitzt es ſteghaft „dazu fühle ich mich jetzt noch
zu jung und kraftvoll! Das hat noch eine gute Weile Zeit!“

Als Jwan ſeinem Kollegen ſchon die Hand zum Abſchied
reicht, ſagt er, ſich vor die Stirn ſchlagend: „Jetzt hätte ich
doch tatſächlich das Wichtigſte vergeſſen. Du ſuüchſt doch ge
rade eine Sekretärin. Die meine will mich leider nicht nach
den U. S. A. begleiten und iſt nun im Augenblick ſtellungs-
los. Ein ſehr begabtes und tüchtiges Mädchen, ein lieber,
feiner, energiſcher Menſch!“

„AUnd wie heißt ſie?“ fragt Stefan ſcheinbar gleich
gültig

„Greta Forſt!“ iſt die prompte Antwort, denn Jwan
war auf dieſe Frage vorbereitet.

„Da s ſoll ich tun? Aber das iſt ja Betrug!“ ſagte Bri
gitte ſpäter ganz aufgeregt zu Jwan Stanislawitſch, „ich
kann mich doch nicht ſo ohne weiteres Greta nennen, wenn

„Eine Brigitte würde er niemals engagieren
nach alledem,“ unterbricht ſie Jwan. „Das iſt nur eine Not
lüge! Sie werden es nicht zu bereuen haben.

Als Brigitte ſpäter nach Hauſe kam, ſchloß ſie ſich
ein und begann nachzudenken. Sie kämpfte mit ſich. Es war
entſchieden eine Unterſchlagung Sie hatte das Gefühl, als
ob das kein gutes Ende nehmen konnte. Aber dann über
legte ſie ganz nüchtern und ſcharf. Sie wollte das Schickſal
zwingen! Ja, ſie wollte in ſein Haus gehen, den Kampf
aufnehmen, ſie wollte ſich rühren! Sie, eine Perſönlichkeit,
modernes Mädchen des 20. Jahrhunderts, vielſeitig gebil
det, durch Sport fürs Leben geſtählt!

4. Kapitel.
Nun war die neue Sekretärin ſchon mehrere Tage in

der eleganten Grunewaldvilla tätig. Zwar hatte ſie ſich
Stefan Kampen, nach dem, was ſie im Film geſehen hatte,
als eine beſtrickende Perſönlichkeit gedacht. Aber ſie hatte
auch geglaubt, daß er düſtere Anwandlungen haben mußte,
von ſeinem Aberglauben Tag und Nacht gepeinigt, kopf
hängeriſch umherirren konnte. Darin ſollte ſte ſich aber
allem Anſchein nach getäuſcht haben. Das war ja eine
ſprühende Erſcheinung von bezaubernder Elaſtizität! Stefan
führte regelrechte Boxkämpfe mit Wolf aus, ſeinem Sohn,
war tung mit dem Jungen war heiter und witzig Als ſte
ſchon wärmer miteinander wurden, neckte er Brigitte in
ſeiner überlegenen, leicht mokanten Art. Und ſie, die Frau.
mußte auf der Hut ſein, ihm ebenſo geiſtreich und ſchlag
fertig zu antworten

„Papa kann alles vertragen, nur keine dummen
Frauen! Die fallen ihm auf die Nerven!“ hatte ihr Wolf
erſt geſtern geſagt.

Brigitte fand die Arbeit hier bei weitem inter
eſſanter und abwechslungsreicher und konnte ſich die Stun
den einteilen, wie ſte es für nötig hielt. Wenn ſie am
ſpäten Nachmittag nach Hauſe kam, wurde ſie von ihre
Kuſine ausgefragt und geärgert.

„Merkwürdig, du biſt auf einmal ganz verändert, blühſt
auf wie eine Roſe. Du biſt doch hoffentlich nicht in dieſer
Schauſpieler verliebt?!“ fragte die Kuſine.

„O, mache dir um meinetwegen nur keine Sorgen
antwortete Brigitte mit einem verſchwiegenen Lächeln
Die beiden Kuſtnen waren ſich im Grunde weſensfremd
Brigitte fand Jrma muffig, taktlos und manchmal ſogar
mißgünſtig. Früher hatte es häufig Szenen zwiſchen ihnen
gegeben, ſo daß Brigitte ſchon nahe daran war, auszuziehen
ünd ſich bei Fremden ein Zimmer zu mieten. Aber Jrma
Mann war ihr in ſeiner ruhigen Geradheit ſympathiſch
und die ſüße, kleine Angela hatte ſte ins Herz geſchloſſen

„Warum kommſt du ſetzt immer ſo ſpät zu uns, Tante
Brigitte?“ ſagte die Kleine heute und ſchlang zärtlich ihre
roſigen Armchen um den Hals des jungen Mädchens. Dann
nahm ſie befriedigt die ihr geſchenkten Kirſchen in Empfang
und verzehrte ſie mit großem Appetit.

Während Brigitte das Kind liebkoſte, wurde es ihr auf
einmal ganz ſeltſam ums Herz. Ein ſtarkes Sehnſuchts-
gefühl durchſchlich ſie.

a

Brigitte merkte zu ihrem Schrecken, daß der 22 jährige
Wolf eine Zuneigung zu ihr gefaßt hatte, die er ſogar ganz
offen zeigte. Als ſie heute in ihrem Zimmer ſaß und für
ihren Chef arbeitete, in Zeitungen und Zeitſchriften ſeine
Jnterviews, Rezenſionen und Notizen anſtrich, öffnete ſich
plötzlich die Tür, und nicht Stefan, der Erwartete, trat ein
ſondern deſſen Sohn. Er brachte ihr einen Strauß wunder
voll duftender Teeroſen und küßte ihr ſchmachtend wie
Romeo beide Hände. Dann ſtieß er hervor. „Greta, Sie
ſind die Frau, die ich immer erſehnt habe! Haben Sie Herz
und ſeien Sie gut zu mir, zu einem Jungen, der Sie wahn-
ſinnig liebt!“

(Fortſetzung folgt.



Neues aus aller Welt
Raubüberfall auf einen Straßenbahnſchaffner. Auf

einen Berliner Straßenbahnſchaffner wurde ein ſchwerer
Raubüberfall verübt. Auf den Anhänger eines Straßen

bahnzuges der Linie 75, der ſich auf der Rückfahrt zum
Straßenbahnhof in Charlottenburg befand, ſprang kurz vor
der Einfahrt in den Hof ein Unbekannter und ſchlug den
Schaffner nieder. Darauf raubte er aus der Geldtaſche des
bewußtlos gewordenen Beamten 45 Mark und entkam. Der
Vorfall wurde erſt entdeckt, als der Straßenbahnzug in den
Hof eingefahren war.

Neue Deviſenſchiebung in Kaſſel aufgedeckt. Der Kaſſeler
Deviſenüberwachungsſtelle beim Landesfinanzamt gelang es,
eine geſchickt angelegte Deviſenſchiebung aufzudecken, bei der
es ſich um Werke von über 100 000 Mark handeln ſoll. Die
Schiebungen wurden von zwei Kaufleuten aus Leipzig und
einer Stenotypiſtin begangen Die beiden Kaufleute reiſten
mit der Stenotypiſtin in die Schweiz, wo ſie in größerem
Ausmaß deutſche Wertpapiere aufkauften, die angeſichts der
Deviſenſchutzbeſtimmungen 10 bis 15 v. H. unter Wert zu
kaufen waren, und die dann über die Grenze geſchmuggelt
wurden. Auf einer Rundreiſe durch die größten Städte
Deutſchlands, ſo in Leipzig, Berlin, Magdeburg, Hannover,
Köln und Frankfurt, verſuchte man die Wertpapiere bei
Privatbanken abzuſetzen. In Kaſſel ereilte die Deviſen
ſchieber das Schickſal. Bei einem Verkauf der Effekten wurde
die Stenotypiſtin verhaftet. Die beiden Kaufleute hatten ſich
bereits in die Schweiz in Sicherheit gebracht.

Schwimmweſten der „Niobe“ angeſchwemmk. Jn der
Nähe des Oſtſeebades Ribnitz wurden etwa 20 Schwimm
weſten an den Strand geſpült, die ſämtlich den Stempel
„Niobe“ trugen. In der Nähe der Ortſchaft Dierhagen fand
ein Schüler zehn weitere Schwimmweſten, die gleichfalls
auf einem Meſſingſchild die Aufſchrift „Niobe“ und das
Dalum „3. März 1932“ trugen. Vermutlich werden infolge
des anhaltenden Weſtwindes noch weitere Wrackſtücke der
„Niobe“ an die mecklenburgiſche Küſte geſchwemmt werden

Sieben Wohnhäuſer mit Nebengebäuden eingeäſcherk.
In Unterſteinach bei Nürnberg brach an zwei Stellen des
Dorfes zu gleicher Zeit Feuer aus, das ſieben Wohnhäuſer
mit den Scheunen und Nebengebäuden in Schutt und Aſche
legte. Man vermutet Brandſtiftung. Das Vieh konnte
gerettet werden, dagegen ſind viele landwirtſchaftliche Ma
ſchinen mitverbrannt.

Furchtbare Bluktat eines Abgewieſenen. Eine furchtbare
Bluüttat ſpielte ſich in der Nähe der Gülſer Moſelbrücke,
in der Nähe von Koblenz, ab. Ein älterer Mann
traf dort eine Witwe aus Güls, mit der er ein
Liebesverhältnis anbandeln wollte. Als er von ihr
abgewieſen worden war, gab er auf ſie aus einem Revolver
acht Schüſſe ab. Zwei Unbeteiligte, ein junger Mann und
ein Mädchen, wurden dabei getroffen und durch Hals und
Bruſtſchüſſe ſchwer verletzt. Die Witwe wurde durch zwei
Schüſſe in die Herzgegend ſchwer verwundet. Als der Täter
ſein Opfer blutüberſtrömt am Boden liegen ſah, richtete er
die Waffe gegen ſich ſelbſt und brachte ſich Schüſſe in die
Bruſt und in die Schläfe bei, die ſeinen ſofortigen Tod zur
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Geoslar. Tödlich überfahren wurde ein ſieben
jähriger Schüler in der Breitenſtraße. Er war von einem
Motorradfahrer angefahren und von einem entgegenkom
menden Poſtauto getötet worden. Der ſchuldige Motor-
radfahrer iſt unerkannt entkommen.

Blänkenburg a. H. Seinem Leben ein Ende
gemacht hat der Bäckerlehrling Hämpfert von hier. Er
kletterte auf einen Hochſpannungsmaſt und berührte die
Hochſpannungsleitung. Der Grund zu dieſem

unbekannt.

ſchweres Aukounglück bei Bad Brückenau.
Würzburg, 12. Auguſt. n Bad Brückenau

raſte- ein mit ſieben Perſonen beſetzter Kraftwagen aus
Breitenbach in einer Kurve in voller Fahrt gegen die Treppe
des Telegraphenamtes. Das Auto überſchlug ſich. Der
Landwirt Hermann Müller aus Schondra wurde tot unter
dem Wagen hervorgezogen. Der Landwirt Joſeph Kar
ger, ebenfalls aus Schondra, ſtarb bald darauf. Schwer
verletzt wurden zwei weitere Landwirte aus Schondra,
während der Führer und die beiden übrigen Jnſaſſen mit
leichteren Verletzungen davonkamen. Der Kraftwagen
führer wurde verhaftet

GSparguthaben und Bedürftigkeitsprüfung
Bei den Gewerkſchaften und dem Deutſchen Sparkaſſen

und Giroverband beſtand die Befürchtung, daß bei der
Prüfung der Hilfsbedürftigkeit zur Arbeitsloſenhilfe die
Sparkaſſenguthaben in Anſatz gebracht werden könnten.
Darum hatten der Deutſchnationale Handlungsgehilfen
Verband und der Deutſche Sparkaſſen und Giroverband den
Reichsarbeitsminiſter um eine genaue Auslegung des Be
griffes „kleineres Vermögen“ gebeten. Auf dieſe Bitte hat
der Reichsarbeitsminiſter dem Deutſchen Sparkaſſen und
Giroverband geantwortet: „Da die Gewährung der ver-
ſicherungsmäßigen Arbeitsloſenunterſtützung von der ſechſten
Woche ab und die Kriſenunterſtützung von der Hilfsbedürf
tigkeit des Arbeitsloſen abhängig iſt, kann auf die Frage
nach dem Beſitz von Vermögen nicht verzichtet werden.
Zwar wird ein „kleineres Vermögen“, zu dem die Spar
guthaben regelmäßig gerechnet werden, bei der Prüfung
der Hilfsbedürftigkeit weder in der Arbeitsloſenverſicherung,noch in der Melſenfhoree in Anſatz gebracht. Es kann

jedoch dem Antragſteller nicht überlaſſen bleiben, ſelbſt zu
beurfeilen, welche Vermögenswerte er in dem Antrag an
zugeben hat.“ Die Reichsanſtalt wird jedoch den Bedenken
des Sparkaſſen und Giroverbandes und des Deutſchnatio
nalen Handlungsgehilfen-Verbandes, daß durch die Frage
nach Sparguthaben der Sparbetrieb weſentlich beeinträch
tigt werde, Rechnung tragen und den Anregungen ent
ſprechend in den Vordruck, der zur Zeit neu aufgeſtellt wird,
eine Anmerkung des Jnhalts aufnehmen, daß ein „kleineres
Vermögen“ bei der Prüfung der Hilfsbedürftigkeit außer
Anſatz bleibt.

Die Arſache der tauben Ahren.
Wer in dieſem Jahre die Roggenbeſtände auf dem Felde be

trachtet hat, konnte bemerken, daß viele Roggenpflanzen keine
oder nur verkümmerte Körner angeſetzt hatten. Solche kranken
Roggenähren ſind leicht herauszufinden, denn ſie ſtehen meiſt auf
recht, während die vollen geneigt ſind. Die ganze Pflanze wird
vorzeitig gelb. Obwohl ein Schmarotzerpilz auch von ſich aus
Verkümmerung des Kornes bewirken kann, ſo iſt er doch in der
Mehrzahl der Fälle ein ſogenannter Schwächeparaſit, d. h. ein
Schädling, der geſunde Pflanzen nicht angreift aber auf ſolchen
Pflanzen, die durch andere Urſachen, wie z. B. unrichtige Ernäh
rung, geſchwächt ſind, kräftig mithilft, das Zerſtörungswerk zu
vollenden. Jm Innern des Halmes befinden ſich Pilzgeflechte,
und dieſe Beſchädigung des Gekreidehalmes am unteren Teil dicht
über der Wurzel, die man deshalb Fußkrankheit nennt, iſt auchdie eigentliche Urſache der tauben oder verkümmerten hre Da
die kranken Halme, deren Baſis durch den Pilz zerſtört iſt, zur
Erntezeit meiſt umgebrochen ſind, nennt man den Erreger der
Krankheit den Roggenhalmbrecher. Ahnliche Fußkrankheiter
treten beim Weizen auf

Als Bekämpfung kommen nur vorbeugende Maßnahmen in
Betracht. Um die Ausbreitung des Pilzes zu verhindern, müſſen
die Stoppeln frühzeitig und nicht zu flach geſchält werden. Be
achtung der Fruchtfolge iſt anzuraten. Nach Gerſte z. B, treten
oft bei Weizen und Roggen die Fußkrankheiten ſtärker aufRichtige Reaktion des Bodens! Kalkmangel ſchwächt die Pflan

zen und macht ſie gegen Pilzkrankheiten anfällig. Auf gletch
mäßige, nicht einſeitige Düngung iſt zu achten. Dünger, die ge
ſtatten, mehrere Nährſtoffe zugleich auszubringen, wie „Scheiblers
Kalkammonphosphat I 7/17“, haben ſich daher als Herbſtdünger
für die Winterſaaten (etwa 300 kg je ba) ſehr bewährt. Kalk
ammonphosphat enthält einen Kalkanteil, der dem Werte nach
etwa 35 Proz. kohlenſauren Kalk entſpricht. Weiter enthält er
7 Proz. Stickſtoff und 17 Proz. Phosphorſäure. Der Phosphor
ſäureanteil von 17 Proz. als zitr. lösl. Phosphorſäure bietet den
Kulturpflanzen eine ſtetig fließende Nährſtoffquelle, Phosphor-
ſäure kräftigt den Stengel und wirkt nebſt Kali der Lagergefahr
entgegen. Wo etwas mehr Stickſtoff im Herbſt angezeigt iſt, evtl.
für ſpät in den Boden kommende Saaten oder aus anderen
Gründen, da verwendet man „Scheiblers Kalkammonphosphat-
ſalpeter“ der außer Kalk einen Geſamtſtickſtoffgehalt von 13 Proz.
hat und ſich in 9 Proz. Ammontak und ca. 4 Proz. Salpeter
ſtichſtoff aufteilt. Der ſchnellwirkende Salpeterſtickſtoff trägt zum
ſchnellen Eingrünen der Saaten bei. Scheiblers Kalkammonphos-
phat ſowie Kalkammonphosphatſalpeter eignen ſich für kalk und
phosphorſäurearme Böden ganz beſonders.

Diplomlandwirt Behrend.
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Gewinnauszug
5. Klaſſe 39. PreußiſchSüddeutſche Staats Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar einer auf die Loſe gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und II

3. Ziehungstag 10. Auguſt 1932
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen

8 Gewinne zu 10000 M. 4596 199116 281873 383118
10 Gewinne zu 5000 M. 8607 45733 86770 103805 117201

n zu 3000 M. 10045 77513 78099 222808 260620 268466

48 Gewinne zu 2000 M. 16642 42310 45528 74890 1051 88 149254
155773 186488 189449 196793 210867 228582 240455 248852 252480
2655262 272669 277279 311546 343113 360322 374811 388690 8981

14 Gewinne zu 1000 M. 630 7750 13788 ſ6834 26458 29052 45222
49847 61914 55542 56879 60811 71428 83785 111674 128777 128889
131526 145485 146815 150806 151345 162560 188032 178250 172841
181404 194385 195066 196281 198496 211752 2239589 225124 227170
227199 247608 283886 287509 293780 294232 295282 299264 300788
505001 306418 3265325 342242 342323 547601 352687 368717 374878
380365 388606 395548 386488210 Gewinne zu 500 M. 7704 11849 131 12 17112 261065 27741 33852
36514 41020 41596 44882 45431 47794 51680 53391 54582 60896
51138 80950 85667 87078 89430 92582 101728 101 740 104447 108246
117517 120538 123525 126084 128656 129354 133401 138563 189382
140822 141729 148993 153380 160225 161236 178057 180433 182179
ſ82662 184159 184347 191087 196003 202302 204563 205334 211854
216853 224255 224845 229865 229954 231071 231894 240840 249798
249886 256525 261141 271151 275264 276553 276731 280498 281 7
297577 299804 290085 3053839 305463 317069 318393 319810 321140
321693 328050 328070 328328 329948 337826 851841 3591 12 352805
359917 361399 362430 369176 869680 371953 371892 877167 882506
388113 388488 890015 392038 392094 394444

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 820894
10 Gewinne zu 5000 M. 20730 68789 88246 240944 315241
20 Gewinne zu 3000 M. 2268 67877 102281 138154 147085 189518

258976 281 169 333128 34062452 Gewinne zu 2000 M. 17459 17619 37437 70403 79150 112277
123650 131266 153964 155061 161741 171054 172646 220176 227080
260434 302500 313020 319629 337683 339026 359592 380226 891604
392487 39468642 Gewinne zu 1000 M. 10708 12529 16262 27764 31857 32996
40440 56708 62503 66302 66515 69506 69594 71108 74817 77307
77994 78452 75817 81394 82220 89006 90499 90674 98494 103212
107367 111617 111842 114122 119048 121214 135781 147828 159157
187755 188464 192220 226489 238262 241079 244740 245087 248374
452051 266343 257467 266082 267727 272991 276841 278182 279378
535890 285046 308724 313670 326551 328915 329201 334286 340888
543153 546953 352421 358836 370470 881952 384497 885088 387797

54 Gewinne zu 500 M. 3049 9705 18260 26038 32736 42019 47346
47955 50452 52087 55811 56269 82715 90758 94448 96725 102166
113290 114633 115427 115522 124575 127511 128018 128535 134870
135691 138728 140156 1405656 143144 145748 168779 180024 185208
138580 2106517 211381 218265 218251 222157 226185 236712 288383
241400 242435 242990 248870 245328 243858 248951 250389 252705
253101 265318 253675 259170 261077 261488 266968 301877 304730
305041 506163 515923 325984 320226 383684 388886 889573 846974
354914 370018 571857 881284 388433 391509

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien je zu 500000, 100
Schlußprämien zu je 3000, 2 Gewinne zu je 500000, 2 zu je
306000, 2 zu ſe 200000, 4 zu je 100000, 6 zu je 75000, 12
zu ſe 50000, 28 zu je 25000, 178 zu je 10000, 438 zu je 5000,
904 zu je 3000, 2696 zu je 2000, 5312 zu je 1000, 8928 zu je 500,
26638 zu je 400 Mark.

Zur gefälligen Beachtung!
Aus Anlaß des Verfaſſungstages fällt die Ziehung am

Donnestag, dem 11. Auguſt aus. Die nächſte Ziehung findet
am 12. Auguſt ſtatt

Warenmarkt.
Wittagsbörſe. (Amtlich.) Getreide und Helſaaten per 1000

Kilo, ſonſt per 100 Kilo in Reichsmark ab Station: Weizen
Märk. 210—212 (am 10. 8.: 212- 21). Roggen Märk. 158--160
(159 161). Futter und Jnduſtriegerſte 158--170 (158--170).
Hafer Märk. 146—-150 Weizenmehl 28,50-32,50(29-33). Voggenmehl 22,50 2260 (22,80 21,80). Weizenklete
11,25 11,50 ,25 11,50). VRoggenkleie 9,60-9,80 (9,80 10).ein vie I (--17,50). Peluſchken 16 18 (16

is 18). Ackerbohnen 15--17 (15--1). Wicken 17—20 (17-—20).
Leinkuchen 10,80 10,50 (10,30-10,50). Erdnußkuchen 50 Proz.
ab Hamburg 11,50 (11,20).

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 11. Auguſt.
Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht in RM.

Her e 5 I 7ber J le Je Du Se r h en C e(5. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Das Mädchen war zuerſt etwas erſchrocken, be

herrſchte ſich aber und ſagte dann mit einem entzückenden
Lächeln: „Ja, gut will ich zu Jhnen ſein, lieber junger
Wolf Kampen, und nun haben Sie nochmals innigſten
Dank für Jhre herrlichen Roſen!“ Und während ihre roten
de n die hauchzarten Blätter küßten, trat Stefan durch
die Tür

„Guten Tag, aha, Wolf du hier? Und ſcheinbar
ſtark verliebt!?!“ ſagte er mit einem klein wenig ironiſchen
Unterton und zündete ſich eine Zigarette an. Er war in
einem hocheleganten Reitdreß, der die Linien ſeiner eben
mäßigen, kraftvollen Geſtalt noch deutlicher zur Geltung
brachte. Sein ſchönes, hartes Geſicht war ſonnengebräunt,
und ſeine Lippen umſpielte ein Lächeln. Leider muß ich
ſtören! Aber ich will Jhnen etwas Eiliges diktieren, Fräu-
lein Forſt,“ ſagte er mit ſeiner reizvoll klingenden, etwas
naſalen Stimme.

Wolf bekam einen roten, verlegenen Kopf, und
Brigitte war im Jnnern empört über Stefans über
legene, ſpöttiſche Art. Am den Jüngling auszuzeichnen,
drückte ſie ihm herzlich die Hand und ſtrahlte ihn dabei an.

„Können Sie eigentlich reiten?“ fragte Kampen, als
ſein Sohn verſchwunden war.

Brigitte ſchüttelt den dunkelblonden Bubikopf: „Nur
wenig! (Jch habe als Backfiſch häufig geritten. Aber

ch habe es ſicher verlernt.“
„Gut, dann werde ich es Jhnen wieder beibringen! Und

war ſchon in den nächſten Tagen, da habe ich Zeit!“ ſagte
der Schauſpieler mit einer Selbſtverſtändlichkeit, die dem
Mädchen das Blut in das Geſicht ſtrömen läßt.
Brigitte, die ausgezeichnet ſchwamm und turnte, Tennis
r und Schlittſchuh lief, begriff natürlich auch die Kunſt

Reitens ſehr raſch Sie hafte aber guch in Stefan
Kampen den beſten Lehrer, den man ſich denten konnte.

Er war zufrieden mit ihr,
tung Sie ritten beide herrliche engliſche Vollblutpferde und
blieben zunächſt nur tm Tatterſall. Aber bald ging es hin
aus in den Grunewald. Bei dieſen romantiſchen Morgen
ritten, auf denen der Schauſpieler ſich ſtets als liebenswür-
diger Geſellſchafter zeigte, fuhr es dem Mädchen ſo oft durch
den Kopf: Warum tut er das nur! Er iſt nicht eiferſüchtig,
obgleich er es ſehen nüßte, daß ſein Junge mich liebt, und
doch beſchäftigt er ſich „privat“ mit ſeiner „Sekretärin“.
Ja, war denn ſo etwas überhaupt ſchon dagewefen
Wenn er nur mit mir ſpielte? Der Gedanke wäre nicht zu
ertragen Er trieb ihr das Blut in die Stirn. Heftig warf
ſie den Kopf zurück und gab dem ſich aufbäumenden Pferd
die Sporen.

„Pſt, nicht ſo ſtürmiſch, Fräulein Greta! Der edle Hektor
kann wirklich nichts für Jhre Launen!“ erklang Stefans

dunkle Stimme neben ihr.
Brigitte verſuchte zu lachen, was ihr auch ausgezeichnet

gelang „Oh, ich dachte nur an etwas!“
Der Schauſpieler beugt ſich ein wenig vor, um in ihre

Augen zu ſehen „Und woran
Sie hält ſeinem Blick ſtand und lächelt vergnügt: „An

Jhre alte Wirtſchafterin, an die gute Marie! Warum
haben Sie eigentlich keine gebildete Hausdame?“

Kampen lächelt amüſiert. weil alle meine frühe
ren Hausdamen ſo gütig wären, mir Heiratsanträge zu
machen. Da ich aber immer edelmütig verzichtete, ſuchten
ſie notgedrungen das Weite.“

„Und von der braven Marie brauchen Sie nichts zu be
fürchten ſagt ſie ſchelmiſch.

„Nein, wirklich nicht!“ antwortete er lachend. Plötzlich
wendet Kampen ſein Pferd, ſchaut wie gebannt in eine be
ſtimmte Richtung. Sie ſolgt ſeinem Blick und entdeckt über
raſcht eine elegante Brautkutſche mit zwei Schimmeln davor.
Die Braut neigt ſich etwas zum offenen Fenſter hinaus.
Jhr zarter Schleier weht. Allmählich verſchwindet die
Kutſche lautlos in einer Straße. „Haben Sie auch lange
hingeſehen Das bedeutet Glück ſagt Stefan fröhlich.

Brigitte klopft das Herz. „Sind Sie abergläubiſch?“
kragt ſte ſtockend.

lobte ihren Sitz, ihre gute Hal-

Klaſſe heute vorher Klaſſe heute vorher
Ochſen 1 38-40] Kälber 1 S2 36 37 2 38 42 40 433 3335 3 35 37 36 394 S S 4 30-3430—355 S S 5 SBullen I 32—34 35-—36 Schafe 1

2 28313234 2 15—383 25-27 28 31 3 132344 12327 4 2831Kühe 30 33 32 35 5 S2 126-—2928 31] Schweine 1 50515354
3 222525—27 2 50—5154554 115--2020 24 3 (48- 4952-53
5 S 4 (45--4749 51Färſen 1 36—38 37 40 52 32—3433 36 6 S7 43 4546——50

„And wiel! Eine Spinne am Morgen bringt
Kummer und Sorgen! 13 Gäſte bringt ſelbſt
verſtändlich Anglück! Klingt das linke Ohr, ſprechen die
Leute Schlechtes! Spuckt mein Kollege mich vor der Pre
miere nicht an, habe ich Pech! Stellen Sie einen Schuh auf
den Tiſch, ſo haben Sie den ganzen Tag Jhren Arger! Es
gibt noch tauſend Dinge mehr. Jch kenne däs!“ Er ſagt es
ſcherzend, mit einem Lächeln das ſeine beiden tieſen Grüb
chen in den Wangen zeigt. Aber ſeine Augen bleiben ernſt,
von Schwermut verſchleiert.

Brigittes Taktgefühl ſagt ihr nur keine Wunden auf
reißen! Ganz leiſe entgegnet ſie nur „Jetzt weiß ich auch
warum Sie das Hufeiſen in Jhrem Zimmer haben.

Er lächelt wieder und meint überzeugt: „Dieſes Hufeiſen
wird mir gewiß Glück bringen, beſonders da es das Ge
ſchentk einer ſchönen Frau iſt. Nämlich von Kay Mc. Brown,
die Sie ja dem Namen nach kennen werden

ſ. Kapitel
Heute regnete es ſchon den ganzen Tag. Brigitte war es

recht ſo. Sie ſaß am Schreibtiſch und las die eingegangenen
Filmexpoſés, über die ſie dem Schauſpieler ſpäter genaue
ſtens Bericht erſtatten mußte. Stefan war in Stagaken und
filmte. Wolf war noch in der Klinik. Von den ſieben Manu
ſkripten, die Brigitte geleſen hatte, waren ſechs ſchlecht,
das ſiebente war inſoſern ſchon intereſſant, als es eine
wirkliche Paraderolle für Stefan enthielt. Er ſollte hier
einen Diktator ſpielen, eine Rolle, die tatſächlich viel Spiel
möglichkeiten bot. Die Sekretärin legte das Manuſkript
von einem bekannten norwegiſchen Schriftſteller verfaßt, auf
einen beſonderen Platz, um es ſpäter ſofort Kampen zur
Prüfung zu übergeben Da noch einmal das Telefon
zum —zigſten Male! Wer kann das nun ſchon wieder ſein:
ein ſchwärmeriſcher Backfiſch, der nur einmal im Leben die
Stimme des „Göttlichen“ hören möchte, ein geriſſener Agent,
der eine „unerhörte Starrolle“ hatte und krotzdem mit 67
Proviſton zufrieden war, eine fugendliche Statiſtin, die nur
durch Kampens Protektion zur zweiten Henny Porten avan
cieren würde, oder vielleicht der Schneider. der Trainer der
oder Photograph Fortſetzung folgt.
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441. Jahrg. Schriftleitung: Oekonomierat Grundmann, Neudamm e Jeder Nachdruck aus dem Inhalt dieſes Blattes wird gerichtlich verfolgt (Geſetz vom 19. Juni 1901) 1932

Durch Alchen (Nematoden) hervorgerufene Krankheiten einiger land
wirtſchaftlicher Kulturgewächſe

Eine der Krankheiten, die dem Anbau von
Rüben wie in ganz Europa und Nordamerika
ſo auch in Deutſchland beträchtlichen Schaden
zugefügt haben, iſt die ſogenannte „Rüben
müdigkeit“ des Bodens, die beſonders dort in
Erſcheinung tritt, wo Rüben in ſchnellem Wechſel
immer wieder angebaut werden und die Felder
eventuell noch mit Schlammerde der Schlämm-
teiche der Zuckerfabriken gedüngt werden. Die
Krankheitserſcheinungen ſind kürz folgende Gegen
Ende Juli beginnen die Pflanzen ſich zu ver
färben und, bei den äußeren Blättern ange
kangen, zu welken. Bei ſchwerem Befall welkt
und ſchwärzt ſich das Herz und auch die Rübe
a kann weich werden und faulen, In leichten
Fällen bleiben die inneren Blätter grün. Jhre
Aſſimiliationstätigkeit, ſowie die Nahrungs
aufnahme der bei kranken Rüben in großer
Anzahl gebildeten Faſerwurzeln reicht nicht hin,
die Pflanze ausreichend zu ernähren. Die Rüben
bleiben deshalb kleiner, der Ertrag des Ackers
ſinkt damit entſprechend Bei ſchwerem Befall
zeigen ſich die geſchilderten Krankheitsſymptome
ſchon im Juni. In trockenen Jahren wirkt ſich
auch ein weniger ſchwerer Befall erklärlicher
weiſe ſehr viel ſchlimmer aus als in normalen
oder feuchten Jahren. Die Urſache der „Rüben
müdigkeit“ iſt ein Befall der Rübenwurzeln durch
einen Nematoden (Heterodera Schachti), ein
Rundwurm, der zur Familie der Alchen gehört.

Die Alchen ſind etwa 1 mm lange, weißliche
Würmchen, deren innere Organiſation noch ver
hältnismäßig einfach iſt. Männchen und Weibchen
uünterſcheiden ſich deutlich durch ihre Geſtalt.
Während das Männchen lang und gleichmäßig
dünn iſt, hat das Weibchen eine ziemlich breite,
meiſt zitronenförmige Geſtalt. Dieſe Unter
ſchiede zeigen die 0,3 bis 0,4 mm langen Alchen
larven zunächſt nicht. Erſt nachdem die Larven
z mit Hilfe ihres ſpitzen Mundſtachels in die
ünnen Seitenwurzeln ihrer Nährpflanzen ein

gebohrt haben und ihre Entwicklung fortgeſchritten
iſt, werden die weiblichen Würmer plumper und
dicker, bis das Wurzelgewebe über ihnen platzt
und der Rumpf des Weibchens nach außen tritt,
während das Vorderende in der Wurzel feſt
haftet. Das Männchen dagegen wird allmählich
zu einem langen, dünnen Alchen und wandert,
wenn es erwachſen iſt, aus ſeiner Nährwurzel
aus, um ein Weibchen aufzuſuchen und nach
erfolgter Begattung zu ſterben. Nach der Be
fruchkung füllt ſich der Leib des Weibchens mit
Eiern, bis es nur noch einen Brutſack darſtellt,
der oft mit 300 bis 400 Eiern gefüllt iſt. Ein
Teil der Weibchen entläßt ſeine Eier und ſtirbt
ab, während ein anderer Teil ſtirbt, ohne daß
die Eier ſofort ſchlüpfen, und zu einer braunen
ſogenannten Zyſte wird, in denen die Eier bis
zu fünf Jahren entwicklungsfähig bleiben. Die
ganze Entwicklung vom Ei bis zum geſchlechts

reifen Tier dauert rund fünf Wochen, doch iſt
die Exiſtenz mehrerer Generationen in einem
Jahr trotz der ſchnellen Entwicklung nicht erwieſen.

Bei Bekämpfung der Rübenmüdigkeit
ſpielt eine geregelte Fruchtfolge die Haupt
rolle. Amerikaniſche Fruchtwechſelverſuche haben
ergeben, daß nach vier rübenfreien Jahren die

Abbildung 1
Weibchen von Heterodera Schachti

Nach Strubell

Rüben auf den verſeuchten Ackern wie auf
den unverſeuchten Ackern gediehen. Man darf
danach im achtjährigen Umtrieb nur zweimal
Rüben bauen. Weiter erzielt man trotz ſtarken
Nematodenbefalls Vollernten, wenn man dem
Boden einen Stickſtoffüberſchuß gibt. Das haben
beſonders einige kleine e e bewieſen,
auf deren verſeuchten Ackern die Rüben der guten
Düngung wegen gut gediehen, trotzdem ſie faſt
30 Jahre hinkereinander gebaut würden.

Abbildung 2
a Weibchen von Heterodera Schachti

noch im Wurzelgewebe
b Das Weibchen hängt nach dem

Platzen des Gewébes frei an der Wurzel
Nach Strubell

Die verſchiedenen biologiſchen Raſſert, in die
unſere Nematodenark (Heterodera Schachti)
zerfällt, befällt über 60 verſchiedene Pflanzen.
So greift die ſogenannte RübenälchenRaſſe
beſonders Zucker und Runkelrüben, Rübſen,
Hederich und Ackerſenf an, während die Hafer
Raſſe, das Haferälchen, ſich in der Hauptſache

Von Dr. Jancke Mit drei Abbildungen
auf Gräſer und Getreidearten beſchränkt. Doch
wurde experimentell auch ein Ubergang der
Hafernematoden auf Rüben und umgekehrt erzielt.

Der Hafernematode iſt die Urſache der
ſogenannten „Hafermüdigkeit“ des Ackers Außer
Hafer werden, wie ſchon geſagt, andere Getreide
arten und Gräſer befallen, jedoch nicht ſo häufig.
Beſonders wenig befallen wird Roggen. Die
Krankheit äußert ſich darin, daß die zunächſt
gut auflaufenden Pflänzchen durch Verſeuchung
der Wurzeln im Wachstum zurlickgehen und
nur niedrige Triebe bilden. Da meiſt die Seuche
herdweiſe auftritt, erkennt man einen befallenen
Schlag oft ſchon an dem ungleichmäßigen Stand
der Pflanzen. Befallene Pflanzen erkennt man
weiter an den Knötchen der reichlich vorhandenen
Seitenwurzeln, welche die Stellen bezeichnen,
die von Alchenlarven beſiedelt ſind. Als Haupt
bekämpfung für die Hafermüdigkeit kommt vor
allem wie bei der Rübenmüdigkeit eine geeignete
Fruchtfolge in Frage. Da die oben beſchriebenen
Zyſten auf Jahre hinaus lebende Eier im Boden
beherbergen, darf Hafer auf verſeuchtem Boden
innerhalb von acht Jahren nur ein bis zweimal
allein oder im Gemenge angebaut werden.
Ferner muß man den Anbau der anderen Wirts
pflatizen des Hafernematoden, wie Weizen, Mais
und einiger Gerſtenſorten, möglichſt meiden.
Als wenig empfänglich erwieſen ſich die Gerſten
ſorten Chevalier, Hannchen, Primus- und
Schwanenhalsgerſte. An ſich könnte jede
Gerſtenart auf verſeuchtem Boden angebaut
werden, da Gerſte wohl zum Teil ſtark befallen
wird, aber wenig darunter leidet. Nur iſt dann
an ein Erlöſchen der Seuche nicht zu denken,
da immer wieder friſche Zyſten gebildet werden,
während bei mehrjähriger Abweſenheit von
Wirtspflanzen für den Nematoden die Zyſten
im Lauf der Jahre ihre Larven entlaſſen und dieſe
an Nahrungsmangel eingehen müſſen. Weiter
iſt für die Bekämpfung möglichſt ne
Ausſagat auf gut gedüngtem und behandeltem
Boden wichtig, damit die Pflänzchen, wenn mit
Eintritt wärmerer Witterung der Nematoden
befall einſetzt, einen Wachstumsvorſprung haben.

Der Kartoffelnematode, der entweder als
eine biologiſche Raſſe von Heterodera Schachti
oder als ſelbſtändige Art rostöchiensis gilt,
tritt in der Regel nur in kleineren Betrieben
verheerend auf. Der Befall iſt dadurch gekenn
zeichnet, daß die Pflanzen nur eine geringe
Höhe erreichen. Meiſt ſetzt auch Blattrollung
Und Welken ein und die Pflanzen gehen zugrunde
Da die mit Knötchen (Zyſten) ſtark beſetzten
Seitenwurzeln bald faulen und abſterben, leidet
die Ernährung und die Folge iſt außer den
genannten Erſcheinungen eine geringe Knollen
bildung. Das Kartofſelälchen iſt ziemlich ſtreng
an ſeinen Hauptwirt, die Kartoffel, gebunden.
Kartoffelnematoden gehen nicht auf Rüben
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und Rübenälchen nicht auf Kartoffeln über.
Wie bei Hafer und Rübenälchen vermeidet
man auf verſeuchten Flächen für vier bis fünf
Jahre den Anbau ihrer Wirtspflanze, hier der
Kartoffel, ganz und erreicht dadurch eine aus
reichende Befreiung von den Schädlingen.

Ganz andere Krankheitserſcheinungen ruft
ein anderes Alchen hervor, das an verſchiedenen
Kulturgewächſen ebenfalls in mehreren biolo-
giſchen Raſſen auftritt, das ſogenannte Stock
älchen (Tylenchus dipsaci), die Urſache der
Stockkrankheit von Klee, Luzerne und Roggen.
Dieſe an beiden Enden zugeſpitzten etwa 1 mm
langen in beiden Geſchlechtern ſich oberflächlich
ſehr ähnelnden dünnen Alchen leben im Gegenſatz
zu den oben behandelten in der Regel in ober
irdiſchen Organen der befallenen Gewächſe und
pflanzen ſich dort das ganze Jahr hindurch fort.
Die erwachſenen Tiere und alten Larven ver
laſſen bei ſtarkem Befall ihre Wirtspflanzen
und wandern auf neue über. Fehlen Wirts
pflanzen bei Anderung der Fruchtſolge, dann
können Eier und gewiſſe Larvenſtadien für eine
Reihe von Jahren eintrocknen und bei günſtigen
Lebens bedingungen wieder zum Leben erwachen.
Eine Raſſe dieſer Stockälchen ruft die Stock

krankheit des Klees hervor, die ſich beſonders im
niedrigen, ſtark verdickten und verzweigten Wuchs
der befallenen Pflanzen äußert. Die Alchen

leben in der Hauptſache in den Trieben, dringen
aber auch in die Blätter ein. Die Nebenblätter
werden leicht runzlig und gelb. Stark befallene
Pflanzen ſterben ab. Nach dem erſten Schnitt
wirkt ſich der Befall meiſt beſonders ſchwer aus.
Die Alchen ſieht man mit ſtarker Lupe in ver
faulten Stengeln als feine, weiße ſich ſchlängelnde
Fäden. Auf dem Felde tritt der Befall zunächſt
herdweiſe auf und breitet ſich dann nach allen
Seiten aus. Die Seuche kann übrigens durch
befallenes Heu, das mit Miſt auf das Feld gerät,

und durch Samen, der von befallenen Feldern
ſtammt, verbreitet werden. Das beſte Mittel
gegen das Kleeälchen iſt nach den heute be
ſtehenden Erfahrungen bei ſtark verſeuchten
Böden das Unterlaſſen des Anbaues von
Rot, Weiß- und Baſtardklee während
einer am beſten neunjährigen Fruchtfolgeperiode
und Erſatz durch zweijährigen Anbau
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Abbildung 3

a Weibchen von Tylenchus dipsaci
b Hinterende des Männchens

Nach Marcinowski

von Hornklee oder einjährigen von Hopfen
klee, Kleearten, die ſich für das Stengelälchen
als ſehr widerſtandsfähig erwieſen haben.

Die Stockkrankheit der Luzerne äußert ſich
etwas anders als beim Klee. Oft iſt die Schad
erſcheinung nicht ſo typiſch, daß man ohne
weiteres daraus auf Alchenbefall ſchließen könnte.
Meiſt werden durch den Befall am Grunde

Was verſtehen wir unter „Körung“?
Von Schaper, Leiter der ſtaatlich anerkannten Verſuchswirtſchaft für Ziegenhaltung, Hohenwutzen bei Freienwalde (Oder)

Manchem Tierhalter iſt das Wort
„Körung“ und ſeine Bedeutung leider noch
unbekannt, und er vermag ſich vielleicht unter
der Körung nichts Rechtes vorzuſtellen. Dem
Tier züchter und beſonders dem Raſſe-
züchter aber iſt der Begriff der Körung ein
durchaus geläufiger, bildet doch die Körung
die Grundlage jeder modernen Leiſtungszucht.

Das Wort Körung leitet ſich her von
„küren“ und bedeutet Auswahl. Der Tier
züchter verſteht unter einem gekörten Tiere ein
wegen ganz beſonders hervorragender Eigen
ſchaften ausgewähltes Jndividuum. Jn der
Nutztierzucht geſchieht dieſe Auswahl nach drei
Hauptgeſichtspunkten; es wird von einem an
zukörenden Tiere verlangt:

1. Möglichſt große körperliche Vollkommen
heit, einbegriffen iſt hierin das gute Zutage
treten des erwünſchten Raſſetyps.

2. Eine dem Zweck der betreffenden Tier
art entſprechende hervorragende Leiſtung, z. B.
Milchleiſtung bei Rindern und Ziegen, Maſt
fähigkeit bei Schweinen und Schafen, Renn
leiſtung bei Renn, und auch Zugleiſtung bei
Arbeitspferden.

3. Gewähr für Vererbung obiger Eigen-
ſchaften durch Nachweis einer generationen
langen Durchzüchtung auf die vom Züchter er
ſtrebten Eigenſchaften.

Bei allen Tierarten, bei denen die männ
lichen Jndividuen polygam ſind, alſo eine
größere Anzahl von weiblichen Jndividuen be
gatten, wird natürlich in der praktiſchen Zucht

der Hauptwert auf die Ankörung der männ
lichen Tiere gelegt, da dieſe die erwünſchten
Eigenſchaften auf die Nachkommenſchaft einer
größeren Anzahl weiblicher Tiere vererben ſollen.

Jeder Staat hat ein großes Intereſſe an
der Verbeſſerung ſeiner Viehbeſtände; infolge
deſſen beſtehen heute in vielen Ländern Ge
ſetze, nach denen die männlichen Tiere der in
Vielehe lebenden Nutzvieharten, ſoweit die
ſelben zur Zucht benutzt werden ſollen, dem
amtlichen Körzwang unterliegen. Jür die der
Körung unterliegenden Tierarten ſind demzu
folge beſondere Körordnungen geſchaffen worden.
Solche Körordnungen beſtehen für Hengſte,
Bullen, Ziegen und Schafböcke und Eber.
Leider fehlt heute in Deutſchland noch vielfach
die Einheitlichkeit der Körbeſtimmungen für
das ganze Reich. Zum Beiſpiel unterliegen in
einem Bundesſtaat Ziegenböche der Körung,
im anderen wieder nicht. Neben dem Staate
haben faſt alle bedeutenden privaten Tier
züchterOrganiſation heutigen Tages für die
Zuchttiere ihrer Mitglieder den Körzwang ganz
oder teilweiſe durchgeführt

Es wind für manchen Leſer intereſſant ſein,
zu erfahren, daß neben den oben aufgeführten
Großtieren auch für Hunde und Kleinvieh Kör
ordnungen ſeitens der Züchterverbände er
laſſen worden ſind.

Ein Beiſpiel die eminente Bedeutung
der Körung ſei hier geſtattet: ſeit Dezember
1920 beſteht in Preußen Körzwang für Ziegen
böcke. Auf Grund dieſes Körzwanges dürfen

der Pflanzen zahlreiche dicht beieinanderſtehende
kurze Triebe erzeugt. Häufig iſt auch das Auf
treten der befallenen Organe in Roſettenform
an den oberen Pflanzenteilen. Ob wir es bei
der Luzerneſtockkrankheit mit einer beſonderen
TylenchusRaſſe zu tun haben, iſt ungewiß.
Eine Ubertragung der Seuche von Klee auf
Luzerne und umgekehrt kann ſtattfinden. Die
Krankheit tritt zunächſt auch fleckenweiſe auf,
um ſich von den Herden aus zu verbreiten.
Beim Eggen, das man ſo früh als möglich vor
nimmt, laſſe man dieſe Herde aus. Bei ſtarkem
Befall bleibt meiſt nur der Umbruch des
Feldes übrig, auf dem in den nächſten

wohlbis neun Jahren zweckmäßig keine Luzerne,
aber Hopfenklee angebaut werden darf.

Von den Getreidearten wird beſonders Roggen
von der Stockkrankheit heimgeſucht, und zwar
von der „Roggenälchen“ genannten hierauf
ſpezialiſierten biologiſchen TylenchusRaſſe. Die
Krankheitserſcheinungen beſtehen in einer Ver
kürzung und Verdickung der Halme und Blatt
ſcheiden. Die Beſtockung iſt meiſt reichlich, die
Pflanze unten oft knollig geſchwollen. Die
Blätter kräuſeln ſich, und die Ahren bleiben
klein. Die Alchen findet man in allen ober
irdiſchen Pflanzenteilen. Sobald eine befallene
Pflanze welkt, wandern die Alchen in den
Boden ab, Die gleiche Alchenraſſe befällt außer
Roggen vor allem noch Buchweizen und Hafer
und bisweilen Wintergerſte. Die beſte Be
kämpfung der Krankheit geſchieht durch Frucht
wechſel, und zwar baut man Roggen möglichſt
nicht nach Roggen oder anderen Getreidearten,
ſondern nach Hackfrüchten oder eventuell nach
Klee. Bei Beginn des Schoſſens hilft eine
Stickſtoffdüngung ſehr zur Kräftigung der
Pflanzen. Da ſauere Böden beſonders gern
befallen werden, iſt ihre Neutraliſierung durch
Kalk zu empfehlen.

ſeit 1921 in Brandenburg nur weiße, horn
loſe, kurzhaarige Ziegenböcke, im Typ der
Deutſchen Edelziege zum Decken von Ziegen
Verwendung finden.

Jm Körbezirk GroßBerlin II ergab die
Zählung der Ziegen 1921 etwa 90 v. H. bunte
Ziegen verſchiedener Raſſen und nur 10 v. H.
weiße Ziegen; 1925 16 v. H. bunte Ziegen
verſchiedener Raſſen, dagegen 84 v. H. weiße
Ziegen, 1926 10 v. H. bunte Ziegen ver
ſchiedener Raſſen und bereits 90 v. H. weiße
Ziegen.

Aehnliche Erfolge wie ſie hier in bezug
auf die einheitliche Färbung erzielt wurden,
ſind auch bezüglich der
Körperform und der Leiſtung zu erreichen und
auch erreicht worden.

Bildet ſomit bei in Vielehe lebenden Tier
arten die Körung der männlichen Tiere das
wichtigſte Moment, ſo wird auch weiterhin, be
ſonders durch die privaten Züchterorgani
ſationen hoher Wert auf Ankörung weiblicher
Tiere gelegt.

Nicht gleich notwendig iſt die Körung der
männlichen Tiere bei den in Einehe lebenden
Tierarten; denn ein ſchlechter Hahn kann die
guten Eigenſchaften eines ganzen Hühnerhofes
verderben, ein ſchlechter Täuber wird in der
Regel nur die Nächkommenſchaft einer einzigen
Täubin wertlos machen. Nichtsdeſtoweniger iſt
auch bei den in Einehe lebenden Lebeweſen
eine ſachgemäße Auswahl der zur Weiterzucht
beſtimmten Jndividuen durchaus wünſchenswert

Neues aus Felö, Garten, Stall und Hof, Haus, Küche und Blumenzimmer
werden. Das Land wird mit Stallmiſt ge gelbe italieniſche, der dunkelgrüne gefüllte undAnbau von Feldſalat. Jn gutem Zuſtande

ſich befindendes Ackerland und Gartenbeete, die
bereits abgeerntet ſind, können beide gleich
gut zum Anbau von Feldſalat herangezogen

düngt und gut gepflügt bzw. umgegraben; der zweiblättrige holländiſche. Der Samen
Sagtzeit Auguſt bis ſpäteſtens Ende Sep- wird ſehr dünn, entweder breitwürfig oder
tember. An Sorten haben ſich bewährt: der aber in Reihen ausgeſät und wird entweder
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gar nicht oder nur ganz leicht untergebracht.
Schon nach geringem Regen gehen die Samen
auf und ſchlagen Würzelchen. Feldſalat findet
in dem darauffolgenden Frühjahr immer gute
Abnehmer, wird natürlich um ſo höher bezahlt,
je früher er auf dem Markte angeboten wird.
Neben bereits erwähnter Stallmiſtdüngung emp
fiehlt ſich deshalb eine geringe Stickſtoffgabe,
keils im Herbſt, teils im zeitigen Frühjahr,
wodurch das Wachstum ſtark angeregt wird.
Bewährt hat ſich auch ein Ueberdecken Ser
Beete mit Laub oder Stroh, welches den
Boden warm hält und das Wachstum ſelbſt
im Winter anregt. Dr. Li.

Arbeitskalender für den Gartenfreund.
Wenn im Auguſt der Ziergarten auch

och in Blüte iſt, ſo iſt doch die Zeit ge
kommen, ſchon an das nächſte Jahr zu denken.
Stiefmütterchen, Vergißmeinnicht, auch Malven
und Primeln werden jetzt zur Ausſagat ge
bracht. Zwiebeln von Lilien, Narziſſen und
Schneeglöckchen kommen bald auf die Beete.
Die Frühjahrsſtauden können geteilt und neu
aufgepflanzt werden, auch iſt es Zeit, zum
Pflanzen von Nadelhölzern. Wer ſich wilde
Roſenſtämmchen aufgepflanzt hat, der ſetze jetzt
die Edelaugen ein. Von Fuchſien und Pelar-
gonien werden zu Anfang des Monats Steck
linge geſchnitten, die, als junge Pflänzchen über
wintert, den Beſtand an alten Pflanzen im
nächſten Jahr ergänzen.

Der Gemüſegarten ſteht im Zeichen
ber Ernte, wobei auch rechtzeitig an das Ein
kochen zu denken iſt. Aber Hacken und Gießen
iſt im Garten noch nicht zu vergeſſen; der ſpäte
Kohl und auch der Spargel vertragen jetzt noch
eine Jauchedüngung. Weitere wichtige Arbeiten
ſind das Ausbrechen der Seitentriebe von To-
maten, Abſchneiden der Blüten von Schwarz
wurzeln, das Bepflanzen- von neuen Erdbeer
beeten und eine weitere Ausſaat von Spinat
für die Ernte im ſpäten Herbſt.
An den Spalieren im Obſtgarten wird
im Auguſt der Grünſchnitt vorgenommen, ſoweit
das Pinzieren nicht ausreichte. Der Wein iſt
weiter zu entgeizen, d. h. alle Nebentriebe
werden auf ein Auge eingekürzt. Dabei kann
man Blätter über den Trauben beiſeite biegen
oder abſchneiden. Das Fallobſt wird auf
geleſen, aber kranke Früchte werfe man nicht
auf den Kompoſt. Jm übrigen iſt weiter auf
Schädlinge zu achten, vornehmlich Blattläuſe
richten ſetzt an Pfirſichen und Pflaumen
Schaden an und ſind notfalls durch Ab
ſchneiden der Triebe zu entfernen. Schfd.

Lämmermaſt. Bei der Schafhaltung mäſtet
man heute junge, wachſende Lämmer und gibt
ſie im Alter von 3 bis 5 Monaten als hoch
wertige Maſtware an den Schlachter. Die
ſchnellwachſenden jungen Lämmer haben nur
einen geringen Erhaltungsbedarf und verwerten
das ihnen verabreichte Futter gut. Die jungen
Lämmer werden im Stall gemäſtet und be
treten nicht die Weide. Die Maſt der Lämmer
wird nur dann teuer, wenn ihre Mutterſchafe
auch im Stall gefüttert werden. Es iſt des

halb zweckmäßig, daß wenige Tage nach dem
Ablammen die Mutterſchafe tagsüber wieder
mit auf Weide gehen und abends die Nacht
über und morgens bis zum Austreiben bei
ihren Lämmern bleiben. Die Lämmer erhalken
dann die wertvolle Muttermilch und daneben
im Stall das übliche Maſtfutter. Die Mutter
ſchafe erhalten Keinerlet Zufutter im Stall, die
friſche junge Weide muß genügend Nährſtoffe
liefern. Wenn es möglich iſt, auch tkagsüber
zum Stall zurückkehren und die Lämmer
Stunde zu ihren Müttern zu laſſen, ſo iſt
dieſe Maßnahme zu empfehlen. Wenn es nicht
möglich iſt, muß es auch anders gehen. Dr. L.

Ungezieferbekümpfung im Hühnerſtall. Jn
der heißen Jahreszeit iſt beſonderes Augenmerk
auf das Ungeziefer zu legen. Die Federlinge,
ſchmale, längliche, hellgraue, raſch laufende
Tierchen, ſind dabei ſcharf von den runden,
roten Blutmilben zu unterſcheiden, bei deren
Zerdrücken rote Streifen von Blut zurück
bleiben. Erſtere ſind, ſolange ſie nicht in
größeren Mengen auftreten, ungefährlich und
brauchen, ſolange ſie vereinzelt ſind, nicht be

ſonders bekämpft zu werden. Sie leben an
dauernd auf dem Huhn und ernähren ſich
dort von den feinen Hornſchuppen, die
von der Haut abgeſtoßen werden und von den
Federn, wobei ſie jedoch die Jedern nicht
ſo weit zerfreſſen, daß das Huhn kahl wird.
Sie legen ihre Eier als weiße, kalkartig aus
ſehende Maſſen um die Kiele der Sedern,
die um den After ſtehen. Ein Beſtreuen der
Tiere mit Jnſektenpulver um die Kloake, am
Bauch und unter den Flügeln und ein Be
ſtreichen der mit Eiern beſetzten Kiele mit
Hel bekämpft ſie vorteilhaft. Auch ein Staub
badkaſten, der neben Sand Staubkalk und
Tabakſtaub enthält, ſollte im Hühnerſtall nicht
fehlen. Schlimmer in ihrer Wirkung ſind die
roten Blutmilben; ſie ſind ausgeſprochene
Schädlinge des Hühnerſtalles. Man findet ſie,
wenn man im Sommer die Auflageſtellen der

Stangen undSitzſtangen und Ritzen der
Mauern nachſieht. Auch in den Neſtern halten
ſie ſich gern auf. Nachts befallen ſie die
ſchlafenden Hühner und ſaugen Blut. Sie werden
bekämpft durch Sauberkeit, Kalken der Ställe
und Streichen der Sitzſtangenenden, Neſter und
anderer Schlupfwinkel mit Karbolineum. Alb.

Kampf den Speicherſchädlingen! Ueber das
Auftreten von Speicherſchädlingen, zu denen
der Kornkäfer (Calandra granaria) und der
Kornwurm (Tinia granella gehören, wird in
den letzten Jahren viel geklagt. Die Ver
nichtung dieſer Schädlinge iſt zwar an ſich
ziemlich einfach, bedarf aber dennoch genauer
Sorgfalt, um nicht halbe Arbeit zu leiſten
Das Auslegen von Schaffellen und Sachkleinen,
wohin ſich die Tiere verkriechen und dann im
Herbſt verpuppen, hat nicht immer den ge
wünſchten Erfolg. Auch das Aufſtellen von
Lichtern auf den Speichern, denen der Korw
wurm gern zufliegt (als geflügelte Motte),
iſt ſehr umſtändlich und bedeutet nur halbe
Arbeit. Am zweckdienlichſten iſt die Be
kämpfung vor der Ernte, d. h. alſo zu einer
Zeit, wo der Speicher möglichſt leer iſt. Der
Boden, beſonders aber die Ritzen, werden mit
einer kräftigen Seifenlauge (grüne Schmier
ſeife mit Soda) behandelt, Rißen und Jugen
geteert und dann mit Kalkmilch, welcher etwas
Anilinöl beigemiſcht wurde (Vorſicht, Gift!),
beſpritzt. Der Speicher wird dann nach außen
hin gut abgedichtet und vergaſt. Dieſes geſchieht
durch Aufſtellen von Schwefelkohlenſtoſff (50 8
auf 1 cbm Luftraum) in flachen Schalen.
Dieſe Flüſſigkeit verdunſtet ſehr raſch und
tötet alle Lebeweſen ab. Die Räume müſſen
alsdann 8 bis 10 Stunden gelüftet werden.
Wird man aber das Auftreten dieſer Schäd
linge erſt gewahr, wenn die Speicher mehr
oder weniger gefüllt ſind, ſo läßt man die
Körner erſt über die Windfege laufen, wobei
die Tiere ausgeſiebt und dann durch Hinein
werfen in heißes Waſſer vernichtet werden.
Alsdann wird das Getreide auf ſpitze Haufen
gebracht, mit Säcken gut verdeckt und dann
mit Schwefelkohlenſtoff (50 g auf ein Zentner
Getreide) behandelt. Die entſtehenden Gaſe,
die ſchwerer als die Luft ſind, en nach
unten und vernichten die Tiere. ach 8 bis
12 Stunden werden die Säcke oder Pläne vor
ſichtig entfernt, die Haufen auseinander ge
breitet und durch ſpäterhin öfteres Umſchaufeln
gründlich gelüftet, damit Keine Keimſchädi
gungen entſtehen. Schwefelkohlenſtoff iſt als
Slüſſigkeit und Gas ähnlich wie Benzin außer
ordentlich feuergefährlich. Dr. Li.

Ein weiteres koſtenloſes Verfahren zum
raſchen Trocknen von Aepfeln und Birnen.
Mit Abbildung. Jn dieſem Blatt iſt früher
bereits mehrmals das Trocknen von Aepfeln
und Birnen durch Aufziehen der dünnen Obſt
ſcheiben auf 2,5 Millimeter ſtarken, nicht ver
zinkten Eiſendraht beſprochen worden. Bei
einem verzinkten Draht würde ſich der Zink
überzug in der Fruchtſäure auflöſen und ſo
mit dem Obſt genoſſen werden, was keines
wegs der Geſundheit dienlich iſt. Gleich ſchäd
lich iſt Kupferdraht. Bei Eiſendraht iſt eine
Beéeinträchtigung der Geſundheit durch die ge
ringen Mengen von fruchtſaurem Eiſen nicht
zu befürchten. Jn den oben genannten Auf
ſätzen war empfohlen, die etwa 65 Zentimeter

langen Stäbe an dem einen Ende zuzuſpitzeyund am anderen Ende zwecks Auſhangen
leicht. umzubiegen und ſie dann um den warm
Ofen oder über dem Herd zum Trockn
aufzuhängen. Nun wird im Herbſt, wen
dann ſchon Obſt getrocknet werden ſoll, be
wärmerem Wetter der Ofen noch nicht geheizt
auch wird nach dem oben geſchilderten Ver
fahren die Herdwärme oft nicht genügend aus
genützt, wenn die Stäbe zu hoch über der Herd
fläche hängen. Da hat ſich nun ein anderes
höchſt einfaches Verfahren (vgl. Abbildung)
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Trockengeſtell für Apfel und Birnen
ſcheiben auf der Herdplatte

bei mir ausgezeichnet bewährt, weil hierbei
die Herdwärme nach Möglichkeit zum Trocknen
ausgenutzt wird. Man nimmt etwa 30 Zenti
meter lange und 4 bis 5 Zentimeter ſtarke
Hölzer und ſchlägt auf die eine Seite der
Unterſeite (ſiehe Abb.) vier 8 Zentimeter
lange Nägel ſchräg ein. Das kleine Trocken
geſtell iſt damit fix und fertig. Dieſe kleinen
Geſtelle ſtellt man auf die heiße Herdplatte
und legt auf ſie die mit Obſtſcheiben beſchick
ten Stäbe waagerecht auf. Ein Anbrennen des
Obſtes oder ein Verbrennen des Holzes iſt
nicht zu befürchten, wohl aber trocknet bei
dem geringen Abſtand zwiſchen Herdplatte
und Obſt dieſes raſch. Jedenfalls ſchneller, als
wenn es in weit größerer Entfernung über dew
Herd aufgehängt worden iſt. Dr. Weiß.

Suppe aus Zuckerrüben. Hierzu ſchabt man
zwölf Rüben und ſchneidet ſie in etwa 5 bis
7 cm lange Stücke. Man kocht die Rüben
dann einige Minuten in Waſſer und tut dann
zwei Liter gute Brühe hinzu. Vier Eigelb
werden mit etwas Waſſer in der Suppenſchüſſel
gerührt und unter ſtarkem Rühren wird dann
die Suppe hinzugeſetzt. Hierzu kann man ge
röſtetes Brot reichen. Die Suppe reicht für
ſechs Perſonen. Frau K. R.-G.

Blumenkohl mit weißer Soße. Gericht für
vier Perſonen. Zutaten: Ein Kopf Blumen-
kohl, 2 Liter Waſſer, 2 Eßlöffel Salz, 19/ Eß
löffel Butter, 2 Eßlöffel Mehl, Liter Milch,

Liter Blumenkohlwaſſer, eine Priſe Zucker
und Salz, eine Priſe Muskat, einige Tropfen
Maggi's Würze. Zubereitung:. Der
Blumenkohl wird geputzt und kurze Zeit in
Eſſigwaſſer (1 Liter Waſſer, 1 Eßlöffel Eſſig)
gelegt, damit Raupen und Würmer aus dem
Kohl herauskommen. Dann bringt man den
Kohl in kochendes Salzwaſſer und kocht ihn in
15 bis 20 Minuten gar, nimmt ihn vorſichtig
mit dem Schaumlöffel heraus, richtet ihn auf
einer flachen, runden Schüſſel an und übergießt
ihn mit der weißen Soße. Zu dieſer macht man
aus Butter und Mehl eine helle Mehlſchwitze,
füllt mit Blumenkohlwaſſer und heißer Milch
auſf, ſchmeckt ſie mit Salz, Maggi's Würze,
Zucker und Muskat ab und rührt zuletzt ein
Eigelb an. Die Soße, die recht dick ſein muß,
wird über den angerichteten Blumenkohl ge

goſſen. G. K.Käſeſchnecken. 100 g. Butter zu Sahne
rühren, dazu 120 g Parmeſankäſe, 130 g Mehl,
drei Eigelb, Salz, etwas Paprika, ein halbes
Backpulver, 50 g geriebene ſüße Mandeln. Sehr
gut alles verkneten. Nach einer Stunde wird
der Teig nicht zu dünn ausgerollt, mit Ei
beſtrichen, mik geriebenem Käſe beſtreut und
feſt zu einer Wurſt zuſammengerollt. Hiervon
ſchneidet man e em dicke Scheiben und bäckt
dieſe auf einem gefetteten Blech im heißen

Ofen Frau E. S.33



Frage und Antwort
worten räumlich unmöglich iſt.
grundſätzlich nicht beantwortet.

Gemeinnütziger Ratgeber für jedermann
Bedingungen für die Beantwortung von Anfragen: Der weitaus größte Teil der Fragen wird ſchriftlich beantwortet, da ein Abdruck aller Ant

Deshalb muß jede Anfrage die genaue Adreſſe des Frageſtellers enthalten.
Außerdem iſt jeder Frage ein Ausweis, daß Frageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſowie als Portoerſatz der

Anonyme Fragen werden

Betrag von 50 Rpf. beizufügen. Für jede weitere Frage, auch desſelben Frageſtellers, ſind gleichfalls 50 Rpf. mitzuſenden. Anfragen, denen zu wenig
Porto beigefügt iſt, werden zurückgelegt und erſt beantwortet, wenn der volle Portoerſatz erſtattet wird. Jm Briefkaſten werden nur rein landwirt
ſchaftliche und unmittelbar einſchlägige Fragen behandelt; in Rechtsfragen oder in Angelegenheiten, die ſich nicht dem Rahmen unſeres Blattes an
paſſen, kann Auskunft keinenfalls erteilt werden. Unſere Ratſchläge geſchehen ohne jede Verbindlichkeit. Die Schriftleitung

Jrage: Scheidenkatarrh bei einer Zuchtſau.
Die Erkrankung erfolgte nach Feſtſtellung des
Tierarztes vor einem guten Jahr. Die Behand-
lung erfolgte damals mit Chininſol bzw. Blei
zucker. Der Erfolg war jedoch nur vorüber
gehend, denn es zeigt ſich jetzt wieder, nur mit
dem Unterſchied, daß eine weitere Zuchtſau
ebenfalls von dem Leiden befallen iſt. Gibt
es neben der obengenannten Behandlungsweiſe
noch weitere und beſſere, oder iſt es ratſam,
die Tiere aus der Zucht zu entfernen J. in K.

Antwort Zur Behebung des Scheiden
katarrhs bei den Sauen wird die Anwendung
der BacillolVaginal-Patronen empfohlen. Eine
Ausmerzung der Sauen iſt nicht erforderlich,
da Ausſichken auf Heilung beſtehen. Gleich
zeitig iſt für regelmäßige gründliche Reinigung
und Desinfektion des Stalles und der Gerät
ſchaften Sorge zu tragen.

JFrage: Sauerkartoffeln an Zuchtſauen.
Zur Fütkerung meiner Sauen ſteht mir Klee
oder Luzerne nicht zur Verfügung, wohl
aber Sauerkartoffeln und Jlocken im Verhält
nis 2:1. Um die Tiere bis zur neuen Ernte
durchzufüttern, muß ich auch die Sauer
kartoffeln verwenden. Bis zu welchen Mengen
kann man Sauerkartoffeln an tragende und
ſäugende Sauen verfüttern, ohne Schaden an

zurichten? E. S in H.Antwort: Sauerkartoffeln und Kar
toffelflocken ſind ausgeſprochene Maſtfutter
mittel und eignen ſich nur wenig als Grund
futter für Zuchtſchweine. Für dieſe bildet im
Sommer Weidegang auf jungen Grasflächen
die Grundlage der Ernährung. Neben den
e züchteriſchen Vorteilen bringt die

eide- Ernährung eine ſtarke Entlaſtung des
Futtermittels- und Arbeitskontos. Jſt Weide-
gang nicht möglich, ſo ſollte doch in jedem
Zuchtbetriebe irgendwelches Grünfutter in ge
nügendem Maße zur Verfügung ſtehen. Es
braucht nicht unbedingt Rotklee und Luzerne
zu ſein, ſondern kann aus jungem Gras, Wick
futtergemenge, Komfrey und ähnlichem be
ſtehen. Sollen trotzdem Sauerkartoffeln an
tragende und ſäugende Sauen verfüttert
werden, darf die gereichte Menge mit reich-
lich Spreu oder Grünfutterhäckſel vermengt
6 bis 8 Kg je Tier und Tag nicht überſchreiten,
ſofern die Konſerve von einwandfreier Be
ſchaffenheit iſt. Dabei iſt für genügende Be
wegung der Sauen zu ſorgen, weil ſonſt durch
Verfetkung der Organe ſchlechte Fruchtbarkeit
und geringe Milchleiſtung unmittelbare Folge
erſcheinungen ſein werden. Kartoffelflocken er
höhen die Futterkoſten unnötig und ſind beſſer
zur Schnellmaſt zu verwenden. Nach Lehmann
entſprechen 100 kg Kartoffelflocken 375 kg

Sauerkartoffeln. Hg.
Jrage: Waſſerſucht beim Hunde. Vier

jähriger Hund leidet ſeit einiger Zeit vermutlich
an Waſſerſucht. Er hat einen dicken Leib, frißt
wenig und ſäuft viel. Trotzdem bemerke ich
kaum, daß er Waſſer läßt. Was kann ich da

gegen tun E. K. in N.Antwort: Bei Jhrem Hunde liegt aller
dings Bauchwaſſerſucht vor. Die Prognoſe iſt
meiſt ungünſtig zu ſtellen. Die Bauchflüſſigkeit
entferne man durch Abführmittel und harn
treibende Medikamente. Schneller entfernt man
die Flüſſigkeit durch die Punktion des Bauches,
die vom Tierarzt vorgenommen werden muß.
Leider iſt der Erfolg kein dauernder, da die
Flüſſigkeit ſich bald wieder erſetzt. Als e
mittel kommen Abkochungen von Peterſilien
ſamen und Wacholderbeeren, die ſtatt des Trink
waſſers zu reichen ſind, in Betracht. Das

Futter ſei vorwiegend trocken und eiweißreich
(Fleiſch, Brot, Hülſenfrüchte, Eier). Vet.

Frage Reineclauden ſind mit Pflaumen
ſägeweſpen befallen. Die eingeſandten ab
gefallenen Früchte meines Reineclauden- und
Mirabellenbaumes bitte ich zu unterſuchen und
den Schädling feſtzuſtellen. Jm vorigen Jahre
ſowohl wie in dieſem haben die Bäume herrlich
geblüht, gute Früchte angeſetzt, die dann,
wenn die Früchte etwa 6 bis 8 mnmm dich ſind,
abfallen. Welche Maßnahmen muß ich an
wenden, um den Schädling zu vertilgen?
Kann ich für den diesjährigen Behang noch

etwas retten K. in J.Antwort: Die Früchte des Reineclauden
und Mirabellenbaumes ſind von der Pflaumen
ſägeweſpe befallen. Dieſe Weſpe legt ihre Eier
zur Zeit der Blüte ab und die Larven bohren
ſich dann in die kleine Frucht und freſſen den
jungen Kern aus. Mit dem Abfallen der
Früchte kommen die Larven in den Boden, wo
ſie ſich einſpinnen. Zur Bekämpfung muß man
die abgefallenen Früchte möglichſt täglich auf
leſen, nachdem man die Bäume abgeſchütrelt
hat. Dieſe Früchte ſind dann ſehr tief zu ver
graben oder zu verbrennen, damit die Larven
vernichtet werden. Ein Umgraben im Herbſt
ſoll die trotzdem in den Boden gelangten
Larven tiefer bringen und das Ausgehen der
Weſpen verhindern Empfohlen wird auch, Hühner
in den Garten zu laſſen, damit ſie die ein
geſponnenen Larven aus der Erde holen Schfd.

Frage: Liien leiden unter einer Pilz
krankheit. Einige Lilien kranken ſchon an
dieſer Krankheit ſeit einigen Jahren, ſowie ſich
der Bklütenſchaft gebildet hat. Die unteren
Blätter werden dann erſt fleckig, danach gelb,
und bald ſind alle Blätter krank, verlieren die
Farbe und vertrocknen. Einige Blätter habe
ich zur Unterſuchung eingeſandt. Die Stiele der
Lilien platzen am unteren Teile auf und ver
faulen teilweiſe. Wie kann ich dieſe Krankheit

bekämpfen e inAntwort: Die eingeſandten Blätter waren
von dem Pilze „Ascochyta iridis“ befallen.
Zwecks Bekämpfung dieſer Krankheit ſchneiden
Sie alle befallenen Blatteile ab und ver-
brennen dieſe Danach ſpritzen Sie die Pflanzen
mit einprozentiger Kupferkalkbrühe; dieſe
Spritzungen ſind in Abſtänden von etwa vier-
zehn Tagen bis in den Spätſommer hinein zu
wiederholen. Jm nächſten Jahre beginnen Sie
mit den Spritzungen ſchon im Frühjfahr. Außer
einer weiten Pflanzung ſind die Lilien je
Quadratmeter mit 60 g Thomasmehl und 30
bis 40 g A40prozentigem Kaliſalz im Herbſt zu
düngen, im Frühjahr noch mit 20 8 ſchwefel-
ſaurem Ammoniak. Bei ſandigem Boden muß
außerdem noch verrotteter Dünger unter
gegraben werden. RzFrage Zimmerlinde gedeiht nicht. Iſt
die Zimmerlinde von Paraſiten oder Schimmel
pilzen befallen oder leidet ſie an einer Krank
heit? Wie Sie aus den eingeſandten Blättern
erſehen werden, erhalten dieſelben gelbe Flecke,
welche ſich nach und nach auf das ganze Blatt
ausdehnen, worauf das Blatt abfällt. Die
Zimmerlinde iſt etwa 2 m hoch, der Kübel hat
einen Durchmeſſer von 26 em und eine Höhe
von etwa 40 em. Die Erde beſteht aus Moor
erde und Gartenerde. S. in S

Antwort: Die Blätter waren von einer
paraſitären Krankheit nicht befallen; dieſelben
zeigten die Symptome des Sonnenbrandes und
unkerernährter Pflanzen. Stellen Sie die
Pflanze ſo, daß ſie nicht zu dicht am Glaſe
ſteht, denn dieſes hat oft Blaſen und wirkt

wie ein Brennglas. Am beſten iſt der Stand
im Sommer im Freien halbſchattig. Als Dün
gung geben Sie jetzt in Waſſer gelöſten Kuh
dünger, iſt dieſer nicht vorhanden, ſo wöchent
lich einen Guß von im Handel befindlichen
Topfdünger im Verhältnis von 1: 1000. Jm
Frühjahr pflanzen Sie die Pflanze um, in einer
Erdmiſchung von z Lauberde, Düngererde
und Kompoſterde mit Sand vermiſcht. Rz

JFrage: Bekämpfung des Moderkäfers.
Die ſüdliche Seite unſeres Hauſes iſt voll von
Käfern; zum Teil dringen dieſe ſchon in die
Wohnung ein. Jch laſſe Jhnen zur Begutach
tung einige zugehen. Um was für Käfer han

delt es ſich S. in S.Antwört: Die eingeſandten Käfer ſind
ſogenannte Moderkäfer und gehören der Art
Lathridius minutus an. Sie und ihre winzigen
Larven ernähren ſich in der Hauptſache von
Schimmelpilzen. Man findet ſie deshalb oft
in großer Menge in ſchimmelnden, feuchten
Heu und Strohlagern, an faulenden Bretter
ſtapeln, ſchimmelnden Wänden und verdorbenen,
aus Getreide hergeſtellten Lebensmitteln. Wegen
der Maſſenhaftigkeit ihres Auftretens werden
die an ſich harmloſen Käferchen manchmal zu
rechten Wohnungsplagen. Jhre Bekämpfung
geſchieht nur dadurch gründlich, daß man ihre
Brutſtätte ausfindig macht und Fe beſeitigt,
d. h. alſo feuchte, ſchimmelnde Wände durch
Heizung und Lüftung trocknet, ſchimmelnde
Vegetabilien aller Art aus der Nähe der
Wohnung entfernt Dr.Jrage: Miſchwein aus Aepfeln und Birnen
iſt unklar. Jm vorigen Jahre preßte ich ein
Teil Aepfel und drei Teile Graubirnen. Aepfel
wurden von Kerngehäuſen und ſchlechter Schale
befreit, Birnen gewaſchen. Den Moſt ver
gärte ich unter Zuſatz von Zucker und Hefe
nährſalz mit Vierkahefe. Die Gärung ſetzte
ſchnell ein und ließ in zehn Tagen nach. Nun
ſtellte ich den Ballon kühler, aber der Wein
wurde nicht klar. Auch läßt der Geſchmack zu
wünſchen übrig. Wie kann ich den Wein,
von dem eine Probe beiliegt, klar be
kommen? S K. in S.Antwort: Die Probe enthielt 9,5 Volum-
prozent Alkohol und war zuckerfrei. Mithin
konnte eine weitere Gärung nicht erfolgen.
Trübung ſetzt leicht ein, wenn die Früchte zu
weich und teigig geworden ſind, was beſonders
von den Birnen gilt. Je ſaurer die Aepfel,
deſto beſſer. Für die Zukunft raten wir zu
folgender Methode. Eine Woche vor der
Preſſung wird von der Reinhefeſtation Kitzin
gen am Main eine Probe flüſſiger Südwein
hefe (zu 50 Rpf.) bezogen. Dieſe wird bei
der Ankunft ſofort mit einem Liter friſche
gepreßten Moſtes, welcher aufgekocht wurde,
nach dem Erkalten in einem Topfe oder Glaſs
bedeckt angekeimt. Nach zwei Tagen wird
nun das Obſt gepreßt, und in dieſen Moſt
kommt der angekeimte und vermehrte Hefe
anſatz hinzu. Das Verhältnis von Aepfeln zu
Birnen iſt richtig. Auf zehn Liter Saft kommt
ein Pfund Zucker (ohne Waſſer). Nach be
endeter Gärung wird bald von der Hefe abge
zogen, dann gut verſchloſſen bis zur Hlärung
gelagert. Geſchmacklich läßt ſich der Wein durch
wenig Kriſtallſüßſtoff heben. Zur Klärung
wäre eine Schönung in folgender Weiſe er
forderlich. Auf zehn Liter Wein werden 05
Gramm Tannin in wenig Waſſer heiß gelöſt
unter Umrühren hinzugefügt, dann 2,5 Gramm
weiße Gelatine in gleicher Weiſe gelöſt, hinzu
gefügt und langſam umgerührt. Von dem
entſtehenden Niederſchlag wird dann in einigen
Tagen abgezogen. Prof. Dr. Ks.

Alle Zuſendungen an die Schriftleitung, auch Anfragen, ſind zu richten an den Verlag J. Neumann, Neudamm (Bes. Ffo.)
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V ſchen noch beſcheidenerals heute: ſieben merkwürdige, gewaltige Bauwerke bildeten
in der Alten Welt den Gipfelpunkt techniſcher Leiſtung.
Welche waren es?

Zuerſt natürlich die alle Zeiten überdauernden Pyra
miden von Giſeh. An der größten, der des Cheops, ſollen
nach Herodot 100 000 Arbeiter 30 Jahre lang gearbeitet
haben. Für die Errichtung dieſer einen Pyramide waren
alſo 240 Millionen Arbeitskage notwendig.

Von dem zweiten Weltwunder, den hängenden Gärten
der Semiramis, jener ſagenhaften Erbauerin von Babylon,
hat uns die Zeit nichts bewahrt. Es handelte ſich um Garten
anlagen, die die Königin auf den Dächern ihres terraſſen
förmigen Palaſtes anbringen ließ.

S Vom Tempel der Diang zu Epheſus haben ſich dagegenReſte erhalten. Er war 70 Meter breit und 130 re gen

und beſtand aus weißem leuchtenden Marmor. Heroſtrat
ſteckte den Tempel aus fanatiſcher Ruhmſucht in Brand.

Dann folgte das rieſige Bildwerk des Zeus von Olym
wia, das Nationalheiligtum der Griechen. Der große Phidias
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hatte e i Und Elfenbein erbaut. Das fünfte Welt
wunder bildete das prächtige Grabmal, das König Mauſolos
ſeiner Gattin ſetzen ließ. Ein paar Steine von dieſem Bau
werk, das die Liebe geſchaffen hatte, befinden ſich heute im
Britiſchen Muſeum.

Ueber den 32 Meter hohen Koloß von Rhodos wiſſen
wir nur durch die Ueberlieferung einiges. Dieſes aus Bronze
gegoſſene Standbild des Sonnengottes ſtand über der Hafen
einfahrt von Rhodos, ſo daß die Schiffe durch die geſpreizten
Beine der Figur aus und einfuhren. Aber bereits 56 Jahre

nach der Errichtung ſtürzte das ſchwere Bildwerk durch ein
Erdbeben um und verſperrte die Schiffahrt.

Das letzte antike Weltwunder war der berühmte Leucht
turm auf der Jnſel Pharos bei Alexandrien. Er ragte 160

Meter empor und hatte oben ein offenes Feuer, das 55 Kilo
meter weit ſichtbar geweſen ſein ſoll. Auch von dieſem Mei
ſterwerk der Baukunſt blieb nichts der Nachwelt erhalten.

Es erſcheint vielleicht verwunderlich, daß es gerade ſie
ben Weltwunder ſind, und in der Aufzählung einige Bau
werke fehlen, die den Griechen bereits bekannt waren, wie
die große ägyptiſche Sphinx oder der Rieſentempel von Kar
nak, der wohl die größte Tempelanlage der Welt darſtellt.

Für eine erloſchene Vergangenheit bildeten dieſe gigan
tiſchen Bauwerke den Jnbegriff des Wunderbaren, und ſie
ſind auch für uns noch Spitzenleiſtungen einer hohen künſt
leriſchen Auffaſſung.

unter ihm

Zeitung

Man fragt ſich zunächſt: gibt es heute überhaupt ſo
etwas wie Weltwunder? Wir ſprechen zwar von den Wun
dern der Technik, wir ſtaunen über die Wolkenkratzer, über
gigantiſche Brückenbauten und Tunnels, über die Leiſtungen
der Luftſchiffahrt, der Elektrizität und des Films, aber das
eigentliche Wundern haben wir verlernt. Und doch iſt unſere
Frage unbedingt zu bejahen.

Wie jung ſind denn alle die techniſchen Dinge wie
Autos, Radio, Flugzeuge, elektriſche Geräte für den Haus
bedarf, Fahrſtühls und Kinos. Dieſe wahllos herausgegrif
fenen Errungenſchaften ſind ja noch keine 50 Jahre alt und
gehören bereits zu unſerem Leben wie Eſſen und Trinken.

Wie ſchnell hat der Menſch die Luft erobert! Am 2.
Juli 1900 war der unvergeßliche Tag, an dem Graf Zeppe
lin zum erſten Male mit ſeinem Luftſchiff, das man damals
für eine Spielerei hielt, aufſties. Ein Jahr ſpäter umflog
der braſilianiſche Luftfahrer Santos-Dumont, der in dieſen
Tagen ſtarb, den Eiffelturm, und errang mit dieſer Leiſtung
einen als Preis ausgeſchriebenen Scheck. Am 25. Juli 1909
überquerte Blériot als erſter den Kanal. Und heute fährt
ünſer Zeppelin über den Ozean ſo ſicher wie die Schiffsrieſen

Sgibt au der die ſelbſt der Blae

die photoelektriſche Zelle. Sie verwandelt das Licht in elek
triſche Jmpulſe, die um ſo ſtärker ſind, je heller das zu
geſpiegelte Licht iſt.

Ein anderes Wunder unſeres Jahrhunderts iſt die Pho
tographie, beſonders deren letzte Errungenſchaft: die Far
benphotographie und der weltbeherrſchende Film. Europäer,
Neger, Jndianer, Mongolen, ſie alle ſtarren auf die ge
ſpenſterhaft belebte Leinwand. e

Wie ſchnell iſt unſer Radio zu den Gebrauchsgegenſtän
den des Alltags geworden. Jn dieſen Tagen waren
es gerade erſt hündert Jahre her, daß das erſte Kabel von
Europa nach Amerika gelegt wurde.

Der modernen Weltwunder gibt es ſo viele, daß hier
nur auf wenige hingewieſen werden kann. Wir zaubern aus
der Luft den für die Landwirtſchaft unentbehrlich geworde
nen Stickſtoff, wir verwandeln Sägeſpäne in Rohzucker und
machen aus einem Baumſtamm die ſchönſten Seidenſtoffe.
Aus Petroleum gewinnen wir Alkohol, und dem deutſchen
Nobelpreisträger Bergius iſt es gelungen, aus Kohle Benzin
zu gewinnen.

Bei den antiken Weltwundern ſpielten Bauwerke die
Hauptrolle. Sie nehmen zwar heute nur einen kleinen Bezirk
im Reiche des Wunderbaren ein, aber fehlen tun ſie gewiß
nicht. Hierzu können wir den Kölner Dom rechnen und die
Freiheitsſtatue am Hafen von New York, die hundert Meter
hoch den Schiffen zuwinkt. Grandios ſind die Wolkenkratzer
aus Beton und Skahl, und unter ihnen der Hauptbahnhof
der Pennſylvaniabahn, wo auf 42 unterirdiſchen Bähnſteigen
in jeder Minute 30 Züge aus und einfahren.

Wie reich iſt die Gegenwart an Weltwundern. Nur der
Menſch ſieht ſie nicht, beachtet ſie kaum er hat allzuſehr das
Wundern verlernt!



Mienen ihre Blicke über die Verſan

Jch werde mich hüten, mich bei einer Auktion noch mal
unſachgemäß zu bewegen. Auf einmal ſitzt man da und hat
eine Vaſe für 14 500 Mark gekauft und weiß nicht wie. Wie
oft im Leben hatte ich mir auch dies ganz anders gedacht,
denn nach der Deviſe „Jm Grunewald iſt Holzauktion“ hatte
ich mich vor Jahren einmal in eine kleine Verſteigerung ge
Wirzt wo es wildbewegt zuging, wo die Anweſenden ihre

ngebote mit Stimme hinausſchrien, und wo der Mann mit
dem Hammer ſo machtvoll auf ſein Pult klopfte, als wolle
er damit Tote erwecken. Dann aber verirrte ich mich in eine
große Kunſtauktion und erlebte faſt völlige Grabesſtille.
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ſchienen, doch man flüſterte vorher ſchon ihre Namen durch
den Raum Aus Paris, London, Stockholm, Oslo, Moskau,
Leningrad, Kopenhagen, Madrid, Rom und New York
waren ſie herbeigeeilt, um hier ihre Stimme abzugeben.
Lautlos natürlich, denn wenn es um hohe Werte geht,
ſpricht nur einer im Saal, der Vertreter der Firma, welche
die Auktion veranſtaltet. Hinter ihm ſitzt der Mann mit dem
Hammer, er aber ſteht, allen ſichtbar, auf erhöhtem Podeſt
und läßt die zu verſteigernden Stücke der Reihe nach hinter
einem Vorhang hervorzaubern. Dieſe Tätigkeit vollführen
wei Männer in langen Mänteln, die emſig jeden o

und die mit eiſernennlu n Wegen aſſen,and feſthalten, bis er verſteigert iſt und

als wollten ſie ſagen:
„Na nu bietet mal los. Uns ſoll jeder Preis recht ſein.

Aber je höher, je lieber.“

Der Mann auf dem Podeſt erhebt nun ſeine Stimme:
„Wir beginnen mit Nummer 1 des Katalogs. David

Teniers der Jüngere. 1500 geboten.“
Dieſes Gebot iſt natürlich nie erfolgt, aber es hat kei-

nen Zweck, bei einem Bild, das vielleicht 10 000 Mark wert
iſt, mit Geboten von 5 Mark anzufangen. Bei Nummer 1
fängt man alſo mit 1500 Mark an, und nun erwartet man
die Angebote, die aber ausbleiben. Statt deſſen ſieht man
den Ausbieter mit erhobenem Bleiſtift nach allen Seiten in
n Verſammlung deuten und hört ihn in raſendem Tempo
agen:

1500 geboten 1550 1600 1650 17
50 1850 2000 zweitauſend zum zweiten 2100
200 250 350 500 zum zweiten 650 zweitau
ſendſechshundertfünfzig zum zweiten zum dritten
niemand mehr? 2650 zum dritten.“

Erſt jetzt, nach der Aufforderung, folgt der Hammer-
ſchlag des ſchweigſamen Herrn hinter ihm: Das Bild iſt
verſteigert. Ratlos und ſtaunend ſitzt der Laie und blickt
ängſtlich in die Geſichter der bietenden Kunſthändler und
Privatkäufer, von denen keiner den Mund aufgemacht hat
in der ganzen Zeit. Und trotzdem iſt das Bild verſteigert.
Erſt allmählich wird man gewahr, daß doch eine Verbin-
dung zwiſchen „Angebot“ und „Nachfrage“ beſteht, man be
merkt nämlich, daß der Anbieter alle Anweſenden dauernd
ſcharf im Auge behält und daß die Bietenden ihm allerlei
Zeichen geben. Der eine nickt mit dem Kopf, das heißt „400
Mark mehr“. Der andere hebt den linken Arm, doch zur
bis zur Schulterhöhe, das bedeutet „Noch 500 Mark“. Ein
dritter legt zwei Finger an die Naſe: „200 Mark“. Einen
ſah ich nür mit den Augen blinzeln, und als ich auch mal
mit dem Kopf nickte, ging der Anbieter gleich 500 Mark
höher. Gott ſei dank bot ein anderer mehr, ſonſt wäre ich
heute auf der Suche nach 3000 Mark.

Das ſind aber nur Kleinigkeiten Hinter die anderen
„Kniffe“ einer ſolchen Auktion kommt man erſt nach und
nach. Wenn man den Katalog durchblättert, fällt einem die
ungeordnete Reihenfolge auf, in welcher die Stücke verſtei
gert werden. Der Laie würde ſie dem Alter nach ordnen oder
nach dem Wert, nach der Größe oder Bedeutung, der Kunrſt
händler „baut Kurven“, wie er das nennt. Er beginnt mit
kleinen billigen Stücken und ſteigert in einer erſten Kurve
bis zu einem Höhepunkt, läßt weniger wertvolle Gegen
ſtände folgen und baut kurz vor Schluß, wenn die Bieten
den warm geworden und die Gemüter erhitzt ſind, noch eine
r a auf mit dem Prunkfſtück der Verſteigerung in
er Mitte.

Auf dieſe Weiſe kann man weniger koſtbare Stücke i
eine der Kurven einſchlagen, in der ſtillen Hoffnung, daß
ſie ſo mehr als auf gewöhnlichem Wege bringen werden
Natürlich haben auch die Käufer ihre „Tricks“. Der eine
intereſſiert ſich für die „Madonna de Loretto“ von Marco
Rieci, der andere möchte gern den „Heiligen Hieronymus“

des Tiziano Vezellio erwerben. Sind ſie Konkurrenten und

werden ſie ſich in dieſem Falle eintg, wird jeder bei dem
Stück des anderen nicht mikbieten, und beide werden einige
tauſend Mark ſparen. Bei „billigen“ Bildern für 5000 bis
15 000 Mark wird um 100 oder 500 Mark geſteigert. Es
kann aber auch mal anders gehen:

„Wir kommen zu Nummer 102 „Bildnis eines Ehe
paares“ von Lorenzo Lotto. 50 000 geboten.

Jemand hebt einen Finger.
„60 000.“

Einer nickt mit dem Kopf.
„70 000.“

Jrgendwo kommt eine ganze Hand in die Höhe.
„Hunderttauſend zum zweiten.“
Aber ſchon wackeln die Köpfe, drohen die Finger, blin

kern die Augendeckel. Das Bild geht ſprungweiſe auf
200 000, auf 300 000. Erſt dann geht einigen der Atem
aus, und für 310 000 wird es endlich zugeſchlagen. Wenn
man überlegt. daß zum Kaufpreis noch 15 Prozent hinzu
kommen und daß der Händler, der es erwirbt, auch noch
dran verdienen will, dann bekommt man doch das große
Staunen über die Ruhe und Gelaſſenheit, mit der hier ſolche
Summen jongliert werden. Hin und wieder gibt es auch
Streitigkeiten, und dann iſt es aus mit der Ruhe. Es kann
(aber ſoll nicht) vorkommen daß der Hammer fällt, in dem
Augenblick, in welchem jemand noch ein Gebot macht, oder
daß der Anbieter das Zeichen eines Käufers überſieht. Jn
ſolchen Fällen muß das Stück noch einmal ausgeboten
werden.

Sonſt ſpielt ſich alles ſehr harmlos ab, und die Millio-
nen ſcheinen nur ſo durch den Saal zu fliegen. Manche
Händler warten bei jedem Stück, das ſie haben wollen, das
Geplänkel der anderen ab, um plötzlich mit einem einzigen
Angebot alle Gegner zu „erſchlagen“ Jntereſſant iſt
übrigens, ſich vor einer Verſteigerung die Gegenſtände an
zuſehen und zu raten, was ſie bringen werden. Man tipt
immer daneben. Alte Kommoden, die keiner in ſein Zim
mer ſtellen würde, koſten plötzlich 14 000 Mark. Ein drei-
eckiger Schreibtiſch, an dem kein Menſch auch nur einen
Buchſtaben ſchreiben könnte, iſt auf einmal 27 500 Mark
wert. Das Tollſte, was ich je ſah, waren zwei chineſiſche

Goldfiſchbecken, ſo häßlich und klobig, deiß man ſie höchſtens

ganz verſchwiegen in den „Diſch der Nacht“, wie Wilhelm
Buſch ſagt, ſtellen würde. Und ſie brachten, zum Beweiſe,
daß alles auf dieſer Welt relativ ſei, pro Stück elf-
tauſend Mark.

Können Müchken riechen?

Daß die Mücken ihre Opfer auch in der Dunkelheit und
oft gerade dann am beſten zu finden wiſſen, hat gar mancheran nene eigenen Leibe in recht peinvoller Deutlichkeit er

fahren müſſen. Der bekannte Naturforſcher Profeſſor Dahl
ſchließt daraus, daß es der Geruchsſinn ſei, der di kleinen
Vampire im Dunkeln leitet; Experimente zur Feſtſtellung
des Geruchsſinnes ſind bei Stechmücken zwar noch nicht an
geſtellt worden, doch iſt gerade aus dem angegebenen
Hrunde nicht an dem Vorhandenſein eines ſolchen Sinnes
organes zu zweifeln. Auch die Tatſache, das ſcharfe äthe
riſche Oele die blutgierigen Plagegeiſter abhalten, ſpricht da
für. Offenbar handelt es ſich dabei um ein Verdecken des
Körpergeruchs durch einen ſtärkeren Geruch. Allerdings darf
man nun nicht erwarten, daß alle Stoffe, die für uns Men
ſchen einen durchdringenden Geruch haben, auch für das Tier
benſo ſtark und intenſiv riechen müſſen.
Namentlich kann der Empfindungswert der Gerüche für

in Tier ein ganz anderer ſein als für den Menſchen Zu den
Stoffen, die den Mücken anſcheinend ſehr zuwider ſind und
ie eine Zeit lang fernhalten, gehören bekanntlich Kampfer,
Flohkrautöl, Pfefferminzöl, Zitronenſaft, Eſſig, Teeröl, fer

n

ſer Eukalyptusöl, Karbolvaſeline, Lavendelöl, Knoblauchöl
nd Kreoſot.

Verreibt man dieſe Mittel auf der Hautoberfläche oder
ringt ſie auf das Kopfkiſſen, ſo iſt man wenigſtens einiger
naßen vor den heimtückiſchen Jnſekten geſchützt. Jn recht
weckmäßiger Weiſe ſchützt man ſich vor den läſtigen Mücken
zuch durch Verbrennen von Jnſektenpulver. Man verbrennt
ibends in dem
Zröße eines Schokoladeplätzchens, die man ſich aus dem Jn
ektenpulver durch Anfeuchten, Zuſammenkneten und Trock
nen hergeſtellt hat. Die Mücken werden dann durch den ſich
entwickelnden Geruch betäubt; dem Menſchen aber ſchadet
er in keiner Weiſe.

der Unterricht koſte, fragt der andere

Zimmer zwei bis drei Kügelchen von der
kann?

tierheamte
Müde und erſchöpft gingen die beiden Violiniſten vom

Konzerthaus zur Halteſtelle der Straßenbahn.
„Haben Sie das gehört von Khuldermann und der

Steuerbehörde?“ fragte Brinkman, der jüngere von beiden.
„Nein“, erwiderte van Randwijk neugierig; denn Khul

dermann, der Erſte Geiger, der ein arrogantes Auftreten
hatte, erfreute ſich keiner Beliebtheit bei ſeinen Kollegen

„Nun“, begann Brinkmann zu erzählen, „Sie wiſſen.
daß Khuldermann, ſeitdem er Konzertmeiſter iſt, viel Unter

richt erteilt und zehn Gulden für die Stunde nimmt. Läutet
da jemand eines Tages bei ihm an der Tür und fragt,

ob Herr Khuldermann zu Hauſe ſei. „Nein“, antwortet ſeine
Frau, und ob ſie ihrem Manne etwas ausrichten ſolle. Der
UÜnbekannte wolle wiſſen, ob Herr Kuhldermann auch
Stunden gäbe. „Gewiß“, ſagt Frau Khuldermann voll
Stolz, „mein Mann erteilt viel Unterricht und iſt ſehr be
ſetzt. er gibt wohl zwanzig Stunden die Woche, aber er
kann vielleicht noch eine Stunde frei machen“. Wieviel denn

„Zehn Bulden die
Stunde“, entgegnet Frau Khuldermann. „Schön“ ſagt der
Mann, „ich komme von der Steuer, Herr Khuldermann wird
weiter von uns hören“ und weg iſt er.

Und nun muß. der Khuldermann nachzahlen. An fünf
hundert Gulden. Er hat es mir ſelbſt erzählt. Sie geben
doch auch Stunden, Randwijk. Alſo ſehen Sie ſich vor.
Vielleicht kommt der Beamte auch zu Jhnen. Es ſoll ein
Mann mit Lodenmantel ſein, mit Brille und einer Akten
taſche unterm Arm.“

„So, ſo“, erwiderte Randwijk.
Ich danke Jhnen. Da kommt meine Bahn. Auf Wie

derſehen
Als van Randwijk nach Hauſe kam, erzählte er ſeiner

Frau das Gehörte und bat ſie, ſich von Fremden nicht aus
horchen zu laſſen und jedem zu ſagen, er ſolle wiederkom
men, wenn er nicht anweſend ſei.

Als van Randwijk einige Tage ſpäter nach Hauſe kam,
war der Erwartete dageweſen und hatte Frau Randwijk
erklärt, er würde abends um acht Uhr wiederkommen.

Punkt acht Uhr erſchien er wieder, und van Randwijk
erwartete ihn ernſt und gemeſſen an ſeinem Schreibtiſch,
eifrig beſchäftigt mit Notizen. Langſam und bedächtig legte
er ſeine Feder aus der Hand und richtete den Blick auf den
Beſucher

„Womit kann ich Jhnen dienen, mein Herr?“ begann
er ſachlich, wenn auch nicht unfreundlich.

„Jch wollte mich erkundigen, ob Sie auch Stunden
geben, Privatſtunden in und außer dem Hauſe, meine ich“,
antwortete der Mann im Lodenmantel, ſichtlich imponiert.

„Ach, ja ſehen Sie das heißt“, begann van
Randwijk und lehnte ſich in ſeinen Seſſel zurück, „aber
wollen Sie nicht Platz nehmen? Ja, ich erteile ein paar
Unterrichtsſtunden, aber mehr aus Gefälligkeit, um ein paar
Anfängern ein bißchen weiterzuhelfen.“

„So“, ſagte der Fremde.
Dann hätten Sie wohl noch etwas Zeit übrig

„Und darf ich wiſſen, was Sie berechnen?“
„Ach, ſehen Sie, wie ich ſchon ſagte, ich tue es mehr aus

Jntereſſe. Und da kann man ja von einer eigentlichen Be
zahlung kaum ſprechen. Aber dann wird es auch nicht ge
nügend gewürdigt, ganz umſonſt kann man es auch wieder
nicht tun. Kurz, ich rechne in ſolchen Fällen einen Gulden
die Stunde.“

„Das iſt in der Tat ſehr günſtig, mein Herr. Jch habe
nämlich einen Jungen auf der Realſchule, und dem möchte
ich gern etwas Geigenunkerricht geben laſſen. Er hatte ſchon
einmal Unterricht, aber damals

Seit dieſem Abend kommt jeden Montag um acht Uhr
ein ſchmächtiger Jüngling zu Herrn van Randwijk und er
füllt ſein Arbeitszimmer mit erbärmlichem Kratzen und
Quietſchen.

Herr van Randwijk und ſeine Frau reden ſich ein, daß
er etwas ausgeſprochen Spöttiſches in ſeinem Geſicht habe
aber, wie ich ſchon ſagte, das kann auch Einbildung ſein
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Weſen Sie ſahen
daß man jetzt mittels der künſtlichen Höhenſonne

grüne, innen ausgereifte Aepfel in rotwangige verwandeln

daß im Nordweſten von Kanada reiche Lager von
radiumhaltiger Pechblende entdeckt wurden, wodurch der
Preis des Radiums, der heute noch 280 000 Mark beträgt,
bald fallen wird

h ja, gewiß Glücktichertweiſe. Ich ſtudiere ſelbſt
noch viel, um auf der Höhe zu bleiben.“ 5 e



Wir wollen an dieſer Stelle Anregungen
geben, wie ſich die Familie durch kleine Hand
fertigkeiten das Leben erleichtern und das Heim
verſchönern kann, indem wir nachſtebend einige

Fragen aus unſerem Leſerkreis be
antworten

Wie läßt ſich der moderne Eß-
tiſch mit einer Platte aus Lino
leum nett und einladend decken?
Antwort: Es iſt nicht mehr nötig,

in alter Weiſe ein ganzes
e Tiſchtuch über das an ſiche leſe ten zecken. an breitet an

Stelle deſſen unter jedes
Gedeck ein Deckchen in Größe einer

n Frühſtücksſerviektte gerade oder
bereck. Wird jetzt die Soße ver

goſſen, ſo braucht nicht die ganze Tiſchdecke gewaſchen zu
werden, nur das kleine Tüchlein wird ausgewechſelt, und
der Schaden iſt geheilt.

Hängt die Schlafzimmerlampe richtig?

Antwort: Für Beleuchtung im Schlafzimmer iſt es be
ſonders wichtig, daß die Birnen nicht ohne Bekleidung ver
wendet werden und nicht vom Bett aus blenden. Eine ein
fache und billige Beleuchtung iſt eine an
der Decke angebrachte Glasſcheibe, über
der die Birnen liegen. Sehr hübſch ſind
auch Pergamentſchirme, dieſe müſſen
aber aus den obenerwähnten Gründen
unten mit einem Seidenſchützer abgedeckt
werden. Zur Nachttiſchbeleuchtung iſt
der hier abgebildete Wandarm ſehr
praktiſch, da man ihn ſo drehen
kann, daß er beide Seiten des
Bettes beleuchtet. Er ermög
licht er, das Buch ſowohl beim

Ich möchte in meinem Tochterzimmer ſtatt eines Bettes
eine Couch aäufſtellen. Wie kann ich das billig herſtellen

Antwort: Wenn Sie ein
Bett mit einer Stahlmatratze
mit e haben, ſo iſt die
einfachſte Löſung, dieſe Stahl

matratze auf vier Klötze zu
ſtellen ünd ringsherum einen
kleinen Volant aus gemuſter
ter Kretonne zu machen. Die
Auflagematratzen ſind auf der
Oberſeite und den Kanten mit
gleicher Kretonne zu beziehen.
n welchem Zimmer kann
ich am beſten meine Familien
bilder aufhängen?

Antwort: Hängen Sie alle
Familienbilder zuſammen, viel
leicht gegenüber dem Schreib S
tiſch. Wenn die Bilder auf
grauem oder weißem Pappkarton zur Vergrößerung befeſtigt
ſind, ſo entfernen Sie den Karton, und laſſen Sie die Bilder
ohne dieſen umrahmen.

Wie kann ich den Gang neiner Hinterwohnung ſauber
und preiswert renovieren?

Antwört: Wir möchten Jhnen empfehlen, die Wände
nicht ſtreichen zu laſſen, ſondern leicht geölte Tapeten zu
nehmen. Dieſe haben neben dem Vorzug der Billigkeit auch

feuchten Tuch abzuwiſchen und nicht abzuwaſchen.

Wie kann ich eine Türniſche, deren Tür nicht mehr be
nutzt wird. gut ausnutzen

Antwort: Sie können die
9 Türniſche gut als Bücherregal

GSenutzen, indem Sie ein paar
Querbretter in der Niſche be
feſtigen laſſen und zur elegan

Liegen nach rechts als auch
nach links zu leſen. C

h l

e Kommode anbringen.

e de c ca eFür die Dame
Eine reizende Variation des Nachmittags

oder Abendanzuges iſt der knöchellange Sonnen
S pliſſéerock, den man zu den Georgette, Brokat oder

Valenciennesſpitzen-Bluſen trägt, der immer kor
rekt und angezogen wirkt und deſſen Eleganz durch
die Wahl des Materials bedingt iſt.

Anleitung zum Selbſtſchneidern:
Man mißt an dem Stoffbruch des doppelt

übereinandergelegten Stoffes 100 Zentimeter
vordere Mitte oder die jeweilig erforderliche Länge
ab und legt das Zentimetermaß ſo an, daß der

hintere Mitte ab. Die Strecke dazwiſchen iſt zirka 52 Zenti
meter lang.

Der Halbkreis wird abgeſteckt, den Stoff klappt man
auseinander, und der Kreis hat die für das Pliſſée erforderte
Weite von 160 Zentimetern. Dieſe Maße verſtehen ſich für
Hüftweite 102 Zentimeter, die man dementſprechend be
liebig abändern kann.

Dann trägt man 2 X 118 Zentimeter auf einfach aus
gebreitetem Stoff
ab und kreidet oder
ſteckt einen Halb
kreis, deſſen Ra-
dius 81 Zentimeter
beträgt, ab. Das

Verteiſhaftests Adenufzong des Stoffes.

u eben u

Thomas Tazette lebte das beſcheidene Leben eines Holz
wurmes. Er bohrte kleine Löcher in neue Möbel, bis ſie
bald zuſammenfielen, und verkaufte dann die ſo ruinierten
Stücke für teures Geld als antik. Das haben ſchon viele vor
ihm gemacht, das werden noch mehrere nach ihm machen.
Thomas Tazette hatte einen kleinen Laden in einer kleinen
Gaſſe, und da er die Scheiben ſeiner Schaufenſter nie pützte
galt er mit der Zeit als ein ernſt zu nehmender Händler für
antike Stücke. Die Werkſtatt befand ſich in einem kleinen
Hinterzimmer des Geſchäftes, von ihm durch eine beſonders
enge Tür getrennt.

Eines Tages trat ein Herr in den Laden.
„Jch heiße E. C. W. Brown“, ſagte er, „ich ſuche einen

Tiſch, an dem Napoleon geſeſſen hat. Sie kennen ja ſicher
derartige Tiſche als Antiquitätenhändler.
auffallende Eigenſchaft einer beſonders breiten Tiſchplatte.
Wiſſen Sie Beſcheid

„Selbſtverſtändlich.“
„Können Sie mir einen derartigen Tiſch verſchaffen?“
„Verſchaffen kann ich dem Herrn alles“, ſagte Tazette,es kommt nur darauf an, wieviel der Herr Lafur anlegen

kann. Jch weiß einen ganz prächtigen und eigenartigen Tiſch
aus dem Beſitz Napoleons. Er befindet ſich heute in der Villa
eines meiner beſten Kunden. Vielleicht verkauft er ihn. Nur
müßte ich eben wiſſen

„Bis ſechstaufend Mark würde ich geben.
„Jch werde es verſuchen.“
Kaum hatte C. C. W. Brown den Laden verlaſſen,

achte ſich Tazette ſofort an die Arbeit. Er kaufte einige
Bretter und Pfoſten aus einem aufgelaſſenen Bau zu De

e Halbkreis 80 Zentimeter beträgt. Darauf mißt
man von dem erhaltenen Punkt wieder 100 Zentimeter

ſelbe wird genau wiederholt und zwar in der Art wie es die
Schnittſkizze anzeigt. Die angekreuzten Webekanten werden
aneinandergenäht und wir haben jetzt den vollen Stoffkreis,
der, bevor man das Ganze in die Pliſſéebrennerei gibt, ge
ſäumt werden muß.

Erforderliches Material: 624—-7 Meter, bei einer Breite
von 90—100 Zentimeter.

a a a a a 0 0Mutter kocht was Feines
Kartoffelſ

gewaſ ſchält
Scheiben geſchnitten, a
ten goldgelb in heißem Palmin oder
Butter gebacken. Ein bis zwei Eier.
mit etwas Milch gequirlt, werden
gleichmäßig über die Kartoffeln ge
goſſen und ſo lange auf dem Feuer
verrührt, bis die Eier geſtockt ſind
Rohkarottenſalat.

Ganz fein geriebene Karotten,
Aepfel, in Waſſer gekochte grüne
Bohnen und junge Erbſen, Kopfſalat
in Streifen geſchnitten. und fein
geſchnittene Radieschen werden mit einer Soße vermiſcht,
die einfach aus Sahne mit etwas Zitronenſaft geſchlagen
beſteht, vermiſcht. Dazu ſchmeckt Schwarzbrot mit Butter

vorzüglich.
Heidelbeerſuppe.

Waſſer werden mit ca. 40 Gramm Kartoffelmehl kurz auf
gekocht und nach Belieben gezuckert. Das ganze geſtürzt und
mit Zwieback ſerviert

molierungspreiſen, glättete die vom Regen verwitterte Ober
ſchicht, erweiterte künſtlich die Riſſe, bohrte die von dünnen
Nägeln zurückgelaſſenen Löcher aus, goß Nußöl darüber,
beizte, leimte, hämmerte, rieb, polierte, lackierte, kratzte den
Lack herunter und ſchnitzte an dem Holz herum, bis ein Tiſch
in der kleinen Werkſtatt ſtand, bei dem auch Napoleon ſich
nicht erinnert hätte, an ihm nicht geſeſſen zu haben. Der Tiſch
ſchimmerte in der Patina ſeiner hundertdreißig Jahre, breit

Sie haben die

lag die riſſige Platte über ihm und ſtrahlte die Perſönlichkeit
des Mannes, der vor Menſchenaltern hier geſeſſen. Es gab
auf der ganzen Welt keinen Tiſch, der authentiſcher hätte
ſein können, und jeder andere Tiſch dieſer Zeit ſchien wie
eine plumpe Nachahmung. Tazette benachrichtigte den Ban
kier, der ſofort eintraf.

„Sie haben ihn?“
a

WoThomas Tagette führte den Beſucher geheimnisvoll durch
die enge Tür in den hinteren Raum. Der Tiſch ſtand groß
und prächtig

„Jch habe ihn vor einer Stunde gekauft und ſofort in
e Raum bringen laſſen“, ſagte Tazette, „wie finden Sie
ihn?

E. E. W. Brorwn nickte befriedigt.
„Mein Wagen wartet draußen. Wollen Sie mir den

Tiſch hinäusbringen?“
„Sehr gern.“
Thomas Tazette faßte den Tiſch, um ihn hinauszutra

gen. Aber es war ein vergebliches Bemühen. Der Tiſch ging
nicht durch die ſchmale Tür. Er war zu breit, und Tazette
konnte ihn drehen und wenden, wie er wollte, es war un
möglich. Der Fremde ſchüttelte den Kopf:

„Seltſam! Wie haben Sie ihn denn heute früh herein
bekommen

„Jch ja aber,“ ſtotterte Tazette, „ein Jrrtum
E. E. W. Brown lächelte boshaft:

den der Sauberkeit, denn man braucht ſie nur mit einem

teren Geſtaltung auch noch eine

Ein halber Liter Heidelbeerſaft und ein halber Liter

Be

Fr de Jugend 4
Cine ſchwierige Aufgabe

Eine Aufgabe, die auf den erſten Blick kinderleicht“
erſcheint, wird euch trotzdem ſehr viel Kopfgerbrechen berei
ten. Jhr ſollt nämlich die abgebildete Figur
nachzeichnen, und zwar auf ſolgende Weiſe:
Jhr nehmt einen Handſpiegel und ſtellt die
ſen ſenkrecht vor euch auf den Tiſch. Nun
legt ein Blatt Papier vor den Spiegel,
nehmt einen Bleiſtift in die rechte Hand
und einen Bogen Papier in die linke Hand.
Mit dem Bogen Papier, den ihr in der linken Hand haltet,
bedeckt ihr während des Zeichnens die rechte Hand ſo, daß
ihr ſie nicht direkt, ſondern nur im Spiegel ſeht. Nun zeich
net ihr oder verſucht es wenigſtens die „einfäche“Zeichnung, nur in den Spiegel blickend, nachzuzeichnen. S

werdet ſtaunen, wie ſchwer das iſt!

Die wandernde Münze
Wenn ihr in luſtiger Geiellſchaft beiſammen ſeid, könnt

ihr folgendes kleine Kunſtſtück zum beſten geben. Jhr legt
auf den mit einem Tiſchtuch bedeckten Tiſch irgendeine

Münze, ſtülpt ein Waſſerglas darüber, das
auf zwei Streichhölzern ruht, und fordert die
Anweſenden auf, die Münze unter dem Glaſe
hervorzuholen, ohne das Glas zu berühren.
Natürlich wird keiner dieſe Aufgabe löſen
können. Und doch iſt dieſes kleine Kunſtſtück
ganz leicht fertigzubringen. Man braucht nur
das Tiſchtuch in geringer Entfernung vom
Glaſe zu kratzen, dann kommt die Münze lang
ſam aber ſicher unter dem Glas von ſelbſt

hervor. Probiert es einmal!

Zwiſchen der beſcheidenen und dennoch ſchönen, viel
beſungenen Heckenroſe und der ſtolzen (hundertblätterigen)
Zentifolie, zwiſchen den Moosröschen und der Marſchall
Niel hat die „Königin der Blumen“ noch ſo viel ſeltene
Schweſtern, daß für die Beſitzerin eines „Roſengartens“, in
dem ſie alle, alle Platz gefunden haben, ein langer Som
mertag zu kurz wäre, ſo ſie jede Tagesminute eine andere
Roſe küſſen wollte Jn ſo viel Abarten iſt keine andere
Blume mehr vorhanden, keine Dahlie (Georgine), keine
Chryſantheme Jahrhuünderte, Jahrtauſende hindurch hat
ſie nichts von ihrem königlichen Ruf eingebüßt, ihn hingegen
dauernd vermehrt, und wenn wir morgen ein Roſenwunder

Rein weiß auf gelbem
Grunde, feurig orangerot, karminroſa, rötlich orange, lachs
roſa, ſcharlachrot, hellſafrangelb, aprikoſenroſa, kirſchrot,
dunkelſchwarzrot, rötlich-ockergelb, ſilbrich-hellroſa, bernſtein
gelb, ach, tauſendfarbig ſchimmern all die Wunder die
ſer Götterblume Jhr höchſter Glanz erblühte einſt im
alten Griechenland. Sie war die Blume der Venus und
ihr geweiht. Roms Nero vergeudete bei einem Gelage
für 200 000 Taler Roſen, weil der Roſenſchmuck nicht nur
der ſchönſte ſondern auch der koſtſpieligſte war Die kö
nigliche Blume iſt Königin geblieben im Garten, im
Heim, beim Feſte. Und da und dort in der Welt feiert man
ihr zu Ehren, wie in Zweibrücken, alljährliche Roſenwochen.

Gerh. Büttner.

n eeee]]]„Dieſen Jrrtum würden Sie mit Gefängnis bezahlen,
wenn ich Sie anzeigte. Aber ich habe gar nicht die Abſicht. Jch
bin mit Jhrer Arbeit zufrieden. Sie werden ab heute immer
für mich arbeiten. Nur mit dem Unterſchied, daß ich jetzt die
Preiſe feſtſetze und Jhnen nur Jhren normalen Arbeitslohn
bezahle. Sollten Sie jedoch jemand finden, der Jhnen eben
falls in einer kleinen Werkſtatt mit einer engen Tür beſon
ders breite, antike Möbelſtücke anbietet, ſo bin ich gern be
reit, Sie an dieſem Geſchäft zu beteiligen.“



KreuzworkRätſel.
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Die Wörter bedeuten: a) von links nach rechts: 1. Staot

in Baden. 9. Stadt auf Samoa. 10. Wärmeſpender. 11. Ne
benfluß des Rheins. 12. Erderhöhung. 13. Großer Schorn
ſtein. 14. Planet. 15. Spaniſcher Feldherr, Vertrauter Phi
lipps II. 19. Großer Widerwille. 22. Kohleprodukt. 233.
Männlicher Perſonenname (Kurzform). 24. Angerührte
Brot oder Kuchenmaſſe. 25. Monatsmitte im römiſchen Ka
lender. 26. Befreiung von etwas.

b) von oben nach unten: 1. Feſtungsgewölbe. 2. Heiliger
Stier. 3. Papiermaß. 4. Stadt in Lippe. 5. Amtstracht.
6. Flußrand. 7. Feuerſtätte. 8. Jnſektenlarve. 16. Stadt in
Oſtfriesland. 17. Handwerksgerät. 18. Sagenhaftes Schiff.
19. Griechiſche Göttin. 20. Antilopenart. 21. Andere Be
zeichnung für Paradies.

Schiebe-Rätſel.
Man ſchreibe die Wörter: Hirſe, Orgel, Prinz, Samt,

Soeſt, Knopf, Geld, Speck, Peter untereinander und ver
ſchiebe ſie ſo lange ſeitlich, bis eine Buchſtabenreihe ein länd
liches Feſt ergibk.

Magiſches Flägel-Rätſel.

a

e

e
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Die Buchſtaben in vorſtehender Figur ſind ſo umzu
ordnen, daß die einzelnen Flügel Wörter mit folgender Be
deutung ergeben: 1. Blume. 2. Religionsbekenntnis. 3. Weib
licher Perſonenname. 4. Singvogel. Die Anfangsbuchſtaben
der vier Wörter ſind L, J, A und M.

Silben Rätkſel.

ae bein dikt e egg en gir grab gym hol kla
mühl na na ra re ſi um ve ven vie za. Aus
vorſtehenden 22 Silben bilde man neun Wörter mit folgen
der Bedeutung 1. Name aus der Mythologie. 2. Obrigkeit
liche Verordnung. 3. Stadt in Jtalien. 4. Lehranſtalt.
5. Schlachtort in Niederbayern. 6. Truppenſchau. 7. Stadt
in Kroatien. 8. Geographiſche Bezeichnung. 9. Maler
Sofern man die Wörter richtig gebildet hat, ergeben An
fangs und Endbuchſtaben von vorn nach hinten geleſen, ein
Zitat von Max Haushofer.

SchachAufgabe.

b e dee

Weiß ſetzt mit dem dritten Zuge matt

ubeeatei..Aus den 25 Silben bel de des eſch en freg ge
ger ho ich ir is land ler mon neu pi ri ſe fer
kümm tyſch was we zwie ſind 9 Wörter zu bilden,
deren Anfangsbuchſtaben und Endbuchſtaben, beide Male
von vorn nach hinten geleſen, ein Sprichwort ergeben. Die
9 Wörter bedeuten: 1. Verühmter Maler 2. Däniſche Jnſel.
3. Griechiſcher Dichter. 4. Küchengewächs. 5. Stadt in Heſ

Naſſau. be Fluß in Sibirien. 7. Fiſch. 8. Naturerſchei
btier.

Trog, 7. Erie-Arie. Regatta.

net, ſeit ich es habe, iſt immer

Gegenſatz-Rätfſel.
Zu den nachſtehenden je zwei Wörtern ſind die Ge

genſätze zu ſuchen. Jeder muß ein zuſammengeſetztes Haupt
wort ergeben. 1. Fahr laut. 2. Nein Been. 3. See Gaſt.

4. Säugetier Bürger. 5. Bier kaufe. 6. Ohne Nacht. 7. Jſt
Kaffee 8. Der häkelt.

Workfſpiel.

Stadt in Rußland
Deutſcher Fluß
Singvogel

Wildgeflügel
Baum
Rutenbündel

Kleine Rechnung Griechiſcher Buchſtabe
Stadt im Rheinland Zögling
Touriſtiſches Ausrüſtungsſtück Metall
Bis auf die Anfangsbuchſtaben ſind die Wörter unter

A und B gleich Sind die Wörter unter A gefunden, müſſen
die Anfangsbuchſtaben der Wörter unter B eine Erholungs
zeit nennen.

n e e

Auflöſungen aus voriger Nummer.
Auflöſung des Silben-Rätſels: 1. Geiſer.

2. Eskorte. 3. Wohlau, 4. Jschia. 5. Teppich. 6. Tehuantepec.
7. Ehrenpreis. 8. Reptil. 9. Harpune. 10. Arnsberg. Ge
witterHagelſchauer.

Auflöſung der Magiſchen Ouadrate:wald horn, lauf paß, vers? tand, roß bach.

Auflöſung des Füll-Rätſels: 1. Mandarin
man darin. 2. hin, du Hindu. 3. Arm in Armin.

4. Maſern maſern. 5. Mangold man Gold.

Auflöſung der Verwandlungs-Auf-gabe: Rang Ring Rind Ried Lied; Rang
Rand Rund Sund Sued; Rang Hang Hand

Hund Huld; Rang Gang Gant Gatt Gott.

Auflöſung des Bruchſtück-Rätſels: JſeJod Amu Ant Le Orb Urt Ger LidOſt Met. Sommerreiſe.

Auflöſung des Rückläufers: Reittier.

Wortſpiel: 1. Pudel--Rudel, 2. Adler--Edler,
3. Hut--Gut, 4. Engel--Angel, 5. Korſo--Torſo. 6. Grog

Kür zungsrätſel: Florenz Lorenz Lore

Gemüſe Verſteck Rätſel: 1.2. Spargel. 3. Wirſing. 4. Bohne. 5. Linſe.
Majoran.

Eine mikfühlende Seele.
Hausfrau: „Warum weinen Sie denn, Lene?“

Lene: „Der Malergeſelle, der die Küche geſtrichen hat, hat
mir ſo viel von Liebe vorgeredet, und jetzt kommt er nicht
mehr.“ Hausfrau: „Na, beruhigen Sie ſich nur, wenn
Sie ſich gut führen, laſſe ich zu Weihnachten den Salon
ſtreichen.“

Her kleine Georg: „Mama, warum hat
Papa kein Haar auf dem Kopf?“ „Weil er
ſehr klug jſt, und viel denkt!“ „Warum
haſt du denn ſo viel?“ LGeh und mach
deine Aufgaben!“

Poeſie und Proſa.
Won der Schmiere. Ein Zuſchauer (zur Kellnerin): „Mir

bringen Sie nach der Vorſtellung eine Portion Schweins
haxn mit Kraut!“ Don Carlos (von der Bühne herab):
„Mir auch!“

Sterbender Einbrecher zum Kollegen
„Außerdem hinterlaſſe ich dir als Erbe ein
Diamantenkollier!“ „Was, ſolche Reich
tümer? Wo haſt du es?“ „Am Kurfür
ſtendamm 16, erſten un e n n oberſten
Schreibtiſchſchub der Filmſchauſpielerin ver
wahrt, wenn du zum Fenſter hereinkommſt,
gleich rechts

O, das Weiter.
Optiker: „Nun, Herr Maſel,

wie ſind Sie mit dem neuen
Barometer zufrieden

Kunde: „Danke, ausgezeich

Zerſtreut.
Ein franzöſiſcher Adliger war ſo zerſtreut, daß er zuletzt

jedem, der mit ihm zu tun hatte, an ſeinen Verwalter Luquet
verwies. Als in ſeinen letzten Stunden der Beichtvater ihn
fragte, wie es mit ſeinen Sünden ſtehe, entgegnete der Edel
mann nach ſeiner Gewohnheit: „Das wird Jhnen Luquet
ſagen.

ſchönes Wetter.“

Sereniſſimus auf der Jagd.Sereniſſimus: „Nun, lieber Förſter, was ſagen Sie zu
meinem Schießen?“

Förſter: „Durchlaucht ſchießen ganz d re aber
3der liebe Gott hat Mitleid mit den armen Tieren.“

Unker Freundinnen.

Ella: „Wo haſt du denn deinen Verlobten aufge
gabelt, Jnge?“

„Aber, Ella, was für ein Ausdruck!“
Ella: „Nun, iſt er nicht zum Freſſen nett?“

Der Lebensrekker.
„Wie, du Schlingel, rauchſt meine Zigarren
„Ja--a-a, Papa, Mama ſagte neulich, du rauchteſt dich

zu Tode, und und da da wollte ich dir das Leben
retten.“

r

„Papaaa!“ „Was denn, mein Junge?“ „Jch
möcht' ein Auto haben Der Vater kratzte ſich ver
zweifelt hinterm Ohr, zählte im Geiſte ſeine Barſchaft von
drei Mark fünfzig und ſagte dann: „Ja, mein Junge, kännſt
eins haben wenn du groß biſt und fleißig lernſt

Seither ſind wir alleſamt groß geworden, alle, die
ihren Vater mit ſolchen Wünſchen gequält haben; viele
waren fleißig, nur wenige haben das Auto bekommen. Denn

der Fleiß allein und das Großwerden machen noch nicht
das Auto aus beſagten die neuen Erkenntniſſe. Man
muß auch Geld haben

Geld? Kommt gar nicht in Frage. Geld? Das war
einmal. Wenn mich der Schein nicht trügt, iſt Geld zum
Auto gar nicht vonnöten. Denn was leſe ich da in einer
Ausſchreibung, die auf meinen Tiſch flattert?

Man kann ſich ein Auto erlernen.
Man kann ſich ein Auto erjagen.
Fleißig und fix muß man ſein das iſt (ſcheint mir)

die Hauptſache. So muß ich das wenigſtens verſtehen. Da
hat doch die Firma, die in Köln die Ford Wagen herſtellt,
alle Deutſchen, Männlein und Weiblein, auf Rädern und
auf Schuſters Rappen zu einer Fuchsjagd, einer Ford
Fuchsjagd, eingeladen. Ueberall im Lande wird ſie Füchſe
loslaſſen, und man wird trari-trara hinter ihnen her ſein.
Nicht richtige Vierbeiner ſollen gehetzt werden, nein, nur
beſonders gekennzeichnete Autos, die nicht ſo leicht im Unter
holz verſchwinden können. Und wenn man ſie ertappt und
angehalten hat, muß man dem Fahrer einige Fragen be
ankworten, Fragen, die ſich auf die Vorzüge der neuen
Ford Wagen beziehen. Und iſt erſt die Prüfung beſtanden,
dann wird man Anwärter auf einen Preis, und dieſer Preis
kann ſein ein FordAchtzylinderAuto oder ein Ford
Kleinwagen

Danach ſteht feſt: Geld iſt nicht vonnöten. Und ich weiß,
was ich tu': Jch gehe unter die AutoFachleute. Jch werde
ein wandelndes Vocabularium von Schlagworten ſein. Jch
werde mit Schlagworten herumwerfen, bis mir die Kom
preſſion in den Auspufftopf fällt. Jch werde bei den Ford-

Händlern einbrechen und mir die Wagen von oben, unten,
vorn und hinten anſehen und jede Schraube auswendig ler
nen. Jch werde ein Loblied auf den Ford ſingen, in rhyth
miſchen Jamben und ViertaktHexametern. Jch werde in
den Ford Dinge hineindichten, die ſich ſelbſt Vater Henry
Ford ſelbſt noch nie erträumte (und die er dann, nachdem
ich ſie erſonnen habe, noch einbauen wird.) Und wenn die
Jagd losgegangen iſt, werde ich ſchnell ſein wie weiland
Hektor und jagdeifrig wie Nimrod. Und wenn die Zahl
der Konkurrenten noch ſo groß iſt, wenn ſich Urahne, Groß
mutter, Mutter und Kind an die Duftſpuren des Ford
Fuchſes heſten ich ſchaff es, ich ſchaff es! Denn
ich wollte immer ſchon ein Auto haben, und mein Vaker

mir geſagt du kriegſt es, wenn du groß biſt und
a

e
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Fene Nlivd
Der Rom eine Liebencle von Aloe Piethot

Schluß ſtatt Fortſetzung.
E in furchtbarer Donnerſchlag erſchütterte den Fels und rollte

murrend durch die Schluchten fort.
Gerd fing die Schwankende in ſeinen Armen auf. „Hörſt du

die Antwort?“ jubelte er, „Er verſchmäht das unmenſchliche
Opfer.

„Gerd! Spricht ſo die
Stimme des Höchſten,
dann finde ich den Weg

„Jrene, ſoll ich mich
nicht offen deinem Vater
erklären? Was will er
mehr als das Glück ſeines
geliebten Kindes Ou
fagſt, der Graf ſei reich
auch ich bin es. Das deut
ſche Bermögen der Lot
taus iſt unberührt, in Bra
ſilien erwarb ich weite
Plantagen, ich verkaufe
ſie, der Erlös bedeutet für
Europa eine Anſumme,
die ſelbſt einer Exzellenz
Schwalburg imponieren
wird.

„Um alles“, fiel Frene
ein, „du glaubſt doch nicht,
daß Vater auch nur einen
Pfennig annehmen
würde

„O, nein. Aber warum
ſoll man von eurem Gra
fen nicht lernen Auch ich
werde heimlich aufkaufen,
daß der Gewitzigſte nichts
merkt. Zuerſt vom Bar
renfeld jene Aktien.
Meine Bankläßtihn dabei
reichlich verdienen, und er
wird froh ſein, ſie los zu
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t ewerden.“ SSie lächelte unter Trä c

nen. „Alſo doch wieder S
das arme Mädel, das der
Reiche ſich kauft?
Aber von dir tut mir's
nicht weh.“

Gerd beſtand darauf,
am nächſten Morgen um 7 S
Jrenens Hand zu werben. De„Mein Entſchluß iſt
unerſchütterlich. Ich haſſe
das Aufſchieben. Offenes Viſier im ehrlichen Kampf, ſo hält
es auch dein Bater!“

„Hoho, Mädel, du ſtrahlſt ja vrdentlich“, rief der Baron Frene
entgegen, als ſie ins Zimmer trat.

„Hat dich der einzelne Donnerſchlag vorhin nicht ſehr er
ſchreckt, Kind

„Vein, aber ich habe ihn recht verſtanden!“
Die Eltern ſahen ſich erſtaunt an.
„Komiſch redet heutzutage die Jugend. Was Alice?“

„Wie war der Name?“ brummte der Baron mißmutig.
„Herr Gerd von Lottau!“
„Vochus Biſt du blödſinnig oder beduſelt am frühen Morgen?

Wie heißt der Herr draußen
„Herr Gerd von Lottau, Exzellenz

„Quatſch Es gibt keine Seitenlinie, und Gerd iſt mit ſeinem
Vater drüben gefallen Geh nochmal raus, du taube Lerche!
Frage, aber höre richtig hin. Kehrt marſcht“

„Erlauben, Exzellenz, ich habe es deutlich gehört, und er iſt
es auch. Ich kenne doch den Herrn Leutnant noch, wie die
Lottaus Gerbitz hatten.“

Der Freiherr ſtieß den

e Diener beiſeite und liefſelbſt ins Vorzimmer
hinaus. „Den Spuk muß
ich ſeh'n Aber ſchon in
der Tür prallte er zurück.
„Alle Hexen und Teufel..
Lottau!“ Sie ſind doch
tot

„Das würde mich der
Ehre berauben, Exzellenz,
um Gehör bitten zu
dürfen.“

„Wahr und wahrhaftig,
ganz lebendig iſt er
mit Knochen und Kal-

daunen! Treten Sie ein!
„Au erzählen Sie bloß,

mal ſchnell los
„Ergebenſten Dank,

Exzellenz, für den unge
ahnt warmen Empfang.
Er macht es mir leicht,
direkt auf mein Ziel los
zugehen.“

„Vein, nein, erſt mal:
Waren auch die Zeitungs
meldungen über Zhren
Herrn Vater falſch

„Vater liegt auf ſeinen
Wunſch im Urwald be
graben

„Funger Freund, mein
Beileid um den ritter-
lichen Gegner iſt vielleicht
inniger als manches der
ihm im Leben Verbun-
denen.“

„Auch er ſprach oft und
gut von Exzellenz.“

„Wirklich Wirklich, tat
das der Lottau?

Sie wiſſen ja gar nicht,
wie wohl mir das tut
obſchon, wenn er jetzt an
Ihrer Stelle hier wäre,

wir ſicher ſchon im tollſten Streiten wären
Gerd vermochte nicht auf den ſcherzhaften Ton einzu

gehen. „Exzellenz“, ſagte er zurückhaltend, „darf ich Jhnen
mein Anliegen vortragen?“
e Ihrer Miene bin ich jetzt ſelber darauf geſpannt.
i etGerd von Lottau erhob ſich zu ſtrammer militäriſcher Haltung.

„Jch bin mir des Angewöhnlichen bewußt, Herr Baron.“
Auch Schwalburg war aufgeſtanden. „Na, los dann rief

er ungeduldig.
Gerd ſchien ihn mit ſeinem Blick bannen zu wollen.
„Exzellenz, ich bitte untertänigſt Um die Hand

Ihrer Tochter Frene!“
„Mein ſehr lieber Herr von Lottau“, begannder Überraſchte

nach einer kurzen Sammlungspauſe freundlich, „Sie betreten
nach langer Abweſenheit zum erſten Male wieder Heimat-



boden. Sie können
daher nicht wiſſen
Er ſeufzte. „Es tut mir
weh, Ihnen eineſchwere Enttäuſchung
bereiten zu müſſen.
Jrene iſt verlobt. In
wenigen Tagen ſoll
en Hochzeit ſtattfin

en.“
„Das weiß ich!“

klang es ſtählern
zurück.

„Herr! Dennoch
können Sie

wagen 2„Ja t
„Herr von Lottau,

ehe ich Ihnen die ge
bührende Antwort
hierauf gebe, eine
Frage. Ich kann nur
annehmen, daß Ihre
überſeeiſchen Erleb
niſſe Sie derſSchonung
bedürftig machen.“

„O nein, Exzellenz,
ich bin bei klarſtem
Verſtand Seitunſerer früheſten Ju

wurde kürzlich nach dem Syſtem ParſevalNaa
Ein neues deutſches Kleinluftſchiff

gend lieben wir uns. Nur der Glaube an meinen angeblichen
Tod und Dankbarkeit für den Retter ihres Vaters konnten
Jrene beſtimmen, die Werbung eines ungeliebten Mannes
anzunehmen.

„Meine Jrene, mein Mädel unglücklich Ergriffenheit und
Unglaube kämpften in des Baters Bruſt. Plötzlich ſtieß der
Alte die Tür auf. „Rochus! Meine Tochter ſofort hierher

„Herr Baron“, ſtammelte Gerd, verhindern Sie in letzten
Augenblick einen unſäglichen
Irrtum Fchweiß, der Graf
iſt reich, auch ich bin im Stande,
Jrene eine ſorgloſe Zukunft zu
bieten, und mehr als das! Prü-
fen Sie dieſe Papiere, ſie be
zeugen Ihnen das große Ber
mögen, über das ich verfüge.
Ich rühme mich deſſen nicht,
aber

„Herr!“ ſchrie der Baron,
„glauben Sie, daß ein Schwal
burg ſein Kind meiſtbietend
verſteigert? Fort mit den er
bärmlichen Wiſchen! Und wenn
Sie mit Millionen um ſich wer
fen könnten, das gegebene Wort
einer Schwalburg iſt dafür nicht
feilt“

„Ein erbetteltes Jawort!“
brauſte Lottau auf.

„Ein Barrenfeld bettelt
nicht

„Dann, Freiherr von Schwal
burg, ermedrigt ſich der letzte
Lotkau, auf den Knieen
das Glück Ihrer Tochter zu
erbetteln, und ich ſchäme mich
deſſen nicht.“

„Steh' auf Gerd!“ hallte es
von der Tür her. Ohne Sagen
ſchritt Frene zum Bater. Du
haſt mich rufen laſſen Kein
Zittern ihrer Stimme war zu
merken.

Der Anblick ihrerEntſchloſſen
heit gab dem Freiherrn die
Faſſung wieder. Frene, iſt dir
bekannk, was Herrn von Lottau
zu mir führt

z fertiggeſtellt. Das Schiff iſt 46 Meter lang und 10 Meter hochDie Gondel faßt zwei Mann Beſatzung und fünf en (O, P.

Prälat Dr. Seipel
der frühere öſterreichiſche Bundeskanzler, iſt 56 Jahre alt in Wien geſtorben. (A. P.)

„Ja, Vater.“
„Als meine Tochter

kennſt du deine
Pflicht

„Jch liebe nur Gerd
und werde nie von ihm
laſſen.“

„Schamloſe!
Spricht ſo die Braut
des Grafen Barren
feld 2
„Herr Baron be

gehrte Gerd auf, auch
Ehen werden gelöſt,
wieviel eher ein über
eiltes Verlöbnis?“

„Kein übereiltes,
Gerd. Gott kennt die
Kämpfe in meinem
Herzen, denn ich habe
nie aufgehört, dich zu
lieben.“

„Und das konnte
mir mein Kind ver
ſchweigen Erſchüt
tert ſank der Baron
auf ſeinen Stuhl.

„Vergib. Wie konn
te ich meinen gelieb
ten, teuren Vater

ſeiner ſtillen und einzigen Freude berauben Du glaubteſt ja,
mich glücklich zu machen.

„Und jetzt
„Vor wenigen Tagen erſt erfuhr ich, daß mein Gerd noch

am Leben war. Alle vergeſſenen Wunden bluteten in mir,
und als wir uns geſtern wieder zum erſten Male ſahen, da
wußte ich, daß ihn der Himmel mir beſtimmt hat

„Herr Baron, ſo grauſam kann keine Macht der Erde ſein,
uns je wieder zu trennen!“

„Armes, unglückliches Kind
zu ſpät.“ Die Augen des

Freiherrn wurden feucht. Ju
gendliebe wer muß ihr nicht
entſagen?. Herr von Lottau,
ich leugne nicht, daß Sie mir
als lieber Schwiegerſohn will
kommen geweſen wären, wenn
das Schickſal nicht gegen Sie
entſchieden hätte. Sie haben
ſo viel ertragen gelernt beu
gen Sie ſich dem Anabänder-
lichen

„Niemals!“ Flammenden
Blickes riß Gerd Frene an ſich.
„Was iſt unabänderlich? Unſere
Liebe ſprengt alle Bande

Wächtig wuchs der Alte em
por. „Auch die eines heiligen
Verſprechens?“ hallte es dröh
nend. „Holger hat mein und
Jrenens Wort. Ritterwort iſt
Eid

„Vater! Vater Verzweifelt
warf ſich Frene an ihn

„Wehe meiner einzigen Toch
ter, wenn ſie mein Wort zu
Schanden macht

„Vater. Vertrauſt du deiner
Frene?“

„Ja denn klang es feſt nach
einer Stille. Ich kann an dir
nicht irre werden.

„O BVater, lieber Vater, dann
wird alles gut

„Aber Sie, Lottau?“ fragte
Schwalburg voll ernſter Be
ſorgnis.

„Gerd wird nichts unterneh
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men, dafür bürge ich dir.“ Sie winkte energiſch Lottaus Ein
ſpruch ab. „Mir zu liebe

„Und mein Kind wird ſich nicht vor dem Grafen demütigen?“
„Jch ſchwöre dir, Vater, daß ich ihn weder ſprechen noch

ihm ſchreiben werde. Aber die Zeit drängt.
„Seltſame Zumutung an den Vater! Und die Mutter
„Erſt wenn die Entſcheidung gefallen iſt. Auch du, Geliebter,

habe Geduld, bis ich dich rufe.“
„Jrene“, ſagte Gerd gepreßt, „ich ſoll meinem künftigen

Weibe die Ausführung allein überlaſſen?
Sie blickte ihm ernſt und innig in die Augen. „Du vder ich,
kannſt du das noch trennen?

Schweigend küßte er ihre Hand Sie ſchritt hinaus.
„Exzellenz, ich habe die Ehre mich zu verabſchieden.
Der Baron ſah ſinnend auf. Herr von Lottau“, flüſterte

er, „ich teile Frenens Zuverſicht nicht, aber er ergriff
Gerds Hand mit feſtem Druck, „nicht nur mein Mädel hat Sie
lieb

Baronin Alice klingelte nervös der Kammerjungfer.
a rum kommt Baroneſſe noch immer nicht zum Früh

ſtück
„Verzeihung, gnädigſte Baronin, Baroneſſe iſt nicht in

ihrem Zimmer.“
„Vun dann alſo im Park. Suchen Sie!“
Das habe ich bereits getan, aber
„Was gucken Sie dabei ſo verlegen in den Winkeln herum?“
„Aber, nur weil ich doch überall gefragt habe, und niemand

etwas Beſtimmtes wiſſen will.
„Rufen Sie Grahnert her!“
Rochus Grahnert kam.
„Grahnert, haben Sie meine Tochter geſehen?“
„Zu Befehl! Als Baroneſſe abreiſte.“
„Jrene iſt .2“ Sie beſann ſich ſchnell der unziemlichen

Unwiſſenheit und fuhr trotz des Schreckes ſcheinbar gelaſſen
fort: „Ach, richtig, mein Mann ſprach mir davon.

„An ſeine Exzellenz war ja auch der Brief, den mir das
gnädige Fräulein gab.“

„Genug. Bitten Sie den Herrn Baron zu mir.
„Exzellenz ſind ſoeben auf die Jagd gefahren.
„Ohne Sie?“
„Zu Befehl! Hat mich auch gewundert.“
Völlig aufgelöſt ſank Alice zuſammen. Sah das nicht aus

wie Flucht Mit Grauen erinnerte ſie ſich des kürzlichen Ge
ſtändniſſes der Tochter, daß deren Liebe einem andern gehöre.

„Und der Brief an Luitpold? Seine plötzliche Fahrt? Will

ſchaden, wenn Exzellenz mich nicht hätten.

Das gewaltige OlympiaStadion zu Los Angeles.
Die olympiſchen Spiele, die jetzt kurz vor dem Abſchluß ſtehen, wurden hier abgewickelt. Das RieſenStadion faßt 125 000 Zuſchauer. Die nächſten olympiſchen Spiele, die in drei

e Jahren ſtattfinden, werden in Berlin abgehalten. (A. P.)

er verſuchen, ſie einzuholen?“ Das erregte Selbſtgeſpräch
trieb ſie im Zimmer umher.

Während die Mutter ſo von Zweifeln und ſchlimmen
Vermutungen verfolgt wurde, ſaß Exzellenz ungeduldig in
der Förſterei, dem entlegenſten Winkel, der ihm vor Alicens
eindringlichen Fragen Schutz bot.

Die wenigen Worte aus Frenens Brief kannte er ſchon
auswendig. „Sorge dich nicht, es iſt keine Flucht. Eine mehr
ſtündige Reiſe gehört zu meinem Feldzug. Abends denke ich
zurück zu ſein. Mutter darf nichts merken.“

„Unerhört von Frene, mich einfach auszuſchalten Der
Graf hat mein Wort, darüber komme ich nicht weg. And
Frene? Wie ſie ſich wohl die Löſung denkt?. Vergebene
WMühe, alles wird beim Alten bleiben. And nach ehrlichem
Brauch und Recht man ſpielt nicht mit ſo ernſten Dingen

Zum Glück kam Rochus in dieſem Augenblick auf dem Rade
an. Das drohende Gewitter konnte ſich alſo über ſeinem
ſturmgewöhnten Haupte entladen.

Der erſte Oonner brach denn auch ſogleich aus. „Bringſt
du was, alte Anke?“

„Vein, Exzellenz.“
„Habe ich dir nicht befohlen, nur wenn eine Nachricht an

käme 2„Zu Befehl, Exzellenz! Aber ich dachte, ohne den Vochus
könnten Exzellenz doch auf niemand loswettern, und weil
Exzellenz doch Arger haben, könnte es Exzellenz vielleicht

Beim Dunkelwerden fuhr der Fagdwagen wieder in
den Schloßhof ein.

e ſprang dem Vater entgegen. „Willkommen, Väter
chen c
Mit beinahe jugendlicher Haſt drang Luitpold in ſie ein.
„Nun? Rede

„Nicht fragen, bitte! Auch ich vermag nicht zu zaubern.
Aber ich hoffe
„Und wo warſt du?“

„VNicht zanken, Vater, in Kormünde.“
Zornig packte er ihre Hand. „Hinter meinem Rücken wagt

meine Tochter Verbindungen dort anzuſpinnen?“
„Vicht anſpinnen, Vater. Ich beſitze da einen Freund, dem

ich einſt wehe tun mußte und der doch nur meines Rufes
wartete, um mir das Glück vom Himmel herabzuholen.“

„Was kann aus Kormünde Gutes kommen
„Mein und Gerds Glück, hoffe ich.“
„Oem, was von Kormünde kommt, bleibt unſer Tor ver

(Schluß auf Seite 6)
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Krieg zwiſchen Bolivien und Paraguay.
Der Streit um den Gran Chako, das Grenzgebiet zwiſchen
Bolivien und Paraguay, der ſeit vielen Jahren latent iſt,
hat jetzt zu einer offenen Kriſe geführt. Bolivien will mit
dieſern Krieg den das Chako Gebiet durchfließenden Para
guayFluß gewinnen, durch den es die Verbindung mit dem

Ozean erhält.
Auf unſeren Bildern: Der Staatschef von Paraguay,
Dr. Joſé P. Guggiari, rechts: der Präſident von Boli
vien, Dr. Daniel Salamanca und eine Karte mit dem

Kampfgebiet (Scherl)

Dienſt am Kunden Jn Berlin-Wilmersdorf ſtellt
die Verwaltung der MarktHalle einen Freifahrtſchein für
ein Auto zur Verfügung, das die Hausfrauen benützen
können. Die Hausfrau braucht nur mit der Karte zu winken,

dann bringt ſie das Auto zur Markthalle. (Atlantic)

Siedler bauen ſich eine Kirche. In einer Berliner
Siedlerkolonie haben die Bewohner nicht mur ihre Wohn
ſtätten geſchaffen ſondern jetzt zum Schluß auch noch ein
eigenes Kirchlein, das 150 Perſonen faßt. Es wird am

Sonnkag eingeweiht. (Aklankic.)

Flugkapitän Polta, der im Schweizer Alpenrundflug
Sieger wurde und damit auf ſeiner Junkers Maſchine einen
großen deutſchen Erfolg errang. Auf dem Heimweg von
Zürich flog ihm bei Schleißheim, nördlich von München,
ein Sportflugzeug in die Maſchine, Polte brachte ſein Flug
zeug, in dem ein Führer der deutſchen Lufthanſa ſaß, trotz
ſchwerer Beſchädigung ſicher zur Erde, während das Sport

flugzeug zerſchellte. Deſſen Führer würde gekötet.

S fie e
Marhthaſe dec

e
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(Schluß von Seite 4)

ſchloſſen Wütend wollte er die Hand wie zum Schwur
heben. Frene aber zog den Arm ſanft herab.

„VNicht ſchwören! Fordere den Himmel nicht heraus.“

„Mein liebſtes, beſtes Frenchen“, jammerte Alice, „ein
Mütterherz kann nicht zuſehen, wenn die geliebte Tochter
eigenſinnig ihr Glück aufs Spiel ſetzt. Jch muß dich mahnen,
denke an deine Pflicht. Du haſt dich Holger angelobtk. Der Tag
eurer Verbindung iſt feſtgeſetzt. Holger wird kommen, zu
fordern, was niemand ihm verweigern kann. Aus welchem
Grunde alſo die Feier verſchieben?“

„So wenig ernſt nahmſt du meinen Entſchluß, Mutter?“
„Die Gäſte ſind geladen. Man kann ihnen nicht Hals über

S hen Denke doch an die Blamage, das müßige
erede!“
„Laß getroſt die Herrſchaften kommen. Sie wollen an einer

u teilnehmen die Art des Feſtes wird ihnen gleichgiltig
ein.

„Was ſind das für läſterliche Reden Eine Trauung iſt keine
Volksbeluſtigung, und Holger wird auf ſeinem Recht beſtehen.

„Erſchrick nicht, liebe Mutter. Die Trauung kann nicht ſtatt
finden, denn ich beſtellte das Aufgebot ab.

„Angeratene!“ brauſte die Baronin auf. Das wagteſt du
über unſern Kopf hinweg? Voch iſt das Sache der Eltern

„Verzeihe, ich bin mündig, und nachdem ich mich dem
geiſtlichen Herrn offenbarte, nahm er keinen Anſtand, inir zu
willfahren. Er wird mit Vater ſprechen.

Der Baronin ſtockte der Atem. „Frene!“ ſchluchzte ſie, „deine
Sinne ſind verwirrt! Du biſt krank

„O, nein
„Dann müßte man dich zur Vernunft zwingen. Ermiß doch,

was du von dir werfen willſt? Du Glückskind, geliebt, reich,
eine Gräfin

„Ich bin mit einem ſchlichteren Namen zufrieden. Einem,
den ich ſeit Kindertagen liebend im Herzen trage.“ Sie breitete
die Arme wie in Verzückung. Durch Not und Tod hat, der
Herrgott den Gatten mir zugeführt, um mich vor der Sünde
zu bewahren, einem edlen Freunde aus Barmherzigkeit Liebe
heucheln zu müſſen

nd wer werJauchzend warf ſich Frene an ihre Bruſt. Fetzt ſollſt du's
wiſſen und mit mir jubeln. Gerd von Lottau lebt, ihm will
ich gehören in unendlichem Glück!“

„Lottau? Gerd?“ Heiße Muttertränen floſſen. „Mein armes,
armes Kind, wie krank du biſt

Wie feurig Frene auch widerſprach, die beſorgte Mutter
hatte nur ein ſanftes, begütigendes Zureden für ſie. Die zart
gepflegten Finger glitten beruhigend über Frenens Scheitel.
Dann verließ die Sroſtloſe ihre vermeintlich ſo unglückliches
Kind, deſſen heftige Proteſte ſie nur noch in ihrer traurigen
Erkenntnis beſtärkten.

Alice vermochte nicht, jetzt vor den Gatten zu treten. „Der
arme Luitpold, wie wird er den furchtbaren Schickſalsſchlag
ertragen

Jrene war ſich bewußt, daß ſie ſchnell eingreifen müſſe,
wenn der Vater nicht durch die Faſſungsloſigkeit der Mama
ernſtlich erſchrecken ſollte. Raſch eilte ſie in das Herrenzimmer.

Sie war gerade dabei, mit kürzen Worten die Entſtehung des
Irrtums zu ſchildern, als Vochus in Meldeſtellung eintrat.

„Beſuch Wer?“ ſchrie ihn der Freiherr an.
„Für gnädigſte Baroneſſe!“
„Für mich?“ Sie überflog die Karte. Fähe Bläſſe wechſelte

mit heißem Erröten. Doch ohne Zaudern ordnete ſie an: „Jn
den roten Salon! Ich komme ſofert.“ Grahnert ging.

„Na, wer denn?“ fragte der Baron, der Frenens Erregung
nicht bemerkt hatte, obenhin.

„Ein Schachzug, den ich nicht vorausſehen konnte Graf
Barrenfeld

Wie elektriſiert ſchoß der Alte aus ſeiner behaglichen Stel
lung auf. „Hagelſchlag! Was habe ich geſagt Er beſteht auf
ſeinen Schein Ich komme mit, Mädel.“

„Vein, Vater, laß mich erſt Holger allein ſprechen.
„Nichts da! Daß es in meinem Hauſe etwa eine Theater

ſzene gibt mit Vorwürfen, Heulen und Flennen?“
„Es gibt keine Szene, Vater klang es ſtolz zurück. Deine

Tochter kämpft nicht mit Weiberwaffen, und Holger iſt ein
Edelmann! Ich werde dich rufen laſſen, wenn ich deiner
Hilfe bedarf.“

Die Tür ſchlug hinter ihr zu. Zugleich aber öffnete Grahnert
die des roten Salons.

Betroffen hielt Jrene inne. Der vor ihr ſtand, war nicht
Graf Holger, ſondern in voller Länge Vetter Rolf Schwalburg.

„Schöne Baſe!“ verſuchte er zu ſcherzen, „ich melde mich
vom Auftrag zurück. Es iſt nichk meine Schüld, daß ich ihn
nicht in deinem Sinne ausführen konnte. Ich habe den Grafen
von allem unterrichtet, aber er beſtand darauf, dich ſelbſt zu
ſprechen, und reiſte mit mir hierher.“ Seine Stimme war ernſter
und ernſter geworden. „Trage es mir nicht nach, Königin, dein

verſteht ſich beſſer auf die Fäuſte als auf die Kunſt der
Rede.“

„Jch danke dir, Volf. Du haſt dich als Freund bewährt.
Sie reichte ihm die Hand, die er ergluhend an die Lippen zog.
„Jetzt, Volf, bitte den Grafen zu mir.

Erregte Worte drangen vom Korridor in das Gemach.
grene horchte auf und öffnete der wohlbekannten Stimme
r Dür. „Tritt ein, Gerd! Du ſollſt beim letzten Kampf zugegen
ein.

Eine haſtige Begrüßung, dann trat Graf Holger aus dem
Vebenzimmer ein.

Das ebenmäßige Geſicht war bleich und verriet Spuren
innerer Kämpfe. Die Lippen bewegten ſich zum Gruß, doch
kein Laut war hörbar.

Jrene ſenkte die Lider unter ſeinem verzehrenden Blick.
„Holger“, ſprach ſie leiſe, „ich habe dir Leid gebracht.

Er küßte lange die ihm gebotene Hand.
Ergriffen wollte ſich Gerd entfernen.
Der Graf vertrat ihm den Weg. „VBitte, bleiben Sie“. Es

klang wie aus weiter Ferne. „So nur kann Gerd von Lottau
ausſehen.“

„Ja, Holger, es iſt mein Gerd.“
„Der Sieger, der in deinem Herzen nicht Raum ließ für

meine demütige Liebe.“ Sein Atem ging ſchnell. Ihn drängte
es, mich zu ſehen, darum bin ich hier. Seine Stimme bebte.
Fortgeriſſen rief er ſchmerzlich: Ihn alſo liebſt du mit heiliger
Flamme, die mir zu erwecken verſagt blieb Jhn2 Er iſt das
Erdenglück für dich

„Ja, Holger“, klang es wie berauſcht, „er iſt es, mein Erden
und Himmelsglück.“

„Wie ich es mir in dir erträumte, Frene!“ Holger ſeufzte
tief. „Ich ſchwur dir einſt, dir das höchſte Menſchenglück bieten
zu wollen. Er reckte ſich mutvoll auf, feſt ſtieß er hervor:
„Ein Barrenfeld hält ſeinen Schwur. Dein höchſtes Glück
nimm es aus meiner Hand Leuchtenden Blickes führte er
Gerd Frene zu. Jubelnd ſanken ſie ſich in die Arme

Draußen fauchte ein Auto davon, und der verblüffte Kor
münder ſtarrte nichtverſtehend auf den Brief an den Baron
in ſeiner Fauſt. „Hem Freiherrn abgeben. Sagte der Graf
nicht ſo?“ Spornſtreichs ließ er ſich zum feindlichen Onkel
führen und erfüllte ſeinen Botendienſt.

„Bengel, Rolf!“ rief der Baron vergnügt, nachdem er ge
leſen hatte. „Fch habe mein Schwalburger Wort zurück. Gott
ſei Hank! Gib mir deine Pratze, Neffe. Denn das für
Jrene haſt du gut gemacht Ich glaube, man könnte ſich
mit der Zeit an euch Kormünder Sippe gewöhnen. Sag's
deinem Vater Zwei Aberglückliche ſtürmten herein. „Bater!
Deinen Segen!“

„Jrene! Alſo hat dich der Dänemann doch freigegeben?“
ſchrie Volf ſo überlaut vor Staunen und Freude, daß die
Baronin davon herbeigerufen wurde.

Alle fielen mit Erklärungen über ſie her. Wenn ſie auch
vorläufig nichts begriff, wurde ſie doch von dem allgemeinen
Glückstaumel derart angeſteckt, daß es ihr vorkam, als müßte
ſie ſelbſt mit über die Wendung der Dinge frohlocken wie ihr
Luitpold. Plötzlich jedoch fielen ihr wieder die Hochzeitsein
ladungen ſchwer auf die Seele.

„Nur nicht bange, verehrte gnädigſte Tante“, lachte Rolf.
„Wozu iſt der Telegraph erfunden Geben Sie die Adreſſen
Ich bin Ihr Sekretär und depeſchiere an alle einfach: Hochzeit
verſchoben Das iſt nicht gelogen.

Es geſchah.
In aller Stille mit Rolf als einzigem Gaſt feierte man an

dem zur Hochzeit beſtimmten Tage die Verlobung, der bald
darauf die Hochzeit folgte. And diesmal war es Frene, die die
größte Beſchleunigung verlangte.

Das Geſchlecht derer von Lottau erblühte aufs neue,
und der erſte Jünge erhielt die Namen Rolf Holger. Darauf
hat Gerd beſtanden.

262



Ein Denkmal für Otto Lilienthal
den „Vater der Luftfahrt““, wurde am 70. Auguſt, ſeinem 36. Todestag, auf dem Hügel in Berlin Lichterfelde,

an dem er mit ſeinem Flugapparat e Verſuche unternahm, feierlich eingeweiht.
(Sermecke.

PFUNDBIRSES
Von Schrönghamer-Heimdal, Passau-Haidenhof

chon lange hörte ich von den ſagenhaft großen Birnen des
Kraftbauern, den ſogenannten Pfundbirnen. Meine Be

gier nach dieſem Rieſenobſt wuchs ins Anermeßliche, und ich
mußte mich nur wundern, daß ich dieſen Birnbaum noch nicht
entdeckt hatte. Kannte ich doch ſonſt jeden Baum in allen
Gärten und wußte alle Früchte nach Güte und Reifezeit genau
zu unterſcheiden. Es gab Köſtlichkeiten genug unter den Er
zeugniſſen dieſer verbotenen Bäume, aber die köſtlichſte ſollte
mir noch bevorſtehen, nämlich eine Pfundbirne vom Kraft
bauern.

An einem herrlichen Herbſtſonntagnachmittag trat ich meine
Entdeckungsreiſe an. Ich ſchlich mich hinter den Stauden und
Scheunen herum und tat, als ob ich wirklich gar nichts im
Schilde führte. Wie ich aber zur Streuſchüpfe des Kraft
bauern kam, ſtand da ein knorriger, wetternarbiger Baum, den
ich bisher dem Stamme nach für eine Steineiche gehalten
hatte. Gleichwohl tat ich einen Blick zur Krone einpor und
gleich darauf ſtand mir das Herz ſtill vor jauchzender Wonne.
Wie Kinderköpfe leuchteten rieſige Birnen aus dem geheimnis
voll wiſpelnden Laub. Dem Chriſtoph Kolumbus, als er
Amerika entdeckte, kann nicht fröhlicher zumute geweſen ſein
als mir bei ſolchem Anblick.

Ich warf mich gleich ins Gras und ließ mein Herz ein wenig
vertoben. Gleichzeitig hielt ich Auslug, ob von den Kraftiſchen
niemand um die Wege wäre. Denn dem Landfrieden war
keineswegs zu trauen, und die Kraftiſchen hatten ihren Namen
nicht umſonſt. Der Kraft ſelber war Küraſſier geweſen und
man erzählte in den Winterſtuben mit Schaudern, wie er die
Franzoſen im Siebziger Krieg herumgedroſchen hatte. Ich
hütete mich alſo wohl und ging den knorrigen Stamm von
der abgewandten Seite an. And dann hinauf wie ein Eich
katzl! Äbung macht ja auch im Baumkraxeln den Meiſter.

Wie ich aber droben im Wipfel ſaß und die wunderſamen
Rieſenbirnen in ihrer nahen und wahren Größe ſah, da tat
mein Herz noch einmal einen heimlichen Freudenſprung und
ſo beſchloß ich, von der willkommenen Beute möglichſt viel zu
bergen.

Kaum hatte ich das gedacht, da tat ſich das hintere Hoftürl
auf und der Kraftbauer kam gemeſſenen Schrittes hinter der
Streuſchupfe hervor. In der einen Hand trug er den ſechs
mäßigen Erntekrug voll Vier, in der andern einen mehr-
pfündigen Ranken Rauchfleiſch und einen halben Laib Brot.

Ausgerechnet beim Pfundbirnbaum ließ er ſich zum Veſper
nieder, indem er ſeine Beine wohlig in den Schatten ſtreckte,

während er ſein werktagmüdes Haupt an
den Stamm legte.

Ich hatte erſt zwei Pfundbirnen geern
tet und ihrer Größe wegen nur mit Mühe
in den Hoſentaſchen geborgen, als der
Kraftbauer unter mir mit ſeiner leib
ſtärkenden Sonntagsveſper begann. An
geſichts der mitgebrachten Vorräte konnte
es Stunden währen, bis er ſich wieder
einpfahl, und ich war ſehr geſpannt, wer
es länger aushielt, er oder ich. An ein Ent
weichen meinerſeits war nicht zu denken,
ſolange er unten ſeinen Brotzeitplatz be

oder übel in meine überaus peinliche La
ge fügen.

In meiner Aſtgabelung geborgen, harrte
ich der Dinge, die da noch kommen ſoll
ten. Es mochten Stunden vergangen ſein,
da ſah ich, wie der ſechsmäßige Erntekrug
umgeſtülpt im Graſe lag und den Stamm
herauf kam ein Schnarchen, daß meine
Aſtgabel zu ſchaukeln begann. Kein Wun
ex, wenn ein Kraftbauer nach ſolcher Brot
zeit ſeine Atemwerkzeuge frei wirken läßt!

Nun, da mein Widerſacher den Schlaf
des Gerechten ſchlief, konnte ich es wagen,
mich ſelbſt und meine Beute in Sicherheit
zu bringen. Wieder benützte ich die dem
Feinde abgewandte Seite des Stammes
zum lautloſen Abſtieg. Schon hatte ich den
rettenden Boden beinahe erreicht, da

muß den ſorgloſen Schläfer eine Weſpe beläſtigt haben, denn er
begann mit beiden Armen umſich zu ſchlagen. Und wies derKuk
kuck ſchon wollte, erwiſchte mich der Kraftbauer bei der Ferſe und
ließ mich nicht mehr los, ſo ſehr ich auch riß und zerrte. And
indem er ſich vollends aufmunterte und meine klägliche
Wenigkeit erkannte, der die zwei Pfundbirnen aus den Hoſen
ſäcken ſtanden, da bat ich flehentlich: „Tu mir nichts, Kraft
bauer. Ich tus nimmer.“

e
e

e

Profeſſor Piccard mit Familie
vor der Stratoſphärengondel, die ihm heuer zur Erforſchung der Stratoſphäre dient.
Ganz links Coſyns, der diesmalige r e ganz rechts Dr. Kipfer.

hauptete, und ſo mußte ich mich wohl
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indem er auf die zwei Pfundbirnen wies: „Die iſſeſt du jetzt!
en kommſt mir nicht weg. Das andere ſehen wir nachher
chon

Ich zog alſo eine Pfundbirne heraus und biß beherzt hinein.
Ich meinte ſchon, welch köſtlicher Saft ſich meinem lüſternen
Gaumen darbiete, aber ich biß auf Stein und Bein. Schon
wollte ich den harten Biſſen ſpuckend von mir geben, als mir
ein Machtwort des Kraftbauern befahl: „Geſchluckt wird

So mußte ich die zwei Rieſenbirnen vor den Augen des
Gewaltigen mit Butzen und Stengel eſſen. Mir war wie dem
Wolf im Märchen, als man ſeinen Bauch mit Steinen füllte.
Endlich lockerten ſich die Fäuſte des Kraftbauern und er ſprach:

„So, jetzt geh und smerk dir's Kh 9
ſchlumperten mir im e eWagen gewiß eine eWoche lang und mach r
ten mir mancherlei
Beſchwerden, von

denen ich lieber ſchwei

Die Pfundbirnen

ge.
Aber gemerkt hab

ich mir's. Wenn ich
ſpäter wieder Köſtlich
keiten rühmen hörte,
die ich nicht kannte,
war ſtets mein erſter
Gedanke: „Aha
werden halt Pfund-
birnen ſein. Lieber
nichtUnd beim Gedanken
an die Fäuſte des
Kraftbauern und die

ausgeſtandene
Wagenbeſchwer ließ
ich die Finger davon.

Geographiſches Problem.

Mauleſelritt
(Aufnahme D. L. N.)

Unverdauliches Zeug, das einem die längſte Zeit im Magen
liegt. Jch wußte, was das bedeutet, denn ich war ſchon ge
wißzigt durch die Pfundbirnen, die im Genuſſe ihren ver
lockenden Schein ins Gegenteil verkehrten. Pfundbirnen
ihr habt mich nur einmal dran gekriegt. Denn jetzt weiß ich,
daß ihr ungenießbar ſeid, ob ihr nur als großer Katzenkopf,
wie euer rechter Name iſt, an einem Birnbaum hängt oder
unter Menſchen wandelt.

Kästner und der Nichtstuer
Dem Göttinger Mathematik Profeſſor Käſtner war nichts

widerwärtiger und abſcheulicher als Menſchen, die nicht ar

e beiteten. Eines TagesS t traf er auf der Straße
einen jungen Baron,
der ihn begrüßte. Er
machte viel von ſich in
der Stadt reden, da er
ſtändig ohne Beſchäf
tigung war und nur
von dem Geld ſeines
Vaters lebte. Käſtner
grüßte kurz und grob.
„Guten Tag!“ Der
junge Baron wollte ein
Geſpräch anknüpfen.
Da warf Käſtner gleich
zu Anfang die Frage
auf:„Wovon leben Sie
eigentlich Und ſtolz
erwiderte der Baron
„Jch privatiſiere!“
Käſtner warf ihm
einen verächtlichen
Seitenblick zu: „Das
tut mein Pudel auch
Damit drehte er ſich
um und ſchritt weiter.

Zweiſilbige Scharade.
Hört euch die erſte mahnen
An längſt verfloſſ'ne Zeit,
An alte liebe Ahnen
An Grabeseinſamkeit,
An grauſe Jagdgeſchichten

Das Bankfach.
„Was wird dein Sohn einmal werden
„Er will ein höheres Bankfach einſchla

Von ausgeſtorb'nem Wild
Jn dunklen Waldesdichten
War einſt ſein Jagdgefild.

gen.“

nich

Welches Sprichwort ergeben die 7 Teile
im vorſtehenden Bilde? Die in den einzelnen
Teilen zu erratenden geographiſchen Bezeich
nungen ſind durch ein Fragezeichen angedeu
tet. Nach dem im Mittelteil befindlichen Mu-
ſter werden die einzelnen Teile dann mit
einander verbunden.

SilbenRätſel:
a ce ci dor e e haar Ko Ko Kra Ku lem

ler mi nar nom ö pos re rei ro se s0 ta
ta te te ter tes tor wei

Aus vorſtehenden 31 Silben ſind elf Wör
ter mit folgender Bedeutung zu bilden:
1. Griechiſcher Philoſoph, 2. römiſcher Dich
ter, 3. Stadt in Holland, 4. Speiſe oder
Landwirt, 5. Betäubung, 6. Einzelgehöft, 7.
ſüd amerikaniſcher Freiſtaat, 8. Jnſekt, 9. ruſ
ſiſche Landſchaft, 10. Heldengedicht, 11. De
ſtilliergefäß. Sind die Wörter richtig gebile S
det, ergeben dieſe in ihren Anfangs und
Endbuchſtaben, beidemal von vorn nach hin
ten geleſen, einen Wunſch des Verlages und
der Schriftleitung für die Ferienzeit.

r Hoffentlich erwiſchen ſie ihn dabei
Der erſten hat die zweite
Da oft wohl Schutz gewährt,
Sie ward der erſten Beute
Und hungrig oft verzehrt.
Stets iſt es dein Vergnügen,
Erquickt das Angeſicht;
Willſt du im Schatten liegen,
So liebſt du's traut und licht.
Verbind'ſt mit eins du zwei nun,
Har freudig rufſt du's aus,
Es zieht dich in die Weite,
Nichts hält dich mehr zu Haus.
Da röten ſich die Wangen,
Der Blick wird hell und frei;
Schwer iſt es zu erlangen,
Doch ſchnell iſt es vorbei.

Auflöſung der Zuſammenſetz-Aufgabe:

Gut tun (guttun). Hand haben
(handhaben). Miß raten (mißraten).
Ob walten (obwalten). Wohlwollen

(wohlwollen).

Auflöſung des ErgänzungsRätſels:
Zelt Ofen Pfeil Pinſel Or

den Taſche. „Zoppot.“

Donnerwetter, den Krämer Meier habe ich
vergeſſen! Jch muß zurück, ich kann ihm doch
nichts ſchenken. Wer ſchenkt mir? 8

Verantwortlicher Schriftleiter: W. Pfeiffer
Verlag: Haas Grabherr in Augsburg

Offſetrotationsdruck: Haas Grabherr
in Augsburg.
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